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`- Katowice, Dienstag, den 25. Mai 1933 


Ostdeutsche 


orgenpost 


N R - 7 Auzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnisch udustrie- 

Berausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp, Katowice, Flite öber fchlefifche N. or genzel tung gebiet Gr., auswärts Í Er, Amtliche und "Heilmittel-Anzei; en en 

a. äcka 1, Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Miller, arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 'espaltene Millimeterzeile im 
Marl Sp. 2 ogr. odp;, Konto 301 980. Erscheint . 72 8 25 1 A el in der Woche), 


He. 140, 15. Jahrg. 


Reklameteil 1,20 Zl. bezw 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigensehluß: abends 6H 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Mögliehkeit innegehalten werden, sowie für die Richti 


gkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begrün 
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‚der Viermüchtepalt / Frankreich in Genf 
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Auswirkungen der Hitler-Rede — Hilfspolizei und Bahnschutz als nichtmilitärisch anerkannt 
% Amerikanische Abrüstungsansprache. 


Boncours Sicherheits- Antra 


i 


kerbundes angepaßt werden. Auf jeden Fall dür⸗ u 
fen wir das Wiederaufleben des Planes unter 
tätiger Anteilnahme Deutſchlands als ein günſti⸗ 
ges Zeichen in Rechnung ſtellen, das auch auf die 
bevorſtehenden Beſprechungen der Außen miniſter 


g i ; scharf zurückgewiesen l in 500 nicht ohne Einfluß ſein wird. | ; ' 
925 [Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) er e aa 1 tE ; 


o 85 lam auch in der mit größter Spannung erwarte⸗ 
einem Abſchluß in allernächſter Zeit gerechnet ten Rede des amerikaniſchen Botſchafters 
werden fann. Die Verhandlungen zwiſchen Muf⸗ ii N 3 etifaniihen Bhlſchafters ; 
ſolini und dem engliſchen und franzöſiſchen Bot⸗ 


Genf,. 22. Mai. Die durchweg günſtige Auf⸗ lung auch eher möglich iſt als ſeinen Vorgängern, 
nahme der Rede des Reichskanzlers, der zum ſſcheint ih praktiſch auszuwirlen, und zwar. 
erſten Male ſeit vielen Jahren wieder die morg⸗ gleich an zwei Stellen, in Genf und in Ro m. 


liſchen Kräfte, den Frieden, aber auch den Selbſt⸗ 
behauptungswillen eindrucksvoll in den deutſchen 
Befreiungskampf eingeſchaltet hat, was ihm au 


Grund ſeiner ſtarken innerpolitiſchen Machtſtel⸗ 


noch zu hoffen gewagt hatte, ift unverkennbar ein⸗ 


Was man nach der gewiſſenloſen und offenſichtlich 


i à loſe ſchafter ſollten am Montag abend aufgenommen 
auch erfolgreichen franzöſiſchen Hetze kaum 


und womöglich auch ſchon zu Ende gebracht 
werden. ; 


getreten; 


Norman Davis 
zum Ausdruck, die er auf der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz am Montag nachmittag hielt. Er betonte 
ausdrücklich, daß durch die Erklärung des Kanz⸗ 


In der Abrüſtungskonferenz iſt jetzt ein Umſchwung zu un⸗ e e 


eren Gunſten eingetreten, der uns zwar nicht zu übertriebenem Optimismus 
f Pon eigeel, d n mE ! p Deutſchlands 


Der Pakt foll nach den Verhandlungen zwi⸗ 


jedenfalls die volle Gleichberechtigung 


lers und des deutſchen Delegierten ein vielver- 
ſprechender Wandel herbeigeführt worden und daß 
die Konferenz jetzt nicht mehr weiter ihre Zeit 
mit ſicherheitspoli tiſchen Erörte⸗ 
gen vergeuden dürfe, ſondern daß fic 


Hatte ſchon die franzöſiſche Preſſe unter dem 
unmittelbaren Eindruck der Hitler⸗Rede und 
der ergänzenden Erklärungen Nadolnys nicht 
verhehlen können, daß das Ränkeſpiel, das Eng⸗ 
land und die anderen Staaten bedenklich umgarnt 
batte, in Gefahr geraten war, zu ſcheitern, ſo muß 
| fie heute eine 


tatsächliche Niederlage 


verzeichnen. Man erinnert fih der Bemühungen 
der franzöſiſchen Delegierten im Effektivausſchuß, 
die deutſche Hilfspolizei und die Ver⸗ 
bände als militäriſche Organiſationen erklären 
zu laſſen. Sie hatten allerdings damals nur in⸗ 
ern Erfolg, als ein ungariſcher Antrag, die 
Verhände als nichtmilitäriſch außer acht zu laſſen, 


T 


abgelehnt wurde. 

. 1 5 verſuchte dann, die Ablehnung die⸗ 
ſes Antrages poſitiv in feinem Sinne zu deu⸗ 
ten. Das konnte im letzten Augenblick durch den 
energiſchen deutſchen. Proteſt verhütet werden. 
Jetzt iſt dieſem Fehlſchlag der Franzoſen eine klare 
Niederlage gefolgt, denn 


der franzöſiſche Antrag, wenigſtens den 
militäriſchen Charakter der Hilfs⸗ 
polizei feſtzuſtellen, iſt mit 8 gegen 
6 Stimmen abgelehnt worden. 
Für den Antrag ſtimmten die franzö⸗ 


liſche Staatengruppe, gegen ihn außer 
Deutſchland und Ungarn, das immer feſt 
an unſerer Seite geſtanden hat, auch England 
und die Vereinigten Staaten, die es por- 
her noch mit Frankreich gehalten hatten, und er⸗ 
ſreulicherweiſe auch Delterreih und Ita⸗ 
lien, die ſich bei der erſten Abſtimmung leider 
ebenſo wie eine Reihe jetzt wieder zu uns einge⸗ 

wenkten Neutraler der Stimme enthal- 
ten hatten. Zweifellos hatte auf dieje. Abſtim⸗ 
mung die beſtimmte Ankündigung des Reichskanz⸗ 
bers bewirkt, daß die Hilfspolizei eine zeitlich 
egrenzte Einrichtung fei. Aber darüber 
hinaus darf man das Ergebnis doch auch wohl 
ganz allgemein als einen Beweis dafür nehmen, 
daß Gerechtigkeit und Unparteilichkeit wieder an 
die Stelle der feindſeligen Verblendung getreten 


5 


verleiten darf, aber doch die Ausſicht auf praktiſche Ergeb⸗ 
: niſſe weſentlich verbeſſert. 


danken der Reviſions möglichkeit un- 
tragbar gewordener Verſailler Beſtimmungen 
enthalten. Allerdings wird er ſonſt in manchen 
Teilen wohl ein anderes Geſicht enthalten als 
Muſſolini ihm eigentlich geben 
wollte. Sein Ziel war, die vier Großmächte zu 


als militäriſche Organiſation in Anrechnung brin⸗ 
gen zu laſſen, find die Franzoſen geſcheitert. 
Allerdings hat der franzöſiſche Vertreter ange⸗ 
kündigt, daß er die Anträge im Hauptausſchuß 
wiederholen werde. 

Aber dem Ergebnis kann man nach den 
heutigen Beſchlüſſen des Effektivausſchuſſes in 
Ruhe entgegenſehen, zumal, nachdem inzwiſchen in 


Spaltung Europas in zwei Lager mit entgegen⸗ 
geſetzten Intereſſen verhindern ſollte. Man er⸗ 
innert ſich, daß Frankreich dieſem Plan ſehr un⸗ 
ſympathiſch gegenübergeſtanden hat, weil es da⸗ 
durch den Vorteil des Stimmengewichtes der von 

Rom ihm abhängigen öſtlichen Staaten zu verlieren 
auch auf einem anderen Gebiete die Zeit für uns fürchtet. Es wollte durchaus, daß das Schickſal 
gearbeitet hat. Miniſterpräſident Göring, der] Europas nach wie vor in den Händen des von 
angeblich zu einem reinen Privatbeſuch nach Rom ihm beherrſchten V ölkerbundes ruhen ſollte. 
geflogen war, hat dort in Wirklichkeit mit Muſ Ihm kam dabei die Beſorgnis der Kleinen 
ſolini Beſprechungen über den ſchon halb und Entente zuſtatten, die von einem „Direkto⸗ 
halb in Vergeſſenheit geratenen Viermächte rium“ der Großmächte einen Verluſt an Preſtige 
patt gehabt. Es trifft allerdings nicht zu was und an Souveränität befürchten. Aber es gibt 
ein Teil der Montag⸗Mittagpreſſe, den Tatſachen unter den kleinen Staaten auch viele, die von der 
vorauseilend, angekündigt hatte, daß der Vier⸗ hegemonialen Stellung Frankreichs durchaus 


mächtepakt bereits unmittelbar vor dem . A SA e 5 
3 5 e 8 „nicht erbaut find. Italien hat ſich inzwiſchen be- 
ch un ſtehe, und daß er zwiſchen Muſſo müht, die Beſorgniſſe zu z er ſtreuen. 


lini, Göring und den engliſchen und franzö⸗ a 4 5 ó 
ſiſchen Botſchaftern in Rom 1 AN Ende Man könnte ſich vorſtellen, daß den kleinen 
beraten worden fei. Andererſeits find, aber die] Staaten beſtimmte Zuſicherungen gewährt und 
ganz überraſchend wieder aufgenommenen Ver- daß die Satzungen des Viererpaktes, ohne ſeine 
Befugniſſe weſentlich einzuengen, denen des Völ⸗ 


„Judenbehandlung in Oberſchleſien“ 


Eine Beschwerde vor dem Völkerbundsrat 
[Telegraphiſche Meldung) A 


Genf, 22. Mai. Die 72, ordentliche Tagung Oberſchleſien erörtert. Eine Entſcheidung 
des Völkerbundsrates wurde von dem Vertreter darüber, ob dieſe Petition vom Völkerbundsrat 
Mexikos eröffnet. Die deutſche Regierung ift|oder' zunächſt von einem Dreierkomitee erledigt 
durch den Geſandten von Keller vertreten. werden ſoll, konnte noch nicht getroffen werden. 
Der Eröffnungsſitzung, die nur von kurzer Dauer Die deutſche Regierung hat angekündigt, daß ſie 
war, ging eine ſehr lange geheime Sitzung für eine der nächſten Sitzungen nähere Mit⸗ 
boraus. i teilungen über die Beurteilung die⸗ 

In dieſer wurde u. a. auch die auf der provi⸗[ſer Beſchwerde machen werde. Es wurde 
ſorxiſchen Tagesordnung ſtehende jüdiſche Be⸗ dann beſchloſſen, die formelle Erledigung dieſer 


in fih ſchließen. Außerdem foll er auch den Gel., 


einer Zuſammenarbeit zu vereinigen, die eine 


beſonderen 


ich die materielle Abrüſtung in An⸗ 
geiff nehmen müßte. Sachlich gipfelte ſeine Rede 
in dem Satz: 


Stufenweiſe Abrüſtung der Gerüſteten. 
Keine Aufrüſtung der Abgerüſteten. 


Wenn die europäiſchen Staaten ſich auf dieſer 
Grundlage einigten, ſei Amerika zu gutem 
Beiſpiel, in Sonderheit zur Abſchaffung ſeiner 
Angriffswaffen bereit. Es handele ſich darum, 
ob die Nationen zu progreſſiver Abr ü ſt ung 
kommen oder zu dem Wettrüſten der Vor⸗ 
kriegszeit zurückkehren wollten. Er verwies auf 
die Abrüſtung der beſiegten Staaten 
und die Entſcheidung der Sieger, wodurch dieſe 
freiwillig die Verpflichtung zur Herabſetzung 
ihrer Rüſtung übernommen hätten. 


Als erſter Schritt ſei die Entwaffnung 
Deutſchlands und ſeiner Verbündeten 
erfolgt, MLNS 


um einen Angriff von ihrer Seite unmöglich zu 
machen. Es wäre weder gerecht noch weiſe, noch 
gingen die Abſichten darauf hinaus, daß die drei 
Mächte für alle Zeiten einer Sonder. 
behandlung hinſichtlich ihrer Rüſtungen 
unterworfen bleiben ſollten. Die übrigen Mächte 
hätten die Pflichten in fortſchreitenden Stufen 
ebenfalls ihre Rüſtungen auf den Stand der 
Selbſtverteidigung herabzuſetzen. 

Es ſei der Wille der durch die Verträge 
nicht gebundenen amerikaniſchen Regierung, ſich 
den übrigen Mächten in der Abrüſtung auf die⸗ 
ſer Grundlage zuzugeſellen, und 


Amerika ſei bereit, ſich für die Er⸗ 
reichung dieſes Zieles durch fort⸗ 
ſchreitende Herabſetzung der 
Rüſtungen einzuſetzen. 
Die Vereinigten Staaten, für die die Frage ein⸗ 
facher liege als für die europäiſchen, erkennen die 


Schwierigkeiten Euro⸗ 
pas durchaus an. Aber wegen der günſtigeren 


Lage der Rüſtungsfrage gegenüber könnten die 


ind. Auch mit ihrem Verſuch, den 


chwerde bezüglich der „Judenbehandlung“ in Frage zunächft auf Mittwoch zu vertagen. 


Vereinigten Staaten einen hilfreichen Ein ⸗ 
flug ausüben. Sie jeien bereit, ſoweit abzu⸗ 


5 
5 
2 


55 wie die übrigen Staaten. Das Ziel müſſe 
te 3 


fortſchreitende Herabſetzung auf den 
Stand der Friedensverträge 


ſein. Amerika ſei zur Abſchaffung der An⸗ 
len bereit und nehme den eng- 
iſchen Entwurf als einen wertvollen Schritt auf 
dem Wege dazu an. 

Die Vereinigten Staaten wollten aber auch 
in anderer Weiſe zur wirkſamen Organiſation 
des Friedens beitragen. So ſeien ſie 


bereit, bei einem drohenden Bruch des 
Friedens mit den anderen Staaten zu 
beraten (Konſultativpakt). 


Wenn die Stgaten bei einer ſolchen Konferenz be⸗ 
ſtimmten, daß ein Staat den Frieden gebrochen 
und ſeine Verpflichtungen verle in ‚und daß 
Maßregeln gegen ihn zu ergreifen ſeien, wür⸗ 
den die Vereinigten Staaten, wenn fie dieſer Ent- 
ſcheidung zuſtimmten, ſich jedes Vorgehens 
enthalten, das einer ſolchen gemeinſamen Bemü⸗ 
1 75 172 Wiederherſtellung des Friedens wider⸗ 
reite. f 

Ferner ſeien die Vereinigten Staaten der An⸗ 
ſicht, daß ein angemeſſenes 


Kontrollsystem 


eingeführt werden fole, um die wirkſame 
Durchführung der Abrüſtung zu 
ſichern. Sie ſeien bereit, ſich an einer ſolchen 
Kontrolle zu beteiligen. Das Endziel der 
Abrüſtung müſſe ſtufenweiſe erreicht werden, aber 
die Zeit für einen entſcheidenden Schritt fei längſt 
gekommen. 

Wenn in dieſem entſcheidenden Punkte eine 
Nation unterlaſſen ſollte, bindende Beweiſe 
ihrer friedlichen Abſichten zu geben, 
und auf ihrem Recht zur Aufrüſtung beſtehen 
würde, obgleich die übrigen Mächte wirkſame 
Schritte zur Abrüſtung tun, jo würde 
dieſe Nation die Verantwortung für das 
Fehlschlagen der Konferenz mit ſeinen unabſeh 
baren Folgen zu tragen haben. Die Sicher ⸗ 
heit könne am beſten durch kontrollierte 
Abrüſtung erreicht werden. Die Rede des 
Reichskanzlers Hitler und die Erklärung Na- 
dolnys hätten die Lage derart verändert, daß 
man nun die Beratung des Entwurfs mit wirk⸗ 
licher Hoffnung auf Einigung fortſetzen könne. 

Die Rede des amerikanischen Vertreters auf 
der Abrüſtungskonferenz, Botſchafters Norman 
Davis, hat 


in Berliner politiſchen Kreiſen Genug ⸗ 
tuung 


ausgelöſt, denn ſie entſpricht im weſentlichen dem, 
was der Reichskanzler in jeiner letzten Rede vor 
dem Reichstage als Deutſchlands Standpunkt þin- 
geſtellt hat. ; 

Nach der Rede des amerikaniſchen Vertreters 
beantragte der franzöſiſche Außenminiſter Paul- 
Boncour erneut, daß der Hauptausſchuß in 
feinen Beratungen wieder auf den ſicherheits⸗ 
politiſchen Teil des engliſchen Vorſchlages 
zurückgehe. Boncour ſetzte ſich damit ausdrücklich 
in Gegenſatz zu der allgemeinen Abſicht der Kon⸗ 
ferenz, ſich jezt endlich der Frage des Kriegs-“ 


e Dans vanite Je Abrüſtung, Pakt und Reviſta:;. n 
miſchen Kammer 


Ne Kanzler beſucht die Flotte i 


(Telegraphiſche Meldung) 
Stände und Klaſſen untereinander ausgerufen 
und uns in einem anſchließenden 14jährigen 
Kampf zugrunde pen abe. Ex ſprach daun 
von der neuen Erhebung, die jebt den Frie⸗ 
den in Deutſchland proklamiert habe. Es 
ſei eine neue Gemeinſchaft entſtanden, die alle um⸗flaggſchiff „Schles mig Holſtein“ einzu⸗ 
faſſen werde, die guten Willens feien. Iſchiffen. Der geſamte Slotienverbanb ſtand klax 

um à 


DR di ei f ie, i D = å y 2 
In dieſer Gemeinſchaft liegt keine Dro Auslaufen aus dem Kieler Hafen. 


hung gegen die übrige Welt. Wir wollen ) l ; 
den Frieden vielleicht mehr als alle anderen, Als der, Kanzler fih an Bord der „Schleswig ⸗ 
; Holſtein“ begab, wurde auf Kreuzer „Leipzig“, 


denn wir brauchen ihn, um Brot für unjere ; 5 er. zig 
are: : $ auf dem der Reichskanzler während feines Kieler 
CCC 
N ume i „[dienſtflagge geſetzt und mit 19 Schuß ſalutiert. 
der des Friedens würdig ift Würdig ift nur Unmittelbar darauf lief die Flotte aus dem Kieler 
das Volk, das die Empfindung fih erhält für die Hafen zu Uebungen in See, ; 
Notwendigkeit der Ehre und der Die Uebungen, an denen das Flottenflagg⸗ 
[Freiheit. In dieſem Sinne proklamiert dieſe TG „Schleswig⸗Holſtein“, die Linienſchifft 
deutſche Erhebung das Ringen für die deutſche „Schleſien“ und „Heſſen“, die Kreuzer „Königs⸗ 
Freiheit und Gleichberechtigung in der Welt.“ act A 1 die 5 nn a 
Soldaten der Reichsmarinel Sie ! pedobootflottille ſowie die erſte Minenſuchhe 
große a, en 13 1 F tegien 3 Scherſſaießen 
Jahrzehnte haben dem alten Deutſchland zur Aus⸗ ani gi Fernlenkſchiff „Bähringen is 55 
bildung ſeiner Wehr zur Verfügung geſtanden. e ee TA 1 0 8 
Dieſe Jahrzehnte ſind von ihm benutzt worden, e ehen, DL oe 
um das ganze deutſche Volk mit Stolz auf ſeine 155 a A FETAN e e 
Blaujacken ſehen zu laſſen. Dann kam die Zeit 1 1 8 k Pe [owie „ie übrigen 
der Demütigung. Und nun hat Deutſchland ſich a Br 75 5 . 155 Gr 
wiedergefunden, um der deutſchen Arbeit gingen die Gote auf den zerſchiedenen * 
den Weg zur Freiheit zu bahnen. In dieſem ſchiffen und Kreuzern an Borb und verfolgten 
Sinne begrüße ich unſere Deutſche Flotte. Wenn Sog age o EERE Ka an 


dieſe Slotte auch klein tit, jo ſieht doch gan nis 
-cie i de Die Treuhänder der Arbeit 


Deutſchland mit Freude auf ſie. Sie iſt der 
(Srahtmeldung unſ. Berliner Redaktion 


ſichtbarſte Repräſentant des deutſchen Ehr- 
begriffs und der deutſchen Geltung draußen] P. E ` 
Berlin, 22. Mai. Die Einſetzung der Treu⸗ 
händer der Arbeit, die in dem am Freitag 


in der Welt. Vergeſſen Sie draußen nie, daß ſie 
ein Stück von Deutſchland iſt, wie auch Deutſch⸗ verabſchiedeten Geſetz vorgeſehen ift, wird in aller⸗ 
land Sie nicht vergißt. i 5 DEE PARUI 995 1 i engſtem Ein⸗ 
So groß re S ; ; vernehmen mit den Länderregierungen. 
- o groß unſere Sehnſucht ‚nad. dem Dieſe ſind vom Reichsarbeitsminiſter bereits um 
Frieden iſt, jo groß iit aber auch unſere Ent. Vorſchläge erſucht worden. Gleichzeitig mit 
ſchloſſenheit, dem deutſchen Volke das gleiche der Ernennung erwartet man mit lebhaftem 
Recht und jeine Freiheit wieder zurückzu⸗ Intereſſe die angekündigten Ausführungs⸗ 
0%%%%%/%/%/%/«/ ̃¾—¶ 
. 2 : : £ 9 r Bi * 2 
unſer deutſches Volk mit dem Gelöbnis, dieſen beitsbedingungen regeln. Sie übernehmen damit 
Kampf als Vermächtnis unſerer Generation durch grundfätzlich die Aufgaben der Schlichter, dhs 
aipee ſolange, bis wieder erſteht ein Deutſch⸗ gleich im Geſetz nicht gejagt wird, daß dieſe aufe 
and der Ehre und Freiheit. 


gehoben werden. Die Funktion der Treuhänder 
Während des Eſſens im Offiziersheim, an dem 


geht aber über die Tätigkeit der 
der Reichskanzler und ſeine Begleitung teilnah⸗ 


7 5 chter hinaus. 1 Dr Sale: 
men, gedachte der Chef der Marineleitung, Ad⸗ „„de nette 
miral Raeder, des Oberbefehlshabers der 


und ee ſich e 990 po Arbeits 

i € ; der fragen nicht einigen konnten, ſollen die Treu⸗ 

Wehrmacht, Generalfeldmarſchalls von Hin - händer der Arbeit offenbar von bornberein an die 
„ e dene ee Stelle dieſer Organisationen treten. =... 


TS Unfall 
auf der Warſchauer Rennbahn 
, (cTelegraphiſche Meldung) 1 20 


Warſchau, 22. Mai. Bei der Austragung 
des Frühlingspreiſes auf der Dichon Rennbahn 
ereigneten ſich ſchwere Unfälle Nach etwa 1000 
Meter Lauf ſtürzte eines der führenden Pferde 
des 16köpfigen Feldes, wodurch noch fünf andere 
Pferde zu Fall kamen. Zwei Jockeys fanden den 
Tod, drei kamen mit Verletzungen davon. 


Kiel, 22. Mai. Zum zweiten Male binnen 
Monatsfriſt ſah Kiel am Montag einem Beſuch 
des Reichskanzlers Adolf Hitler entgegen. 
Während der Kanzler am 7. Mai in jeiner Eigen- 
ſchaft als Führer der NSDAP. in der Provinz⸗ 
hauptſtadt weilte, galt der Beſuch diesmal dem 
Hafen und der Flotte. 

Nahezu alle deutſchen Kriegsfahr⸗ 
zeuge liegen jetzt in Kiel, und die Bevölkerung 
der Förden⸗Stadt genießt ſeit langem wieder ein⸗ 
mal das Schauſpiel eines lebendigen Hafen⸗ 
bildes. An den roten Bojen in den weiten 
Becken der blauen Förde, über die ſich ein wolken⸗ 


denburg, und ſchloß mit einem dreifachen 
Hurra auf den Kanzler des deutſchen Volkes. Ane 
ſchließend begab ſich der Kanzler durch ein Spalier 
der Fähnriche der Marine- und Schiffsartillerie⸗ 
Schule nach dem Hafen, um fih auf dem Flotten ⸗ 


Kanzler zu begrüßen. : 

In der Wiker Bucht liegen nebeneinander die 
ſchlanken Torpebobonte, die Boote des Sperrver⸗ 
ſuchskommandos, die Artillerieſchulboote „Bremſe“ 
und „Drache“, das durch ſeine Reiſen im Atlantik 
bekannte Vermeſſungsſchiff „Meteor“, Ver⸗ 
ſuchsbobt „Grille“, das fernlenkbare Zielſchiff 
„Zähringen“, das „Geſpenſterſchiff“, Flotten⸗ 
tender „Hela“ und eine große Anzahl kleiner und 
kleinſter Fahrzeuge der Reichsmarine. Von den 
großen Schiffseinheiten fehlen Kreuzer „Köln“, 
der auf einer Auslandsreiſe begriffen iſt und zur 
Zeit in aſiatiſchen Gewäſſern weilt, und Kreuzer 
„Emden“, der zur Grundüberholung auf der 
Wilhelmshavener Werft liegt. 

Auf dem weiten Hofe der Wiker Kaſerne 
hatten am Montag in Erwartung des Beſuches 
des Reichskanzlers ſämtliche Kieler Land⸗ 
marineteile ſowie Abordnungen der 
Schiffe und Bootsverbände mit Gewehr 


Paradeaufſtellung 


genommen. Als gegen 11.15 Uhr der Kanzler, vom 
Flugplatz kommend, eintraf, erſtattete ihm unter 
präſentiertem Gewehr der Stationschef, Bize- 
admiral Albrecht, Meldung, worauf der Kanz ⸗ 
ler unter den Klängen des Präſentiermarſches die 
Front der aufmarſchierten Truppen abſchritt. In 
ſeiner Begleitung befanden ſich neben den Flagg⸗ 
offizieren des Standortes Kiel der Reichswehr⸗ 
miniſter und der Chef der Marineleitung. Nach 
dem Abſchreiten hielt der Kanzler vom Chinodenk⸗ 
mal aus eine ; 


Auſprache an die Truppe. 


Der Reichskanzler ging von der Revolution 
des November 1918 aus, die den Kampf der 


alt 


daß man mit der Frage der Sicherheit jetzt keine vor der td 


Zeit mehr verſchwenden jolle. Zur Klärung der 
(Telegraphiſche Meldung) 


Frage machte er den Vorſchlag, daß Dienstag 
vormittag der erweiterte Konferenz 
vorſtand zuſammentreten ſoll. ; ; 
Präſident Henderſon machte ſich dieſen Rom, 22. Mai. Unterſtaatsſekretär Supichſganiſierung von politiſchen Manßvern und 
Vorſchlaa zu eigen. $ eröffnete in der italieniſchen Kammer die Aus- Preſſefehden. Das alles würde verſchwinden 
Eine Kurze ſchriftlich formulierte Erklärung ſprache über den außenpolitiſchen Haushalt mitſ oder mindeſtens würde eine weſentliche Beſſe⸗ 
gab der Vertreter Italiens, Botſchafter Aloiſi, einer Rede, in der er u. a. ausführte: rung eintreten an dem Tage, wo eine offene, 
ab. Er ſtellte die Uebereinſtimmung zwiſchen der Der Ernſt der 2 abe allen Stodts⸗ klare und verit J 1 
amerikaniſchen und italieniſchen Regierung in denn „Der Erni der Lage habe allen Staa are und vertrauensvolle Zuſammenarbeit zwi⸗ 
Methoden und im Ziel der Abrüſtung dar. Die männern die Kräfte und den Entſchluß gegeben, ſchen den vier weſtlichen Hauptmächten Europas 
die Kriſe in der Abrüſtungsfrage zu überwinden.] vorhanden wäre. Dieſe Zuſammenarbeit be⸗ 
Die Konferenz habe in den letzten Tagen eine deute keine Mißachtung des Willens anderer 
merkliche Entſpannung erfahren. Zwei Staaten oder etwa ein geringeres Bedürfnis zur 
neue Ereigniſſe im internationalen Leben haben Mitarbeit auch mit dieſen. . 
i beiden Glanzſtoff⸗Direktoren Dr. Springorum 


italienifhe Delegation, ſo heißt es in der Ex⸗ 

klärung, werde die Grundlagen und Grund⸗ 

gedanken des engliſchen Planes gegen jede Mb- 

änderung verteidigen. 

im wohltuenden Sinne gewirkt: Außer der Abrüſtu SERAN, 

i 9 ung gebe es noch andere ſun! dan: at bi 3 1 
die Botſchaft des Präſidenten Rooſevelt dringende Sorgen. Zu den ernſteſten und heikel⸗ Ful daß 105 Ben Den ee 775 
und die Rede des Reichskanzlers Hitler, der ſten gehöre die Reviſion der Friedens ⸗ aſſene Haftbefehl aufgehoben wurde. Das ber 
den Willen zur Mitarbeit und zur Verſtändi⸗[verträge. Die Reviſionsſtrömung jei mit den deutet alio, daß bis zur Stunde der Tatverdacht 


Faſtentlaſſung 
der Glanzſtoff⸗Direktoren 

(Telegraphiſche Meldung) 
Wuppertal, 22. Mai. Die Haftenlaſſung der 


Der engliſche Außenminiſter Sir John 
Simons ſprach ſich ſehr befriedigend über die 
Aufnahme des engliſchen Planes aus. Er dankte 
insbeſondere den Vertretern Amerikas und 
Italiens und erklärte, daß durch die Rede des 
Reichskanzlers ein großes Hindernis aus dem 


Wege der Abrüſtung beſeitigt worden ſei. Durch! d R z R ; i noch nicht aus dem Wege geräumt iit. Rechts⸗ 
die heutigen Erklärungen von Norman Davis Sing. betun et ak Aut, f Seiedenäberirägen. ſelbſt entſtanden. Die Ent- anwalt Dr, Karl Güldennagel, Wuppertal⸗ 
fei man zu der Hoffnung berechtigt, daß der eng Das Hauptübel fei. immer noch die Vereſwickluns Tei ein Lebensgeſetz und laſſe fid nicht Elberfeld, hat die Verteidigung von Generala 
liſche Plan angenommen werde. giftung der Weltmeinung durch Or⸗ unterdrücken. . f x Int direktor Dr. Blüthgen übernommen. 


— . ——— . e e 
; j auf zwei Wegen möglich: entweder die Gläu⸗] dung. Auch er ift auf lange Sicht nicht gangbar.] tung der Gläubigerländer in zollpolitiſcher Hin- 

Die Transfer⸗Konferenz biger verzichten auf die Zahlung in Devisen und Schließlich kann der Gläubiger die Mark —|ficht erreich werden könnte Dieſer Weg würde zu 
nehmen Markzahlung an, oder der Zinsſatz wird ſoweit er fie nach der Deviſengeſetzgebung aus. einer zuverläſſigen Löſung wenigſtens inſoweit 
in Berlin ] berabgeſetzt. führen darf — an ausländiſchen Geldplätzen ver⸗ führen, als Auslandsverſchuldung und Bins- 

Aus uns Leserkreis wird uns geschrieben Der erſte Weg führt zwangsläufig zu einer werten. Dieſe würde aber, da Gegenwerte nicht | ſumme nicht mehr weiter und ins Uferloſe ſtiegen. 
= erent Selen 115 e geſchrie en: immer größeren Auslandsverſchuldung oder Ent⸗ zur Verfügung ſtehen, zwangsläufig zu einer Ent⸗ Eine Amortiſation der Schulden wäre 
= 500 Reich Fan bräſtdenken Dr Schacht wertung der Mark an den ausländiſchen Geld⸗ wertung der Markvaluta bis zur Wertloſigkeit freilich auch dann noch nicht erzielt, und Deutſch⸗ 
575 Ausl. ee ln en plätzen. Der Gläubiger, der Markzahlung an-| führen. Alſo iſt auch dieſe dritte theoretiſche Mög- land bliebe — bei ſonſt gleichbleibenden Außen ⸗ 
Zweck, die 8 te è 11 Wau 1 5 feinen nimmt, hat drei Möglichkeiten, dieje Mark nutz⸗ lichkeit praktiſch nicht gangbar. handelsverhältniſſen — auch dann noch ewiger 
Zinsberpflichtungen an das Nite land nachkommen bringend zu verwenden: er kann ſie einmal in Der andere Weg iſt der der Zinsherab⸗ Zinsknecht der Auslandsgläubiger, ohne von der 
ſoll, ohne über die für den internationalen For⸗ Deutſchlanad anlegen, d. h. erneut kreditieren. Da-[ſetzung. Bei 8 Milliarden RM. Verſchuldung Seite des Außenhandels her jemals fein‘ Volks ⸗ 
derungsausgleich notwendigen Deviſen zu ver⸗ durch wächſt gleichzeitig die Auslandsverſchulbung und 11 Milliarden RM. Zinsſumme beträgt der einkommen und damit feinen Lebensſtandard vers 
und die geſchuldete Zinsſumme. Es liegt auf der Zinsſatz (Zinſen einſchließlich Unkoſten) etwa beſſern zu können. Daraus ergibt ſich eine weitere 


fügen. Deutſchland hat ſeit Oktober 1930, alſo 5 r & : 3017 ; 
in 2i S 944 PT; 3| Hand, daß dies Verfahren auf die Dauer un 13,75 Prozent. Dieſer Satz ift ungeheuerlich und Forderung: jene oben als möglich bezeichneten 
in 2% Jahren, 2% Milliarden Dollar, d. h. 103 i rn A und der wirtſchaftlichen Vernunft entſprechenden 


Milliarden Mark für n= ija. | möglich ift. Bei nur aprozentiger Verzinſung der | nur dadurch zu erklären, daß bie Anleihe, oder i . ſpre 
den zung e 80 . urſprünglichen und neuen Schuld würde der Kreditgeber eine große Riſikoprämie einkalkuliert. Prozent müſſen auch noch die Amortisation ente 
Zahlungen ſtammte aus Cyportüberihüffen, und| Teil der jezigen Auslandsſchuld, deſſen Zinſen haben. Die Notwendigkeit dieſer Risikoprämie ift halten, die — auf 15—2 Prozent veranſchlagt 5 
zwar acht Milliarden Mark. Die reſtlichen 23 nicht transferiert, d. h. im volkswirtſchaftlichen nicht Deutſchlands Schuld, ſondern die Schuld der Deutſchland noch immer jahrzehntelang in Zins 
Milliarden mußten den Beſtänden der Reichs- Sinn getilgt werden, in etwa 15 Jahren auf dar Gläubigerländer ſelbſt. Sie wird hinfällig in] knechtſchaft halten. 
bank entnommen werden. Bei etwa 8 Milliar⸗ Doppelte angewachſen fein, ebenſo die dafür zu dem Augenblick in dem dieſe Länder das ihre tun,, Ein Recht, fiH gegen eine ſolche Regelung zu 
den RM. Auslandsverſchuldung erfordert die leiſtende Zinsſumme. Diefer Weg kann vielleicht eine politiſche und wirtſchaftliche Beruhigung der | wehren, hat das Ausland nicht, zum wenigſten 
Zinszahlung jährlich rund 1,1 Milliarden De⸗ ein Kompromiß für kurze Zeit, jedoch nie eine] Welt, insbeſondere hinſichtlich Deutſchlands, her- nicht für den Hauptteil der Verſchuldung. Iſt die 
bijen, Deutſchland erwirbt aber z. Z. durch Aus- Endlöſung fein. beizuführen. Läßt man nun dieſe ungerechtfertigtef jer doch lediglich die kommerzialiſierte oder při- 
fuhrüberſchuß nur etwa 456 Millionen. Eine Die zweite Möglichkeit für den Gläubiger liegt] Riſikoprämie fallen und ſetzt den Zinsſatz auf ein] vatiſierte politiſche Schuld, die uns die Sieger 
Erhöhung des Ausfuhrüberſchuſſes ift angeſichte in der Verwertung der Mark zum Ankauf von erträgliches und wirtſchaftlich gerechtfertigtes ſtaaten des Weltkrieges unter Bruch der feier 
der zollpolitiſchen Abſchnürung des Auslandes Sachgütern. Da dieſe dann ohne Valuta-Gegen⸗ Maß herab, etwa auf 6 Prozent, fo ergibt ſich eine lichen Zuſicherungen des Präſidenten Wilſon und 
gegenüber Deutſchland nicht zu erwarten. Eine wert ausgeführt werden müſſen, führt dieſer Weg jährliche Zinsſumme von 480 Millionen, was nur unter der ungeheuerlichen Lüge von der deutſchen 
Bereinigung dieſer Differenz zwiſchen der mög⸗ entweder zu Subſtanzverluſten der deutſchen] wenig mehr ift als der gegenwärtige Ausfuhr⸗ Schuld am Kriege widerrechtlich aufgezwungen 
lichen und der geforderten Zinszahlung it nur Wirtſchaft oder zu erneuter Auslenbsverſchul- |überfäub und bei ewas verſtünderisvollever Hale haben. E. R. 


wem 


| 


| 


fühle, daß Sie ihm irgendwie imponieren.“ 


um den Beruf ihres Mannes, um alle Zuſam⸗ 
menhang 


5 Aftdentfche Morgenpoft Nr. 140 


ırerfialfungsbeilage 


23. Mai 1933 


In der Form von Kurzgeſchichten ſchildert der 
Amerikaner George Milburn den Aufſtieg einer 
typiſchen amerikaniſchen Kleinſtadt. Man kann 

ſein Buch, „Die Stadt Oklahoma“, (Ber: 
lag Rowohlt, Berlin) den Dekamerone dieſer Art 
von Städten nennen. Es iſt mit einem derben, 
aber nie verletzenden Humor geſchrieben und we⸗ 
ſensecht amerikaniſch. Wir geben daraus die 
folgende Probe: 


Kein anderes Mädchen der Stadt war fo hart 
wie Harriet MeKindricks. Sie war wirklich ein 
hartes Mädchen. Groß und hübſch, mit vollen 
ñ 1 5 und wiegenden Hüften, zog ſie die Augen 
der Männer an. Einige hätten ihr gern den Hof 
ace aber Harriet war zu hart, 
Männer Zeit zu finden. Sie hatte ihr Leben lang 
keinen Verehrer. 

Einige Leute behaupteten, Harriet Meindricks 
ſei immer jo hart geweſen. Sie erzählten, daß ſie 
als ganz junges Mädchen auf dem Land Wen $ af- 

inſchlangen beim Schwanz packte und ihnen 
den Kopf zerſchmetterte. Sie hatte vor nichts 
Angſt. Sie war ein hartes Mädchen. Als Har⸗ 
riet zu ihrer Schweſter in die Stadt kam, um 
die höhere Schule zu beſuchen, benahm fie fi 
nicht wie Mabel. Sie geſtattete keinem Mann und 
keinem Burſchen, ihr ein zärtliches Wort zu 
[gaen Als dann Mabel mit S. W. Green, dem 

eſitzer der Sodafabrik, durchging, übernahm 
Harriet die Stelle der Schweſter im Telephon- 
amt. . 
„Sat alle jungen Männer der Stadt waren 
‚überzeugt, fie könnten, gelänge es ihnen nur, einen 
Anfang zu machen, bei Harriet recht weit kom⸗ 
men. Aber Harriet ließ keinen einen Anfang 
machen. 

Einmal wettete Hart Summers im De⸗Luxe⸗ 
Friſeurladen mit einigen Burſchen, er werde an 
dieſem Abend Harriet zum Speiſeeispicknick der 
Baptiſten mitnehmen. Hart hielt ſich für einen 

rzensbrecher und war überzeugt, er ſei der 
‚einzige, der Harriet zahm kriegen könne. 

Er ging die Freitreppe des Firſt⸗National⸗ 
Bank⸗Gebäudes hinauf, wo ſich das Telephonamt 
befand, und rief Harriet in die Vorhalle heraus. 
er verſuchte er ſie zu überreden. Alle Bur⸗ 
ſchen aus dem Friſeurladen ſtanden am Treppen- 
Anſatz und waren bemüht, die oben geſprochenen 

te zu erhaſchen. Aber ſobald Hart Harriet 
mitgeteilt hatte, worum es ſich handle, drehte ſie 
ihm den Rücken und wollte zu ihrem Schalt⸗ 
brett zurückkehren. 

Hart ſagte: „Einen Augenblick, Mädelchen, 
wenn Sie dieſes eine Mal mit mir kommen, habe 
ich ein kleines Geſchenk für Sie.“ PARTENIE 

Harriet wandte fih ihm zu und Hart reichte 

‚eine Fünfdollarnote. Harriet nahm den 
Gein und ſteckte ihn in ihren Büſtenhalter. 
n langte ſie aus und ſchlug auf Hart los. Sie 
ſchlug io feit zu daß er, ohne eine Stufe zu be⸗ 
rühren, den Mittelſtock der Firſt⸗National⸗ 
Bank erreichte. Harriet war ein hartes Mädchen. 

Keiner der Burſchen konnte ſie herumkriegen. 
Nicht etwa, daß ſie nicht gern in Vergnügungs⸗ 
kale gegangen wäre und fih unterhalten hätte. 
Sie liebte Geſellſchaften und Kinos und Soupers, 
aber fie ging immer allein. 


Zwecks Ehe... 


Roman von Vera Bern 
ENTE RAE PE ARANES A 


27 z 


Marieluiſes Augen find jetzt wie Diamanten 
— hart, glänzend, ohne Farbe: 1 

„So? Sie haben ihn — vorhin geſehen? ..“ 

„Vor einer halben Stunde war er hier, ja. 
Wir ſind doch nun ſchon fünf Jahre jeden Tag 
zuſammen.“ 

Marieluiſe findet die einfache Beſtätigung 
einer Vermutung, die ſie ſchon beim Hochzeits⸗ 
eſſen gehabt, faſt entwaffnend. Gleichzeitig denkt 
fie: nein, die Baronin war es nicht, damals im 
Auto vor dem Café... Das war noch eine 

re... Die Baronin war aljo noch mehr 
betrogen, als ſie ſelbſt, denn ſie hatte ja keine 
Anrechte auf ihren Mann, gar feine... Aber 
was ging fie das jetzt an, wer wen betrog... 
ſie brauchte Geld, und ihre beiden Trauzeugen 
waren die einzigen Menſchen, die ſie kannte in 
anz Berlin. Den alten Herr Legationsrat 
ätte ſie lieber angepumpt als dieſe Frau, aber 
fe hatte ihn nicht im Adreßbuch 
Während ſie noch überlegte, ob ſie bitten oder 
verlangen ſoll, jagt die Baronin: 

„Enver ſcheint Sie für einen ſtarken kleinen 
Menſchen zu halten.“ 

„Ich weiß, daß er 


: fidh gefreut hat, eine gute 
rhe machen zu können — er 


teilte es mir 


einen Tag vor feiner Verlobung mit. — Ich weiß, 


daß er das Zeug dazu hat, mit Ihrem Gelde 
etwas Vernünftiges anzufangen. Ich nehme an, 


daß es ihm etwas auf die Nerven gegangen iſt 


daß fih das — Ihr Herr Vater it wohl noch 


in Argentinien? — etwas verzögert hat! Ich 
„Ich. .. Ich — ihm imponieren? ..“ 
Das iſt wohl das letzte, was Marieluiſe zu 
hören erwartet hat. X 
„Na, fagen wir, daß Sie... daß Sie ihm 
Eindruck machen.“ antwortet die Baronin 
lächelnd, „und das iſt viel bei Enver Lie, der 
eigentlich davon lebt, daß 
Eindruck macht! . Na, nun wollen wir mal 
ſehen, wie ich Ihre Ehe wieder zuſammenflicke 
Habe jo Uebung in derlei Dingen .“ 
Sie ift der Meinung, Marieluiſe weiß um fte, 


um für 


gefunden. d 


er den andern d 


i i Ein hartes Mädchen / George Nilburn 
Eines Abends gab es eine Meile außerhalb 


der Stadt bei den Mullins ein großes Gaudi. 
Das eine Mullins⸗Mädchen, Fay, hatte am Vor⸗ 


mittag Floyd Evans geheiratet, und nun wurde 
gefeiert. 


Holzſtoß, und alle unterhielten ſich ausgezeichnet. 


Auch Harriet war da und unterhielt ſich ebenſo 


gut wie die anderen. 
Gott, auf Frauen verſtand, ſah Harriet vergnügt 


menſchein ſtehen. Im allgemeinen Lärm und der 
wilden Verwirrung trat er zu ihr, ſchlang den 
bringen, Fräulein 


nacht nach Hauſe 


Mockindricks?“ 


Arm abzuſchütteln, er aber hielt ſie lächelnd feſt. 
„Wenn Sie wiſſen, was für Sie gut iſt, ſo 


hielt Harriet noch feſter. 

Da trat Clark Peavy, der 
Minnetonka⸗Bauholzgeſellſchaft zu ihr 
war kleiner als Orville, aber er gehörte zu den 
Männern, die immer für ein Mädchen Partei 
ergreifen. Außerdem konnte er den Photographen 
nicht recht leiden. 

„Beläſtigt dieſer Mann Sie, Fräulein Mc- 
Kindricks?“, fragte Clark. 

Harriet riß ſich von Orville Burke los; ſie 
keuchte und war jo wütend, daß fie kein Wort 
ſagen konnte. 

Orville fauchte Clark an: „Wenn Sie nicht 
eine Kugel in den Leib kriegen wollen, Sie armer 
Idiot, ſo kümmern Sie ſich um Ihre eigenen 
Angelegenheiten.“ 

„Aber Clark ſtellte Teken Harriet und er- 
‚Härte feierlich: „Wenn Sie nur ein Wort fagen, 
Fräulein Megindricks, jo bin ich gern bereit, hier 
an Ihrer Seite zu ſterben.“ i 
Sie ſtanden neben dem Holzſtoß Harriet bückte 
ſich, packte ein großes Scheit und ſchlug damit 
auf Orville Burkes Kopf ein. Dann drehte ſie ſich 
um und verſetzte auch Clark Peavy einen Schlag. 

An dieſem Abend mußte die Kellertür der 
Mullins aus den Angeln gehoben werden, um 
für Clark und Orville als Traabahre zu 
dienen. i 
„Von diejem Tag ab waren die Burſchen der 
Stadt gewitzigt und ließen Harriet Metindricks 
in Ruhe. Sie arbeitete weiter in der Telephon- 
zentrale, war immer gleich hübſch, hatte aber nie 
etwas mit einem Manne zu tun. 

Jeden zweiten Donnerstag jedoch ging Har⸗ 
riet zum Economy-Laden und legte vor Raymond 
Bejt, der die Sodawaſſerfontaine und den Maga- 
zinkiosk bediente, einen Vierteldollar hin. 

„Geben Sie mir eine Nummer der „Liebes⸗ 
geſchichten“, dagte jie mit harter, leiſer 
Stimme. Dann ſteckte ſie das Magazin in ihre 
große Ledertaſche und verließ eilig den Laden. 
„Danke,“ jagt Marieluiſe, „meine Ehe iſt 
für mich erledigt. Ich komme aus einem anderen 
runde . es mag ja reichlich merkwürdig 


Manager der 
ihnen. Clark 


erechnet an Sie wende, aber da ich ohne jeden 
fennig daſitze ..“ 

„Ja, ich habe mit Enver auch darüber ge⸗ 
ſprochen .“ i 

„Ach jo, das wußten Sie auch ſchon?“ jagt 
Marieluiſe mit vor Zorn bebenden Lippen. 
Vielleicht geſchah das auf Ihre Veranlaſſung.“ 
Frau von Straehlin lacht auf. 

„Sie Kind Sie! Im Gegenteil! Ausge⸗ 
zankt habe ich ihn! Ich hatte ihm doch gerade 
in der letzten Zeit genug Geld gegeben.“ 
Marieluiſe wird es ſchwarz vor den Augen. 
Ihr Mann nimmt Geld von dieſer Frau! 


nicht in den Klauen hat, nimmt er —. Das war 
noch ſchlimmer, als was ſie angenommen hatte! 
Nur ſchnell zu Ende kommen mit der Geſchichte, 
dann fort von hier raus raus 
Sie ſtößt raſch, wie gejagt hervor: 

„Ich bin von der Pulte fort, fo wie ich hier 
bin .. habe mir ein Zimmer genommen mit 
Verpflegung . für 100 Mark monatlich, am 
Schleſiſchen Bahnhof .. auf den Pelz hin hat 
ie Frau von einer 1 abgeſehen 
aber nun bin ich ſchon eine Weile dort .. .“ und Sie 
verſchweigt, daß man ihr jhon ſeit drei Tagen 
Tee ſtatt Kaffee und keinen Zucker und die 
Schrippen ohne Butter gibt und mittags nur 
einen Teller Suppe und abends eine knapp be⸗ 
legte Stulle. i 

Die Baronin zieht die Lade ihres Nachttiſches 


auf: 
„Sie haben Glück, kleine Frau... Dft ift 
kein Groſchen da... nicht mal fürs Nötigſte 
wenn nicht der Amtsgerichtsrat geſtern zu⸗ 
1 und bar Geld auf den Tiſch gelegt 
ätte 

Es würgt Marieluiſe im Halſe. 

„Meine Eltern werden .. , und ſie ſchweigt. 

„Laſſen Sie, ich verrechne das mit Enver 
Sit Ihnen mit 200 gedient? ... Wenn ſeine 
Sache mit Margot Zilzer klappt, da kommen 
wir ja alle ſowieſo in Ordnung. Und nun geben 
Sie mir vor allem Ihre Adreſſe, damit ich Ihnen 
en reuigen Sünder zuſchicken kann.“ i 
Marieluiſe ſtarrt auf die brangenfarbene 
ſeidene Steppdecke, auf der zwei graublaue 
Scheine liegen. Die Baronin faltet das Geld 
zuſammen: 

„Ich weiß ja ſelber, leicht iſt es nicht mit 
Enver Lie. Aber welcher Mann iſt denn „leicht“? 


Alle ſtanden johlend vor dem Haus, 
trommelten auf Schüſſeln und Pfannen und läu⸗ 
teten Kuhglocken, damit Floyd herauskomme und 
ſie freihalte. Im Vorderhof brannte ein großer 


Orville Burke, der Photograph, der fiğ, weiß 
und ſorglos, mit geröteten Wangen im Flam- 
Arm um ſie und flüſterte: „Wer wird Sie heute 

Harriet drehte und wand fid, um Orvilles 


laſſen Sie mich los“, ſagte Harriet ruhig. Aber 
Orpille glaubte, jein Charme wirke bereits und 


fein, daß ich gerade zu Ihnen komme, mich aus 


3 Treppen rechts, bitte das Geld.“ f 
x „Hier, kleine Frau! Aber nicht verlieren. 


Weil er das Geld ſeiner legitimen Frau noch 


beſitzern verkehre, bot fih mir Gelegenheit zu 
einem Trip nach Wien. Automobilbeſitzer, fo- 
fern ſie über die gehörige Eleganz verfügen, ſagen 


herrlich. Denn ihre Sprache ſei engliſch! In⸗ 
folgedeſſen war es ein cleverer Wagen, in dem 
man mir geſtattete, zu ſitzen. Es gebrach ihm 
nicht an Glanz und Güte. Ich darf zu meiner 
Freude konſtatieren, daß er eine ſchnittige Form 
beſaß. Und was die Farbe betrifft, entſprach ſie 
durchaus meinen Wünſchen 

Ich ſage das nicht, weil ich dem Beſitzer nahe⸗ 
ſtehe. Auch wünſche ich es nicht dahingehend auf- 
gefaßt zu wiſſen, daß ich mich für fernere Trips 
wärmſtens empfohlen halte. Zwar hätte ich nichts 
gegen eine Fahrt durch die Dolomiten. Aber 
ich würde, falls ſie ohne mich ſtattfindet, meine 
günſtige Anſicht über den Wagen nicht revidieren. 
Wenigſtens nicht in Hörweite ſeines Beſitzers. 


Trip an die Riviera plant. ; 

Wir, die wir uns ſchnellſtens Wien näherten, 
waren drei Männer und eine ſchöne Frau. Wir 
lagen hingegoſſen in die ſilbergrauen Polſter und 
hatten ſo ein Gefühl von Größe. Draußen auf 
der Gepäckbrücke türmten fih unſere Koffer, die 
ganz gegen meine anfängliche Befürchtung nicht 
verloren gingen. Sie enthielten von uns Män- 
nern zwar nur je einen dunklen Anzug. Aber der 
übrige Raum war eingenommen von zahlreichen 
Toiletten der ſchönen Frau. Ihr war nicht wohl, 
wenn ſie ſich nicht mehrmals am Tage grundlegend 
umzog. Außerdem wollte ſie, einem hartnäckigen 
Gerücht zufolge, in Wien Eroberungen machen. 

Am Steuer ſaß ihr Herr Gemahl, der unſer 
ganzes Sein in Händen hatte. Es lag kein 
Grund vor, ihm zu mißtrauen. Seine gelbgeklei⸗ 
deten Finger hielten das große Lenkrad mit 
ſouveränex Sicherheit, Ich würde ſofort fagen: 
er ift doch der zuverläſſigſte unter meinen auto- 
mobiliſtiſchen Freunden, Doch möchte ich dir die 
Gunſt meiner automibiliſtiſchen Freunde nicht 
verſcherzen. Auch ſie beſitzen Wagen, in denen es 
ſich herrlich reijt. À 

Mit Ausnahme der knappen Sekunden, in 
denen der Herr Gemahl auf den Geſchwindig⸗ 
keitsmeſſer ſah, bohrte er seine ſcharfen, aber 
etwas eingekniffenen Augen durch die Wind- 
ſchutzſcheibe. Sie folgten mit einer faſt ängſtlichen 
Behutſamkeit den beiden Scheinwerfern, die dem 
Wagen einen halben Kilometer vorauseilten. Die 
Uhr zeigte ſchon zehn, und Wien war noch immer 
nicht entſchloſſen aufzutauchen. 

Rechts von dem Herrn Gemahl ſaß die ſchöne 
Frau, die Wien nicht kannte, doch nach inbrün⸗ 
ſtiger Berührung mit der Kärtner Straße ber- 
langte. Der Seſſel links hinter ihr war mir ge⸗ 
weiht. Ich hatte die dankenswerte Aufgabe, zwei 
von ihren zahlreichen Hüten, die in den über⸗ 
füllten Koffern keinen Platz fanden, behutſam 
auf Knien zu ſchaukeln Es war kein Leichtes, ſie 
unangefochten um alle Kurven zu bringen. 

Den in einer Vaſe blühenden Maiglöckchen 
gelang es von Zeit zu Zeit, lieblichen Duft zu 
Mein Mann, ja, weil er achtzehn Jahre älter 
war als ich und den Unterſchied ausgleichen 
wollte. Aber ſonſt? Ach, Du lieber Gott 
. mein Vater? Er war Schullehrer und 
Bücherreviſor in einer kleinen bayeriſchen Stadt 
. in einem Städtchen .. So ein kleiner 
Mann war das, jage ich Ihnen... . aber meine 
Mutter, die groß war wie ich, die ihn um einen 
halben Kopf überragte, die hat gezittert vor ihm, 
jawohl gezittert!“ 

„Kann ich nun das Geld haben?“ ſagt Marie- 
wije. ` 

„Erſt Ihre Adreſſe, kleine Frau, dann das 
Geld.“ 

Marieluiſe beſinnt ſich einen kurzen Augen⸗ 
blick, dann raſſelt ſie herunter: „Lindenſtraße 115, 


Mehr gibts nicht.“ 
Selbſt Frau von Stvachlin ſpürt den Zauber 
dieſes jungen Geſchöpfes, das noch halb wie ein 


bewußt iſt. Aber hatte ſie es verſtanden? Wohl 
auch nicht, ſonſt wäre Enver nicht ſo ah... 
Marieluiſe iſt nicht mehr im Zimmer. 

Die Baronin denkt — Morgen, Sonntag, 
wird ſich Enver freuen. Ja, er wird ſich freuen. 
Und das freut ſie ſelbſt. 

* 


Doch nichts geschieht am Sonntag. 

„Enver Lie geht nicht zur Baronin. Er läutet 
ſie auch nicht an. Er läßt ſich von der Pullke 
den Kaffee ans Bett bringen, dann ſchmeißt er 
ſie raus: 

„Zimmer gemacht wird heute nicht!. Und ge⸗ 
ſtört wird auch nicht. Ich bleibe liegen. Nein, 
ich bin nicht krank. Aber ich würde es werden, 
wenn ich nur ein einziges Geſicht zu ſehen bekäme. 
Raus!“ i ' 

„Die Pullke, die es ſelbſt nicht begriff, was 
ihr fehlt, ſeit die verrückte kleine Frau ihres 
Mieters ausgerückt iſt, trollt ſich aus dem 
Zimmer und macht die Tür ſo geräuſchlos zu, 
wie ihr dies bei ihren harten Griffen möglich is. 

Was doch die beſſeren Leute alle für'n Theater 
machten, wenn mal was ſchief ging im Leben . 
wenn ſe tot waren, dann lagen ſe doch alle da, 
wie man ſie gebettet hatte — konnte keiner mehr 
Zicken machen! 

Enver Lie blieb den ganzen Sonntag im 
Bett. Weiß nicht, ob er ſchläft, ob er wacht 
verſchwommene Bilder ziehen an ihm vorher. 
Krefeld... die ſchöne Villa am Siidwall .. 
der Springbrunnen ... ihr blondes Haar bom 
Glitzer⸗Sprüh umrieſelt .., er hört ihre Worte: 


ſtatt Reife: Trip. Sie jagen auch clever ſtatt] Profil der ſchönen Frau. 


Könnte es doch ſein, daß er gelegentlich auch einen 


Schulmädel und doch ihon irgendwie fraulich 


Gaſt im Auto P an Aau 


Da ich unter anderen auch mit Atto mobil- ] verbreiten, wobei die durch den Motor bedingten 


diverſen Gerüche ins Hintertreffen gerieten. 
Meine Augen lagen teils auf der Strecke, teils 
auf dem vom Armaturenbrett janft- beſchienenen 
Dieſe Beſchäftigung 
übte ich, mit geringen Unterbrechungen, ſtunden⸗ 
lang aus. Die Strecke war von Hügeln durch⸗ 
zogen, die wir mit einer Wildheit ohnegleichen 
nahmen. Und was die ſchöne Frau betraf, ſo 
ruhte ihre rechte Wange auf einem blauen Kiſſen. 
Aus ihrem kühn aufs Haupt geſtülpten Hütchen 
erblühte eine weiße Blume. Unter dem ſchmalen 
Rand hervor quoll ihr braunes Haar. Ihre duni- 
len Wimpern ruhten auf der Wange. Sie er⸗ 
ſchien dringend verdächtig, zu ſchlafen, was 
an ſich vielleicht nützlich, doch wenige Kilometer 
vor der erſehnten Stadt nicht unbedingt am 
Platze war. i 
Unter ſolchen Umſtänden war es ſehr dien» 
lich, daß ihr Herr Gemahl, während wir mit 
hoher Geſchwindigkeit einen Berg erklommen, 
demonſtrativ und ſehr energiſch: Wien!] rief. 
Tief unter uns auftauchende Lichter ſprachen da⸗ 
für, daß es ſtimmte. Worauf die ſchöne Frau 
ſpontan aus den Träumen fuhr und ſich in rich⸗ 
tiger Erbenntnis der Sachlage ausführlich zu 
pudern begann. Sie legte, zwecks Sichtbar⸗ 
machung ihrer Eroberungsluſt, volle Kriegs 
bemalung an. Die Lippen wurden mit tun⸗ 
lichſter Beſchleunigung gefärbt. Den Bemühungen 
einer Wimpernbürſte gelang es, den Augen einen 
Stich Verwegenheit zu verleihen. Und hektiſche 
Röte erglühte alsbald auf den Wangen. 
Wir, die wir Wien aus eigener Anſchauung 
kannten, ſetzten eine höchſt zweifelhafte Miene 
auf. Ich verſtieg mich fogar zu der aufſehen⸗ 
erregenden Behauptung, daß mit Wienerin⸗ 
nen ſchwer zu konkurrieren ſei. Ich zog 
zahlreiche mir angeblich bekannte Schönheiten in 
Betracht und rühmte ſie in ſtarken Worten. Die 
von dieſer Darſtellung zu tiefſt bewegte Frau 
öffnete den betörenden Mund zu einer Erwide⸗ 
rung. Sie ſagte einige treffende Worte und 
und machte ſich anheiſchig, es mit den mir angeb⸗ 
lich bekannten Schönheiten getroſt aufnehmen zu 
wollen. Im ſelben Augenblick ſchoſſen wir mit 
Vehemenz über die Donau und durch den zwan⸗ 
zigſten Bezirk. Wenige Minuten ſpäter erreichten 


wir die Kärtner Straße. 


E 
IVEA- CREME 
f oder aber 


NIVEA- ÓL 


nein, einen armen Mann könnte ich nie heiraten, 
und wenn ich vor Verliebtheit zerplatzte 
Wie mußte der wohl fein, der Mann, den 
Marieluiſe lieb gewinnen könnte. .d mie meid 
ihre Stimme war ... weich . .. einlullend . 
und plötzlich reißt er die Augen auf.. ſpürt 
Eiskälte, ſieht weißen Hauch vor ſeinem Mund, 
wenn er atmet. 

Es iſt Montag morgen. Die Pullke hat ſich 
am Sonntag nicht mehr hereingetraut, um einzu⸗ 
kacheln 

Er ſpringt aus dem Bett, reißt die Tür auf: 

„Pullke! Ein Bad!“ 

„Waaas?“ 

Die Pullke denkt, er iſt irrel Er weiß doch! 
Sie ſagt kurz: ` 

„Geht nicht. Stühle in der Wanne.“ 

Und er — ausgeruht — friſch, wie ſchon lange 
nicht, ruft zurück. 

„Iſt mir wurſcht! Schmeißen Sie die Stühle 
raus. Will heute zu Hauſe baden.“ 


Sogar den Mut, nachher zur Kriminalpolizei zu 
gehen, um wieder in den Beſitz Marieluiſes zu 
kommen. Faſt iſt ihm heute, als würde ſie ſelber 
zu ihm zurückfinden! Alles ſcheint ihm heute 
möglich! ... Was doch jo ein Faulenzertag wie- 
der für Energien gufſpeicherte! Er war ie faum 
zur Beſinnung gekommen all die letzten Wochen, 
war nicht einmal richtig ausgeſchlafen geweſen, 
völlig denkunfähig, faſt gefühlsunfähig, ſonſt wäre 
es ja auch gar nicht möglich geweſen, daß er das 
arme kleine Wurm... 

Hatte er erſt wieder ſein kleines Wurm, dann 
zog er ſchleunigſt hier raus aus der Bude! Er 
war ja faſt nie zu Hauſe geweſen, hatte ja kaum 
gemerkt, wie unerquicklich und niederdrückend das 
alles war Außerdem war er ein Mann. Und 
von Kindheit an nicht verwöhnt . . . aber fo eine 
kleine Prinzeſſin auf der Erbſe ... Ja, dann 
zog er hier raus. Wieder irgendwohin in den 
alten Weiten... an den Bayeriſchen Platz 
oder nach Friedenau. Wenns auch Schulden gab, 
war wurſcht, Grundverkehrt war ſein ganzes bis⸗ 
heriges Syſtem geweſen. Auf der einen Seite 


fion halber Abenteurer, auf alle Zufälle des Qe- 


bens eingeſtellt — auf der anderen ein Spießer 
von Gottes Gnaden, der's Bebbern kriegte, wenn 
er auch nur einen Pfennig über ſeinen Etat aus⸗ 
gab! Daß er damals — zur Eroberung Ma⸗ 
pielus feine letzten Erſparniſſe aufgebraucht 
hatte, beſogte nichts, das war ein Raüſchzuſtand 
geweſen das Mädel mit ihren merkwürdigen 
Augen hatte ihn ja um allen Verſtand gebracht, 


(Fortſetzung folgt) 


Lie hat heute endlich wieder feinen alten Mut. 


Alles zur Gartenbestellung bei A.Lomnitz Wwe., Eisengroßshandlung, Beuthen OS., Lange Str. 11-13 


Statt Karten! 


Für die liebevollen, wohltuenden Beweise aufrichtiger 
Teilnahme bei der Beerdigung meines heißgeliebten Mannes, 
des Steigers Karl Pantke, sage ich hiermit für die 
berrlichen Kranzspenden und allen, die ihm das letzte 
Geleit gaben, wie auch der Bergverwaltung und der Berg- 
werksdirektion der Gräfl. Schaffgotsch’schen Werke, den 
Vorgesetzten, den Kollegen und andern Mitbeamten der 
zahlreichen Belegschaft, der NSBO., der SA., dem Turn- 


Nach langem schweren Leiden verschied heute 
an der Stätte ihrer Wirksamkeit die ehrw. 


2 2 Tonfiime! Mur noch 2 T i 

1. Lil Dagover un areas t Mitte 

| Capitol Das Schicksal einer Schönen Fray 
BEUTHEN ? m 2 die Wolga fließt... 


Ring- 3. Fox ioende Wochenschau. Rej 
ur Hchtaus Ab Donnerstag rena — 


verein, insbesond i lb. S sbrüder dd 5 1. Martha Eggert i 
Schwester M. Agilberia. che ee ae le PALAST ass 
2, 
Gertrud Pantke. THEATER ee eee 


Es ist für die Aerzteschaft des Knappschafts- 
krankenhauses eine Ehrenpflicht, ihr für ihre auf- 
opfernde und selbstlose Tätigkeit aufrichtig zu danken. 


Schomberg, den 22. Mai 1933. 


Beuthen-Roßberg = 1 Privatsekretärin 
| Bug BER See Dune Preise von 30 Pig. zu. 
1 1 7 Spezial -Ausschank 
E con en abet Mas i Lentral⸗Theater, Ratibo 
2 Sn eule Dienstag seat. fur 3 Tage! Dienstag, Mittwoch und Dean Nr 3 Tage! 
Großes 925 mne N eberraschun; 55 $ 
Spanferkel fr Persönliches Gastspiel Mally Christians 


anläßlich der Vorführung des großen Spionage-Tonflims 
Empfehle gleichzeitig die gute Küche und das 


Salon Dora Green 
bestgepflegte Bier. 


mit Paul Hartmann, Mady Christians, Alfred Abel 
Bierversand jederzeit frei Haus 


Ein Tonfilm aus der Welt der Werkspionage nach Motiven 
IIIIIIIIIIIZI 


aus H. R. Berndorffs „Diplomatische Unterwelt“ 
Mady Christians trifft am Dienstag nachm. um 2.33 Uhr am Bahnhof 
Verloren 
goldene, ovale 


Have pia anima, 


Die Aerzieschaft des Knappschaftskrankenhauses 
Beuthen 0S. 


in Ratibor ein u. beurüft ihre Ratiborer Freunde in allen Vorstellungen 
Donnerstag, den 18. Mai 1933, abends, entschlief sanft in Tarnowskie- 


Góry, seinem Ruhesitz, der 


Fürstliche Wildmeister a.D. Armbanduhr Otto Ham el 
8e 2 ' Pay, 9 E 
am 20. Mai in ein. i 

edor Büchner be Hergen le fbDaugeschäft 
5 ſtraßen v. Beuthen. 
im 74, Lebensjahre. Gegen Belohnung 
Mit ihm ist ein Mann dahingegangen, bewährt in Treue und Pflicht- 
erfüllung, ein Mann, dem das Interesse seiner Dienstherren über alles 
ging und der deshalb das Vertrauen und die Zuneigung seiner Dienst- 
herren im höchsten Maße besaß. 9 Jahre war er Leibjäger des verewigien 
Fürsten und dann jagdlicher Lehrprinz seiner jetzigen Dienstherren, 
47 Jahre seines Lebens hat er sich mit bestem Erfolg um die Ausgestal- 
tung der Fürstlichen Niederjagden bemüht und namentlich die Fasanerie 
auf einen glänzenden Stand gebracht. Ein Jäger und Heger war er im 

besten Sinne des Wortes. 


Mit den Dienstherren stehen wir trauernd an der Bahre dieses, ver- 
dienten und seines lauteren Charakters wegen von uns allen hochgeschätzten 
Mannes. Wir werden sein enken in hohen Ehren halten und legen 
einen grünen Bruch auf sein Grab, 


abzugeben i. d. G. Eisenbahnbau, Erdbewegungen 
r dief. Ztg. Beuthen. Kanalisation / Wasserleitungen 
Bis einschl. Donnerstag verlängert! Straßenbau 


Der große Publikumserjolg EHE. 22 5 
Marta Eggerth, van Petrovich, Hans Fidesser In . goo" F)) 


Di BI Lehrmälltien Ab 1. Juni 1933 Büro und Wohnung: 
1e ume Beuthen, Johann-Georg-Straße 14 
® ſofort geſucht. 
r „Seifert, D . 
von Hawalji sz 
Nach d. weltbekannt. gleichnam. Operette Baie DS; 


= Dyngosſtraße 28. 
In allen Vorstellungen Eilbericht der . 
Uta von der . Friedensrede Privat-Land-Reisende 
des Volkskanzlers Adolf Hitler bei hohem Verdienſt 
im Reichstag können fih melden. 
Beuthen OS., Hohen- 


Kammer-Lichtspiele A 
Beuthen OS. Miel Geſuche 


3 VI 60/33. Beſchluß. Einzelperſon 

In Sachen betreffend den Nachlaß des 1 pünktl, 
am 24. April 1933 verſtorbenen, zuletzt in Mietezahlerin, ut 
Beuthen OS. wohnhaft geweſenen General.] ab 1. 8 En EM 
intendanten Arthur Illing wird gemäß W ; 


Die Fürft v. Donnersmarck ſche Forſtinſpektion. 
Die Fürſtlichen und Gräflichen Forſtbeamten. 


Wegen Krankheit bietet ſich für jüd. Ges 
ſchäftsmann beſte 2 in Heinerer 
Stadt P.⸗OcS. ein am Rin 6 
eingeführtes Galanterier, Borgellame, Glas. 
und Küchengeſchier⸗Geſchäft mit gr. 9 
räumen zu kaufen. Kann auch in deutſcher 
Valuta gezahlt werden. Ang. unt. B. 8968 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Beuthen DE. 
— —— ͤ Hñ2.g 


Auto- * 
Kleinwagen 


mögl. Zentralheizg⸗ 
ruhige Gegend, für 
1. Juli od. 1. Aug. 
geſucht. 

Ang. unt. B. 3965 
an die Geſchäftsſt. 
dief.. Ztg. Beuthen 


Truſtfr. Benzin und 
Maſch.⸗Hel⸗Sroßhdlg. 
Großtankanlage mit 


Für die uns zu unserer Silberhochzeit 
dargebrachten Glückwünsche u. Blumen- 
grüße sagen wir hierdurch unseren 


ig Dian, Bohn, 
y „ pornh., Oon: 
Nasen m. Venter Gleisanſchl., gr. Miſch ; 


Wr A 18 bis 6/80 PS., gut 

herzlichsten Dank 8 : ; Eirstaufführung®P 88 1975, 1981, Abf. 2 BGB. auf Antrag der 2-3.-Zimm. - |Speifet., Bad, Spül- tank, gr. Lagerhaus, i 
go Jede Mladen Beuthen OS., vertreten durch won 8 bf. a, e g. Autopark, 3. verkauf. erhalten, zu kaufen 
Bäckermeister Karl Adler und Frau ec den Magiſtrat, als Nachlaßgläubigerin die Wonnung renop., Gr. 4d. 98 fl. Gegründ. 1909. Grüß] gefucht. Preisang. 
gramm" legſchaft zum Zwecke der Befriedi⸗ in Beuthen. Preis- 65 am, f. fof. od. ſp. Stadt Niederſchl. Für unt. B. 3970 an die 


Beuthen OS, im Mai 1933 


angeb. u. B. 8967 3. verm. Ebner, Sin⸗ Chrift glänz. Exiſtenz. G. d. 8. Beuthen. 
an die HGeſchſt. d. denburg, Dorotheen⸗ Sur. u. E. f. 81] mm, 
Zeitung Beuthen. ſtr. 30a, Ecke Adolfſtr. a. d. G. d. 8. Beuth. 


are Nieder⸗Schreiberhau i. Rieſengebirge 
-Zimmer-Wohnung 


mit Küche und Nebengel., 1. Etg., ſofort 
od. ſpäter zu vermieten. Preis 40 RM. 


Das Haus 
ene 


— 


inserieren 
bringt Gewinn! 
a ——— 


Für die mir zu meinem 
90. Geburtstag erwiesenen 
Ehrungen sage ich meinen 
allerherzlichsten-Dank, 


monatlich. für 
Wilhelm Leupold. Alfred Hartmann, Kaufhaus. ; ° Drucksachen 
= ; eder Art und 
1 Wallace Beery Grundſtüdsvertehr Geſchäfts⸗Antäufe Tiermarlt ohi Ani 9 72 krun g 
Am Dienstag, d. 28. 5. 38, vorm. 10 Uhr, Jackie Looper, aiiim 2 . Kolonialwaren- Junges 11 P 8d 
werde ich öffentlich meiſtbietend gegen Bare Ta TOn ; N h y Il N ionia Waren ung 5 
a E eem TE a roxo: Schöfle VINA i Teint Seh |Geschä Angora-Kätzchen | katze, stern ©: er Verlagsanstalt 


kaufen geſucht. 


(Wallfahrtsort) m. groß. Gart., f. bald 


1 Negiſirierkaſſe „Krupp“, 1 Schankbufett, preisw. z. vermiet. Ang. u. W. L. 971 AAE REN auf zu verkaufen. Ang] Eil. Angebote unter Mirsch & Müller- 
1 Warenſchrank und verſch. mehr. . an Aunoncen⸗Landsberger, Breslau 1. Ang. it. B. 3969 a. unt. B. 3966 a. d.] B. 3971 a. d. G. d. g. m. b. H., BEUTHEN 0S. 
Neugebauer, Obergerichtsvollzieher. d. G. d. 8. Beuth. G. d. 8. Beuthen. Ztg. Beuthen DG. 9 


rufa und Fachſchulen ift ein Rückgang zu vers 
zeichnen. Das Heimatmuſeum it auch im abge- 
laufenen Jahre weiterhin ausgeſtaltet worden. 
Gelegentlich einer Beſichtigung durch eine Schul⸗ 
kommiſſion unter Führung von Miniſterialrat Dr. 
Stolze aus dem Kultusminiſterium wurde feft- 
geſtellt, daß es für den heimatkundlichen Unter⸗ 
richt der Schulen beſonders geeignet iit. 
Schwierig war die À 


Betreuung der Unterſtützungsempfänger 


durch ſtändige Zunahme der aus der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung ausſcheidenden Arbeitsloſen, die Ein⸗ 
führung der Bedürftigkeitsprüfung und die Ay- 
änderung der Hauszinsſteuerbeſtimmungen. Die 
Ausgaben haben fiğ um 70 000, — RM. erhöht. 
Die Zahl der in offener Fürſorge unterſtützten 
Hausſtände betrug 701. 


Die Einrichtung des Freiw. Arbeitsdienſtes 


hat ſich außerordentlich, nicht nur im Intereſſe der 
Arbeitsloſen ſelbſt, ſondern auch im Intereſſe von 
Handel und Gewerbe, bewährt. Insgeſamt wur⸗ 
den in Groß Strehlitz 23 852 Tagewerke verfahren, 
für die aus Reichsmitteln 41 531,20 RM. in den 
Stadtbezirk gefloſſen ſind. Dieſe Beträge kamen 
faſt reſtlos dem Handel und Gewerbe in Groß 
Strehlitz zugute, da es den Trägern des Dienſtes 
don der Stadtverwaltung zur Pflicht gemacht 


Berzinfung erſtatteter 
Vorauszahlungen 


Die zur Erſtattung gelangenden Voraus ⸗ 
zahlungen auf die Einkommenſteuer bezw. 
Kriſenſteuer werden grundſätzlich nicht vom Reich 
verzinſt. Es wird davon ausgegangen, daß die 
Vorauszahlungen früher tatſächlich geſchuldet 
wurden und erſt in dem Zeitpunkt gezahlt ſind, 
in dem der Einkommenſteuerbeſcheid für 1932 
rechtskräftig geworden und damit nach dem oben 
Gefagten der Erſtattungsanſpruch entſtanden ift, 
Lediglich wenn das Finanzamt von ſich aus im 
vergangenen Jahre die Voraauszahlungen höher 
als in dem damals maßgebenden Einkommen- 
ſteuerbeſcheid feſtgeſetzt hat, können von den 
daraufhin überzahlten Vorauszahlungsbeträgen 
5 Prozent Zinſen bereits vom Tage der 
Zahlung an verlangt werden. Verzugs⸗ unf 
Stundungszinſen, die ſeinerzeit bei verſpätet ge⸗ 
leiſteten Vorauszahlungen zu zahlen waren, wer⸗ 
den grundſätzlich nicht erſtattet. 


Groß⸗Strehlitzer kommunalpolitiſcher 
Streifzug 


[Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 2. Mai. Fehlbetrag von etwa 30.000,— RM. verabſchiedet 

Der Verwaltungsbericht der Stadt mite aa zu Beendigung des Haushaltsjahres 
En Strehlitz Hr, das 1 tan 1982 ge⸗] auszugleichen. 
währt einen intereſſanten Einblick in die kommu⸗ Die Bautätigkeit hat gegenüber dem Vor⸗ 
nalen Geſchehniſſe des abgelaufenen Haushalts» A ; „ 5 
jahres. Die Erhaltung einer gefunden Finanz⸗ jahre eine kleine Steigerung erfahren. 
wirtſchaft und die Beſchaffung von Betäti-| Insgeſamt wurden 29 neue Wohnungen geſchaffen. 
gam gs möglichkeiten für die arbeitsfähigen] Eine beſondere Bedeutung in der Baugeſchichte 
Arbeitsloſen, insbeſondere für die Jugend waren der Stadt hat die Errichtung der vorſtädtiſchen 
die wichtigſten Fragen, die im Vordergrund des Hleinſiedlung, die kurz vor Weihnachten 
Intereſſes ſtanden. Durch eine ſtraffe und ſpar⸗ von 10 Siedlerfamilien mit zuſammen 65 Kindern 
ſame Finanzpolitik iſt es gelungen, das Mißver⸗ bezogen worden iſt. Neben der laufenden In⸗ 
hältnis aus den ſinkenden Einnahmen und den ſtandſetzung der Straßen wurden ausgebaut und 
ſteigenden Ausgaben, insbeſondere in der Wohl. inſtandgeſezt die General-Höfer⸗Straße. der 
fahrtspflege en Ein Vergleich der Aus⸗Eichendorffweg, der Pfarrwaldweg, der Birger- 
gaben ir an eee bes, ane a Se ia au ber e Etis, tet Diele 
932 ð ; r St N slat- ini 15 
durch dieſe Aufwendungen. Während in dem Haus⸗ Weg und der Prälat-Glowäzki⸗Weg. 
0 für ber Jahr 00 15 E mer Die Betriebswerke haben an die Kämmerei⸗ 
7750,— . borgejehen waren, betrugen die Aus⸗ g r ES ; 
gaben im Jahre 1932 2178, AM, waren Faife einen Ueberſchuß von 90 900, — RM 


Rundfunkprogramm Kattowitz : 


alſo 32mal höher. Auf der anderen Seite ift ein abgeführt. wurde, nach en en, Firmen] Sonnabend, 27. Mai 
E i x Ein 115 ine Stei zu Lieferungen heranzuziehen. 11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Prae 
ſtarker Rückgang der Steuereinnahmen Schlage por e 17567 bau 7621 55 gane Esih 1540 Shalipfattentongertt 19155 


Auch das Jugendnotwerk, das auf Grund 
der Weihnachtsbotſchaft des Reichspräſidenten etn- 
gerichtet wurde, wurde tatkräftig gefördert. Auf 
Grund der Richtlinien wurden 6 Kameradſchaften 
eingerichtet, die während der Wintermonate etwa 
200 Jugendliche betreuten. Das Haushalts-, 
Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen wurde auf Grund 
der preußiſchen Gemeindefinanzverordnung ein⸗ 
heitlich neu geregelt, 


Schulfunk; 14,00: Für Soldaten und Schützen; 15,85: 
Kinderſtunde; 16,00: Maienlieder vom Marienturm in 
Krakau; 16,10: Kinderbriefkaſten; 16,40: Vortrag; 
17,00: Internationale Leichtathletikkämpfe; 17,40: Bor 
trag; 17,55: Programmdurchſage; 18,00: Uebertragung 
der Maiandacht; 19,00: Verſchiedenes; 19,10: tr 
trag; 19,30: „Am Horizont“; 19,45: Preſſedienſt; 20,00: 
Vom Kadettenkorps in Lemberg; 20,30: Leichte Muſik; 
22,00: Programmdurchſage; 22,05: Chopinkonzert; 22,40: 
Feuilleton: 22,551 Wetterbericht; 28,00; Tantzmuſtk. 


u verzeichnen, die z. B bei der Gewerbeertrags⸗ verzeichnen. Im ſtädtiſchen Altersheim waren 135 
fonet von 132000, — RM. im Jahre 1928 auf[ Hilfsbedürftige untergebracht. Im ſtädti⸗ 
52000, — RM. im Jahre 1932 zurückgegangen ift. j ien Forſt iſt ein Ueberſchuß von 7000 im vor⸗ 

Im allgemeinen iſt trotzdem eine ſtetige handen, der eingeſchlagen werden kann. 3 
Fortentwicklung der Stadt Groß Strehlitz Hinſichtlich der Schulen weiſt der Bericht auf 
feſtzuſtellen. Der geſunde Kern der Finanzver⸗ die ſteigenden Schülerzahlen in den Volksschulen 
waltung zeigt ſich in der Tatſache, daß es gelungen hin. Die Schülerzahl iſt von 1197 im Jahre 1929 
it, den Haushaltsplan für 1932, der mit einem! auf 1527 im Jahre 1982 geſtiegen. Bei den Be⸗ 


mateten Komponiſten und Kapellmeiſters Willy 


U ene 


Au 


| $ Opevichiefien und Saiefien = 
Hindenburger Haushaltsplan verabſchiedet 


Hohe Wohlfahrtslaſten — Steuerſenkung durch Re 
Errichtung von Siedlerſtellen 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 22. Mai 

In einer verhältnismäßig kurzen 
Sitzung verabſchiedete das Stadtpar⸗ 
lament am Montag den Haushaltsplan für 
1933. Es war nicht wie in früheren Jahren ſo, 
daß die Beratungen über den Haushaltsplan den 
Anlaß zu parteipolitiſcher Propaganda und zu 
einer bis ins einzelne gehenden Ausſprache wurden, 
ſondern die ganze entſcheidende Arbeit iſt von dem 
Etatvorbereitungsausſchuß geleiſtet worden, dem 
Stadtkämmerer Schilling namens des Magi⸗ 
ſtrats den Dank für die Mitarbeit ausſprach. 
Während früher die Etatsberatungen drei volle 
Tage dauerten, war diesmal die Arbeit in zwei 
Stunden bewältigt, und der Inhalt dieſer beiden 


Nie neuen 


Im Steuerjahr 1983 gelangen zur Erhebung: 


440 % vom landwirtſchaftlich, forſtwirtſchaftlich 
oder gärtneriſch genutzten Grundbeſitz, 


500 % zur Grundvermögenſteuer von bebau⸗ 
ten Grundſtücken ſowie von allen übri⸗ 
gen zwar nicht bebauten, aber nicht 
dauernd landwirtſchaftlich, forſtwirtſchaft. 
lich oder gärtneriſch genutzten Grund⸗ 
ſtücken, insbeſondere Bauland, 


600 % Gewerbeſteuer, nach dem Gewerbe⸗ 


Stunden waren in der Hauptſache der Ber- ertrage, 
waltun gsbericht des Kommiſſariſchen Ober⸗] 720 % Gewerbeſteuer für Zweigſtellen und das 
bürgermeiſters und der zuſammenfaſſende Haus⸗ Schankgewerbe, 


haltsbericht des Stadtkämmerers. In dem 
Verwaltungsbericht gab der Oberbürgermeiſter 
eine Darſtellung der Vorgänge im vergangenen 
Jahr und deutete überall auch auf die zukünf⸗ 
tige Arbeit des Magiſtrats hin, die darauf abge⸗ 
ſtellt ſein wird, eine möglichſt billige Ver⸗ 
waltung zu erreichen und trotzdem möglichſt 
viel zu leiſten. 

Der Bericht über das vergangene Jahr war 
beſonders in finanzieller Hinſicht nicht ſehr roſig. 
Die Einnahmen waren um 1,1 Millionen 
geringer als der Etat vorſah. Außerdem hat ſich 
der Schuldenſtand der Stadt Hindenburg um 6 
Millionen Mark erhöht. Der neue Haushalts- 
plan verzeichnet einen Fehlbetrag von rund 4 
Millionen Mark. Dieſes Bild wird aber etwas 
freundlicher, wenn man die zu erwartende 
Staatsbeihilfe von 1,5 Millionen Mark, 
die in ähnlicher Höhe auch im Vorjahr gegeben ſatzes erhoben. | 
worden ift, in Betracht zieht. Ferner ift zu be- Der Haushaltsplan wurde ohne Ausſprache 
rückſichtigen, daß die Fehlbeträge aus den Rech- en blok angenommen. Nur die SPD. enthielt 


nungsjahren 1929 bis 1931 in dieſem Betrage mit- 
enthalten ſind. Zieht man dieſe Fehlbeträge im 
Betrage von etwa 700 000 Mark in Betracht und 


Defizit von 1,8 Millionen Mark. Die 
Steuerſätze mußten auf Grund der geſetzlichen 
Beſtimmungen über Realſteuerſperre auf der bor- 
jährigen Höhe bleiben. Durch die Reichshilfe tritt 
bei der Gewerbeſteuer eine Ermäßigung um 
20 Prozent ein, und von dem hierdurch ver⸗ 
ringerten Betrage dürften noch 85 Prozent abzu⸗ 
ſetzen ſein, die aus Mitteln der Oſthilfe 
der Stadt zufließen und die Gewerbeſteuerpflich · 
tigen entlaſten. Die Bürgerſteuer wird, wie 
auch im Vorjahr, mit 600 Prozent des Landes⸗ 


OA 


Kunſt und Wiſſanſchaft 
„Die Wette ums Glück“ 


Opernuraufführung in Braunſchweig 
(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgen poſt“) 
Dieſe Operette des in Braunſchweig beheima⸗ 


u 
*. 


nach zahlreichen, parodiſtiſch weidlich ausgenutzten 
Verkleidungen und einer mißglückten Entfüh⸗ 
rung wieder gezähmt werden kann, überſchneidet 
ſich mit der titelgebenden See Miß Milly 
Herſon, die eine Wette abgeſchloſſen hat, teure 
Schmuckſtücke durch den Zoll hindurchzuſchmug⸗ 
eln und dabei einen armen Detektiv, geweſenen 
Zliegeroffizter und jetzigen Liebhaber, in einen 
ſchrecklichen Zwieſpalt zwiſchen Pflicht und Liebe 
bringt. Scheint am Ende des zweiten Aktes, 
der bei einer Filmaufnahme zur „Banditen 
einer be lit braut“ in den Abruzzen ſpielt, wie ſtets alles 
ter Werke — mir iſt ein Violinkonzert bekannt, verloren, jo ergibt ſich dann auf Deck des Ozean⸗ 
das zu den beiten der Gattung gehört — konnte] dampfers innerhalb der Dreimeilenzone vor 
man Bedenken tragen, daß die zu einer Operette] New Pork die erwartete glückliche Löſung. 

nun einmal gehörende leichtbeſchwingte Schmiſ⸗ Das witzige Stück wurde im Baunſchweiger 
igkeit von opernhafter Schwere beeinträchtigt wer- Landestheater ganz entzückend geſpielt: Marlene 
den würde. Aehnlich wie bei Künneke und Lehar Müllers geſanglich hervorragende Miß 
fommt zwar das große techniſche Rüſtzeug des Milly, die raſſige Maggy Paulamarie Fän⸗ 
Tomponiſten in bezug auf Inſtrumentation und gers, der treue Smartly Luitpold Ganthers 
Sastunft voll zur Geltung, — es gibt in einem und der mit der traditionellen Wallace-Ziga- 
großen Duett und der Soloſzene der Milly ſowie rette bewaffnete Detektiv Sniffler Ludwig 
un bem Danditenchor und der barsdiſtiſchen Ben ders waren unüberkrefflich Auch über 
Serenade des ihon rein ſtofflich an Offenbach die ſorgfältige Regie, die nur noch ein wenig 
gemahnenden zweiten Aktes Stellen, die durch⸗ ſtreichen muß (Max Haas) und die Tanzleitung 
gag das Format der Oper haben — aber ber [Erika Köſter) iſt Gutes zu melden. Der 
Oeiemteindund iſt doch der einer echten Operette. | Homponiſt, der ſelhſt dirigierte, wurde für ſeine 
Dabei verzichtet der Komponiſt keineswegs auf Leiſtung mit ſtarkem Beifall überschüttet. 

die modernen Tanzformen, die unter pirtuo⸗ Da 

ſer Verwendung des Saxophons in ruhig-vor- 7 r. Bonte, 
nehmer Satzweiſe vielfach die Schlagkraft des 
Erfolgsſchlagers haben, z. B. der melodiöſe 
Tango „Schaut man ſich in die Augen“ und der 
Boſton: „Komm in die Laube, komm mit mir“, 
„Textlich verarbeitet die Operette, als deren 
Librettiſt Hans Schrempel verantwortlich 
zeichnet, in ſehr geſchickter Miſchung das Milien 
des Detektivſtückes und der Filmparodie: die 
Handlung des naiven Paares, des Kriminal⸗ 
inſpektors Smartly und ſeiner appetitlichen Frau 
Maggy, die ihm zum Film entwichen ift und nur 


Czernik kann man als einen Glückstreffer be⸗ 
Feine: Nach einer beträchtlichen Anzahl ern- 


Beſonders bekannt wurde 
er durch die Herausgabe der Werke Wielan ds, 


die Staatsbeihilfe ab, ſo bleibt nur noch ein B 


Steuerſätze 


2400 % Gewerbeſteuer nach dem Gewerbe lapi⸗ 
tal, i 


2880 % Gewerbeſteuer für Zweigſtellen und das 
Schankgewerbe. 

Die Bürgerſtener wird in gleicher Höhe 
wie im Vorjahre, alſo mit 600 % des Landesſatzes, 
erhoben. 

Die Steuerzuſchläge zur Grundvermögenſteuer 
vom unbebauten Grundbeſitz und zur Gewerbe⸗ 
ſteuer jolen eine weitere Senkung in dem Umfang 
erfahren, in dem aus Staatsmitteln durch Dft- 
hilfe weitere Senkungsbeträge zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. 


r ³·¹A ³¹A E S S E EE 


ſich der Stimme mit der Begründung, daß fie 
keine Gelegenheit gehabt habe, die Zuſammen⸗ 
ſetzung der einzelnen Poſten eingehend zu ſtudie⸗ 
ren. Beſchloſſen wurde, zu dem Projekt des 
jahnbaues Hindenburg — Beuthen 
eine Entſchließung zu faſſen, um dieſen Bahnbau 
durchzuſetzen. Der Stadtyerordnetenvorſteher be⸗ 
merkte, daß ſich der Magiſtratsdirigent mit 
großem Nachdruck auch für die Schaffung der 
Straßenbahnlinie nach Mikultſchütz 
eingeſetzt habe. Weiterhin gab das Stadtparla⸗ 
ment ſeine Zuſtimmung zu der Errichtung von 
70 Siedlerſtellen, die dem 5 5 ſeitens 
der Regierung zugeſagt worden ſind. 


Verlauf der Sitzung 


Stadtperordnetenvorſteher Podolffi 1 
die kürzlich neu gewählten unbeſoldeten Magi- 
ſtratsmitglieder eingeführt. Sie wurden aber 


Salamander 


die größte und leistungsfähigste deutsche Schuhfabrik 


7200 Arbeiter und Angestellte 


Verkaufsstelle: Beuthen, Gleiwitzer Straße 22, Te1.2785 


dem er auch eine grobe Biographie gewidmet hat. 
Außerdem ift er $ 
Goethe⸗Ausgabe. 


itarbeiter an der Weimarer 


Hermann Burte: „Prometheus“ 
Uraufführung in Dresden 


Im Dresdener Staatlichen Schauspielhaus 
kam „Prometheus“ von Hermann Burte zur 
Uraufführung, ein großangelegtes Versdrama, das 
ſeine Handlung dem klaſſiſchen Mythos entnahm. 
Ein trotz feiner Handlungsarmut ſpannungs⸗ 
reiche Stück, eines der ſeltenen Bühnenwerke, 
die ſich faſt ausſchließlich auf das Wort ſtützen. 
In einer klingenden laber nicht hohlpathetiſchen 
Versſprache entwickelt Burte das tragiſche Schick⸗ 
fal des Prometheus, der den Göttern das 
Feuer raubte, um die Menſchheit von ihrer Mba 
hängigkeit zu erlöſen. Für dieſe Tat wird er 
von Häpheſtos an den Felſen geſchmiedet und 
muß Jahrhunderte leiden, bis ihn Harakles bea 
freit. — Epimetheus, der Bruder des Titanen, 
Pallas Athene und Pandora ſind die Gegen⸗ 
ſpieler der Hauptfigur, ihre Reden und Gegen⸗ 
reden geben dem Drama die dramatiſchen Akzente. 
An dem Schickſal des Prometheus will Burte 
das Schickſal der Führernatur auf⸗ 
zeigen, die ſelbſtlos und die Gefahren nicht 
achtend auch das Schwerſte für das Wohl der 
Allgemeinheit wagt. So ſteigert der Dichter ſein 

rama zu einem Hohenlied auf den Tat- 
menſchen. Vom Publikum verlangt Hermann 
Burte die Anſpannung aller Sinne: Die tiefe 
Gedanklichkeit der Dichtung bleibt dem bequemen 
Zuſchauer unperſtändlich. — In den Herren 

Defter (Prometheus) und Hoffmann 
(Epimetheus) und den Damen Antonia Diet⸗ 
rich (Pallas Athene) und Grete Volkmar 
(Pandora) hatte der Regiſſeur Georg Kieſau 
diſsiplinierte Sprecher und ſtarke Geſtalter für 


e 


nu. m2 1 


ichshilfe und Iſthilſe 


noch nicht verpflichtet, da hierzu noch Anweiſungen 
der Regierung abgewartet werden. 


Kommiſſ. Oberbürgermeiſter Filluſch 


nahm dann dgs Wort zum Verwaltungsbericht. 
Er führte zunächſt aus, daß für die geſamte ſtäd⸗ 
tiſche Verwaltung das Gebot der Sachlichkeit, 
Sparſamkeit und Sauberkeit vor allem auf dem 
Gebiete des Perſonalweſens beachtet werden 
müſſe. Es jole mit allen Mitteln verſucht wer⸗ 
den, die Verwaltungskoſten fo niedrig 
wie möglich zu halten, damit die Steuer⸗ 
ertr ge anderen Zwecken, insbeſondere der Mr- 
beitat [doang zugute, kommen können. Eine 
Vereinfachung der Verwaltung werde ſich am 
leichteſten durch Abbau der in den . Jahren 
17 55 überzogenen gemeindlichen Aufgaben er» 
reichen laſſen. Die Mithilfe des Staates 
jei hierbei unentbehrlich. Durch Aufſtel⸗ 
ung von Stellenplänen für Beamte, Arbeiter und 
Angeſtellte ſolle der Bedarf an Arbeitskräften 
planmäßig feſtgelegt und ſo einerſeits eine Grenze, 
andererſeits eine Gewähr für die Einſtellung von 
Kräften gegeben werden. Da die Stellen fait 
durchweg beſetzt ſind, werden Einſtellungen in 
größerem Umfange nicht möglich fein. Im ibri- 
gen ſeien die meiſten Stellen den Verſorgungs⸗ 
anwärtern vorbehalten. Verwendung von Mra- 
e müſſe ausgeſchloſſen werden, wenn 
e nur zur Beſchränkung der rbeitsplätze führt. 
Durch eine neue Reiſekoſtenordnung ſoll eine 


weitgehende Einſchränkung der Dienſtreiſen 


erfolgen. Auf dem Gebiete des ee 
weſens, auf dem immer größere Beſchränkungen 
eboten ſeien, würden ausſchließlich ortsan⸗ 
E e Firmen, insbeſondere der Kleinhandel, 
Verückſichtigung finden. 

Im Etat der Polizeiverwaltung könne 
für die Zwecke des im Induſtriegebiet beſonders 


a ; 5 wichtigen Gasſchutzes leider nur eine unzu⸗ 
Nach Eröffnung der Verſammlung durch 
wurden 


tungskoſten müßten herabgeſetzt werden. 


die Hauptrollen einzuſetzen. Das Publikum 


folgte ber ſtimmungsreichen Aufführung Bühnen 
bilder: Adolph Mahnke, Bühnenmuſik: Arthur 
Chig) mit ſpürbarer Anteilnahme. 

H. Werndt. 


„Die Verlobung im Traum“ 
Deutſche Opern⸗Uraufführuna in Prag 


Das Prager Deutſche Theater, das unter 
Leitung von Paul Eger gegenwärtig eine neue 
Blütezeit erlebt, brachte die Oper „Die Ver⸗ 
lobung im Traum“ von Hans Kraſa zur 
Uraufführung. Das Buch von Rudolf Fuchs und 
Rudolf Thomas ſtützt ſich auf eine Novelle von 
Doſtojewſky. Bei der Bühnenbearbeitung 
dieſer Novelle, „Onkelchens Traum“, war es den 
Librettiſten weniger um die Geſchehniſſe als um 
die Figuren zu tun, denen Doſtojewfky ungemein 
chaxakteriſtiſche Züge verliehen hat. Von der 
Fabel ſelbſt übernahmen Fuchs und Thomas nur 
Teile der Haupthandlung, die ſie geſchickt zu 
einer neuen Handlungslinie verarbeiteten: Um 
die ſchöne Sina vor der Heiraat mit dem abge⸗ 
lebten alten Fürſten zu retten, macht man dieſem 
glaubhaft, daß die Verlobung nur ein Traum⸗ 
erlebnis von ihm geweſen ſei. Nach einigen ſzeniſchen 
Verwirrungen und feeliihen Konflikten der He- 
teiligten ſcheidet dieſe fürſtliche Ruine aus der 
Reihe der Bewerber aus. — Der ſudetendeutſche 
Komponiſt Hans Kraſa umrahmte den Text 
mit einer modern empfundenen, ideenreichen und 
fülligen Muſik. Beſtechend an der Oper iſt vor 
allem der brillante Orcheſterſatz, der orcheſtrale 
Teil ſtrahlt eine berückende Farbigkeit aus. Be⸗ 
merkenswert auch die muſikaliſche Charakteriſie⸗ 
rung der Hauptfiguren; ihre Perſönlichkeits⸗ 
werte drückt die Muſik geradezu plaſtiſch aus. 
Etwas kompliziert ſind die Linien der Soloſing⸗ 
ſtimmen geführt: Nur ſehr muſikaliſche Sänger 
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Balken erschlägt Lagerarbefter 


ADoäͤdlicher Unial 
auf Beuthener Lagerplätzen 


Beuthen, 22. Mai. 


ſchen Lagerplätzen ein Arbeitsunfall, der 
einen tödlichen Ausgang nahm. Ein im 
Sägewerk tätiger Arbeiter namens Krafezyk, 
der mit Lagerungsarbeiten beſchäftigt war, wurde 
von einem herabfallenden Balken auf den Kopf 
getroffen. Krafezyk erlitt einen ſchweren Schädel⸗ 
bruch und brach auf der Stelle bewußtlos zuſam⸗ 
men. Trotzdem ſeine ſofortige Ueberführung in 
das Städtiſche Krankenhaus bewerkſtelligt wurde, 
iſt er dort an den Folgen der furchtbaren Ber- 
letzung geſtorben, ohne das Bewußtſein wie⸗ 
dererlangt zu haben. i 


Die durchaus wünſchenswerte Ausdehnung der 
Straßenbeleuchtung auf den Südteil der Doro⸗ 
theenſtraße und andere Straßenzüge müſſe wegen 
Geldmangels porausſichklich noch zurückgeſtellt 
werden. Die Marſtallverwaltung müſſe 
mit einem Zuſchuß abſchließen, da einerſeits tarif- 


ſorgt werde, andererſeits den. Stadtämtern nur 

die ortsüblichen Fuhrlöhne in Rechnung geſtellt 

werden. : i : . 
Die Strahenreinigungsbeiträne, die in Kürze 
zur Erhebung gelangen, ſeien gegenüber den 
urſprünglichen Vorhaben auf etwa die Hälfte 
geſenkt worden, damit eine ungebührliche Be⸗ 
laſtung der Hausbeſitzer vermieden werde. 


Durch vorbildliche, Zuſammenarbeit der Berufs⸗ 
feuerwehren mit den Werkswehren und den frei⸗ 


in wirkſamſter Weiſe gewährleiſtet, ſondern auch 


die Ausgaben ſeien niedriger als in anderen 
vergleichbaren Städten. 


werden. Der Autobus betrieb 


gen in Ausſicht nehmen. Als erſtes Ziel 


Mikultſchütz—Rokittnitz angeſtrebt werden. 
Es folgten nun Berichte über 5 
die Arbeit des Bauamtes, 


das im vergangenen Jahre an j: 
und Tiefbauarbeiten aller Art geleiſtet hat. Das 


Damen -Hüfe / Kinder-Hüte 
Fabelhafte Auswahl i Besuch sehr lohnend 


Kaufhaus Peschka 
Hindenburg OS., Kronprinzensir. 297 


0 


Zum 250. Geburtstag des Hofmalers 
Friedrichs des Großen. 

Antoine Pesne, \ 

Der franzöſiſche Maler wurde 1710 als Hof⸗ 
maler nach Berlin berufen und zum Direktor der 
Berliner Kunſtakademie ernannt. Pesne 
malte viele Wand- und Deckenbilder in den prei 
Bilden. Königsſchlöſſern und zeichnete ſich beſon⸗ 
ders mit kräftig modellierten, ſchönfarbigen Bild⸗ 

niſſen als Porträtiſt aus. 
— —— 


können die Partien bewältigen. Ein weiteres 
Merkmal der Oper iſt der flüſſige Enſembleſatz. 
Die von Georg Sell einſtudierte und ge⸗ 
leitete Aufführung ſtand auf hohem Niveau, aus 
der Reihe der Sänger jind Hilde Konetzni, Hein- 
rich Hölzlin, Roſe Merker, Lydia Kindermann 
und Joſef Maſak mit beſonderer Auszeichnung 
zu nennen. ; ' 
Florian Schenk. 


Die Pläne der Leipziger Oper. Die Leipziger 


Oper hat einen Dreijahres plan aufge⸗ 
ſtellt, der ſich in gleicher Weiſe auf die grund⸗ 


legende Erziehung des Enſembles zu einer De- 
wußt deutſchen Opernkunſt, auf die 
Vorbereitung einer werktreuen, ganz aus dem 
Geiſte der Muſik geborenen Regie und auf die 
Erneuerung des Spielplans erſtreckt. 
Im Vordergrund ſteht eine Neuinſzenirung von 
Wagners „Ring des Nibelungen“, die ſich bei den 
Feſtſpielen als notwendig erwieſen hat, eine ein⸗ 
dringliche Pflege Mozarts und Verdis ſo⸗ 
wie eine ſtärkere Berückſichtigung der deut ⸗ 
phem: Spielkoper: Die Grundſätze dieſes 
Dreijabresplans der neuen leitenden Männer, 


Heute vormittag l ereignete ſich auf den ſtädti⸗ 


mäßiger Lohn gezahlt und für gutes Gerät ge⸗ 


willigen Wehren werde nicht nur der Feuerſchutz 


Hinſichtlich der Waſſerperſorgung müſſe die 
Frage des Waſſerzinſes erneut aufgerollt 


; 1 erfordere 
keinen Zuſchuß, ſondern könne ſogar Rückſtellun⸗ 
der 
Verkehrsverbeſſerung müſſe die Straßenbahn nach 


Straßenbauten 


$ Hindenburg, 22. Mai. 

Vorſitzender Kaufmann Peſchka gab in der 
Mitgliederverſammlung des 1898 gegründeten 
Haus⸗ und Grundbeſitzervereins be⸗ 
kannt, daß der Beſitzer des „Haus Metropol“, 
Eduard Zimmermann, 
ernannt ſei. Der Syndikus des Vereins, Stadtv. 
Rechtsanwalt Dr Neumann, unterrichtete über 
die Beſtimmungen im Wohn ungsre ch t. Der 
Vorſitzende hob hervor, daß die Stadtverwaltung 
aufgefordert worden ſei, die bisherigen gemeind⸗ 
lichen Zuschläge zur Grundvermögensſteuer von 
500 Prozent auf 250 Prozent herabzuſetzen. Der 
Vereinsvorſtand habe durch die Arbeitsgemein- 
ſchaft an den Preußiſchen Innenminiſter einen 
Antrag gerichtet, in dem erſucht wird, die bis⸗ 
herigen 20 Prozent Reichszuſchüſſe für Inſtand⸗ 
ſetzungsarbeiten am Althausbeſitz auf 50 Prozent 
zu erhöhen, da der völlig verarmte Hausbeſitz von 
Hindenburg gänzlich außerſtande ſei, die reſt⸗ 
lichen 80 Prozent aus eigenen Mitteln beizu⸗ 
ſteuern. Von Reichs wegen ſeien zu dieſem Zweck 
300 Millionen im Rahmen des Arbeits- 
beſchaffungsprogramms bereitgeſtellt worden. Von 
dem auf das Stadtgebiet von Groß⸗-Hindenburg 
entfallenen Anteil von 130 000 Mark konnte bis 
zum 6. Mai die Stadtverwaltung 110000 Mark 
bewilligen. Das ſei ein geringer Bruchteil 
des tatfächlichen Bedarfs. 


vorhandene Straßennetz iſt rund 150 Kilometer 
lang. Es wurden 4 Straßen neu gebaut, 17 
Straßen neu geſchüttet und 13 Bürgerſteige be⸗ 
feſtigt. Im vergangenen Jahre ſind 3050 am 
öffentliche Anlagen und 8260 qm Schul⸗ und 
Heimgärten. fertiggeſtellt worden, ſo daß der Bez 
völkerung insgeſamt 212 510 qm Schmuck- und 
Erholungsgrün zur Verfügung ſtehen. 

Auf dem Gebiete des Schulweſens mußten 
zwanasläufig die begonnenen Einſchränkungen 
ausgeführt werden. 


In den Volksſchulen waren 18 491. Schul⸗ 
a kinder vorhanden. 


Die Wohlfahrtsverwaltung ſtand im Zeichen ſtark 
zunehmender Not. Zu Beginn des Etatsjahres 
waren 5200 Familienwohlfahrtserwerhsloſe vor⸗ 
handen, deren Zahl bis zum 
7700 ſtieg. Durch Geſetz vom 14. 6. 32 wurde 
den Gemeinden zum erſten Male eine Erleichte⸗ 
rung der Wohlfahrtslaſten gebracht. Man hofft, 
daß das Reich im neuen Etatsjahr den Ge⸗ 
meinden die Laſten in größerem Umfange ab» 
nimmt. Die Ausgaben ſind auf allen Gebie⸗ 
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Operndirektor Schüler, 


perdinck und Ausſtatfungsleiter Jacobs 


verdienen auch über Leipzig hinaus weitgehende 


Beachtung. 


Erfolge deutſcher Wiſſenſchaft 0 Ausland. 
Der als Gegner der Darwinſchen Abſtammungs⸗ 
lehre bekannte Ordinarius für Zoplogie an der 
Univerſität Erlangen, Geheimrat Prof. Dr. 
Albert Fleiſchmann, iſt vom Viktoria⸗Inſti⸗ 
tut in London aufgefordert worden, ſeine ſeit 
40 Jahren verfochtene Auffg fung den Mitgliedern 
dieſer angeſehenen wiſſenſchaft ichen Geſellſchaft 
in einem Vortrag darzulegen. — Der Ordina⸗ 
rius für römiſches und deutſches bürgerliches 
[Recht an der Univerſität Erlangen, Geh. Ju⸗ 
ſtizrat Prof. Dr Bernhard Kübler, hat auf dem 
Internationalen Kongreß für römiſches Recht in 
Rom auf Einladung der italieniſchen Regierung 
einen Vortrag über den ia Der griechi⸗ 
ſchen Kultur auf das römiſche Recht im letzten 
Jahrhundert der Republik gehalten und größten 
Beifall gefunden. f 


Nachdem zwei große reichsdeutſche Organiſa⸗ 
tionen ihren Beſuch in Oeſterreich und ihre Teil⸗ 
nahme an öſterreichiſchen Veranſtaltungen im Zu⸗ 
ſammenhang mit den merkwürdigen Empfang- 
methoden öſterreichiſcher Regierungsſtellen gegen⸗ 
über nationalen Reichsdeutſchen abſagen muß⸗ 
ten, kommt nun die Nachricht, daß ſich die Zahl 
der Hörer an der Univerſität in Innsbruck 
um etwa 600 Studenten, das find ein Fünftel der 
Geſamthörerzahl, vermindert hat. Der Rück⸗ 
gang betrifft auschließlich reichsdeutſche 
Hörer. Nach den ſattſam bekannten Ereig⸗ 
niſſen, die ſich insbeſondere in Innsbruck und an 
der dortigen Univerſität abgeſpielt haben — man 
denke nur etwa an die Auflöſung der dortigen 
Studentenſchaft —, braucht man ſich über dieſe 
Studentenflucht aus Innsbruck nicht weiter zu 


wundern. Die öſterreichiſche Regierung hat ja oft! 


genug und deutlich genug denjenigen Reichsdeut⸗ 
ſchen, die als Glieder des neuen nationalen 
Deutſchlands in das Bruderland Oſterreich kamen, 
gezeigt, wie unerwünſcht ihr Dortſein iſt. 


Alfons Handuk: „Der Königliche Bettler“. Die Ge⸗ 

dichte dem penaa Franz. (82 S., Preis geh. 0,80 RM., 
geb. 1 RM. Verlag „Der Oberſchleſier“, Oppeln). — 
Dieſer kleine Gedichtzyklus hat bei feinem erſten Cre 
ſcheinen vor zehn Jahren den Ruf des jungen ober» 
ſchleſiſchen Dichters als den eines weſentlichen Lyri⸗ 
kers über die Grenzen ſeiner ſchleſiſchen Heimat hin⸗ 
aus begründet, nachdem ſchon einige Jahre vorher das 
Erſtlingswerk „Das Heilige Antlitz“ von, Alfons Haydu 
aufhorchen ließ; war doch hier dem kampfumbrandeten 
Oberſchleſien ein trenes Lied in tiefſter Not geſungen. 
Mit den Franziskusgedichten gab der aus der Wander- 
vogelbewegung kommende Lyriker nun aus Romantik 
und Religioſität die Liebe zu jenem großen Heiligen 
wieder, deſſen Leben gerade in der ſozialen Not der 
Gegenwart als neues Symbol einer ſuchenden, zukunfts⸗ 
gläubigen Jugend erſcheinen mußte. So wird das 
Büchlein; wie bei feinem Erſcheinen, auch heute ein 
ſtarkes Echo finden. 


zum Ehrenmitglied 


1. April 1933 auf 


De Generalmuſik⸗ 
direktor Paul Schmitz, Oberſpieleiter Hum- 


Reichsdeutſche Studentenflucht aus Innsbruck 


Abrechnung mit der Gtadtbaubant | 
Bey Saus: und a ö a Hind enburg | 


In einer berechtigten Kritik gegenüber der 
verfehlten Sanierungsmaß nahmen 
der Stadtbaubank rechnete der Vorſitzende gründ⸗ 
lich ab mit den marxxiſtiſchen Grundsätzen auf 
Koſten des Hindenburger Hausbeſitzes. Es ſei 
undenkbar, daß fo weitergewirtſchaftet werden 
könne, weshalb Redner an den kommiſſariſchen 
Beauftragten des Kampfbundes, Stadtv. Ing. 
Krug, die Bitte richtete, innerhalb der Partei 
dafür zu ſorgen, daß die Stadtverwaltung nach 
den Richtlinien des Volksreichskanzlers in ſau⸗ 
berer, ſparſamer Wirtſchaft die Stadtbau⸗ 
bank aufzulöſen und den völlig unrentablen, 
innerhalb einer Verwaltung nur rieſige Zu⸗ 
ſchüſſe notwendig machenden gemeind⸗ 
lichen Hausbeſitz zu angemeſſenen, tragbaren 
Preiſen an die früheren Befiber zurückzugeben. 

Der Vorſitzende und Stadtv. Krug machten 
mit den geplanten Zuſammenlegun 03° 
maßnahmen der gejamten örtlichen 
Hausbeſitzervereine bekannt. Geplant 
ijt in dieſem Zuſammenhana die Schaffung einer 
Schlichtungsſtelle für Mieter und Vermieter. 
Eine im nationalen Sinne gehaltene Anſprache 
des Propinzialverbandsvorſitzenden, Handelsober⸗ 
lehrers a. D. Hoffmann, Beuthen, fand begei⸗ 
ſterten Widerhall. 


ten des 0 nder, 
der Krankenpflege geſtiegen, und die ſtarke 


biete des Wohlfahrts⸗ 


Mark . hatte, iſt einſchließlich 
aufzunehmenden, aber 


leihen auf 33 120 687 


Die Steuereinnahmen ſind weiter zurück⸗ 
gegangen, als angenommen werden konnte. 


Stadtkämmerer Schilling | 


Ausgaben 15.506 840 RM. betragen, 


den iſt. Lebensnotwendige, 
und ſozialem Gebiete mußten 
den, eine Tatſache, die ſich aus 
Steuerkraft der hier anſäſſigen 
Bevölkerung ergibt. 
beratungen mit der 


Wirtſchaft 
Etat⸗Kommiſſion 


ichtigung 
ſächlicher Fehlbetrag von 4 
gibt. 

In den Etatentwurf 
Stantsheihilfe nicht eingeſetzt worden. 
hierfür mit einem Betrage von 15 Mil! 
gerechnet. Im abgelaufenen en 
die Stadt Hindenburg 1477 377,31 F 


den, nach deren Berüchſ 


iſt ein Betrag 


ſich ein a 
Effektiv⸗Fehlbetrag von 1813740 RM., 


für den Deckung nicht vorhanden ift: 

Beinahe die, Hälfte der Geſamtausgaben des 
Wohlfahrtsabſchnitt. Der 
daß die jetzige Re⸗ 
Wurzel des 
Uebels, die Dreiteilung der Erwerbsloſenfürſorge, 
die Gemeinden von der Laſt der Wohl⸗ 


Etats entfällt auf den 
Magiſtrat hegt die Hoffnung, daß 
gierung ſchnell und tatkräftig die 


aufheben, 

fahrtserwerbsloſen befreien und i 
dung der Wirtſchaft von der unterſten 
der Gemeinde, ermöglichen wird. 


Der ſtadtſeitige Zuſchuß für das Wohl⸗ 
fahrtsweſen allein, beträgt täglich rund 
12 500 RM. 


o die Geſun⸗ 


Wohlfahrtsrechtes, insbeſondere 0 i 
An⸗ 
ſpannung des ſtädtiſchen Haushalts auf dem Ge- 
und Fürſorgeweſens zog 


eine weitere Verſchuldung nach ih. Der Schul⸗ 
denſtand, der am 1. April 1932 rund 27 Millionen 


der noch 
bereits bewilligten An⸗ 
Millionen Mark geſtiegen. 


il⸗ (als Zuſchläge die gleichen Prozentſätze wie 


führte zum Haushaltsplan 1933 aus, daß die 
und daß der 
Etat auf der Ausgabenſeite ſtark gedroſſelt wor⸗ 
durchaus im Inter⸗ 
eſſe der Stadt liegende Aufgaben auf kulturellem 
zurückgeſtellt wer. 

der geringen 
und 
Im Verlaufe der Etat⸗ 
ſind bers 
schiedene Abänderungsvorſchläge eingebracht wor⸗ 
ichti ſich ein tat⸗ 

022 570 RM. er- 


als 

Ss wird 
Millionen 
hat 
erhal- 
ten. Wenn aljo mit der Staatsbeihilfe in Höhe 
von 15 Millionen gerechnet werden kann und 
man weiter die Fehlbeträge aus früheren Jah⸗ 
ren in Höhe von 708830 RM. abrechnet, ergibt 


Zelle aus, 


Bor Bildung eines 
Deutſchen Gemeindetages 

T O p Berlin, 2. Mai. 
Es beſteht die Abſicht, ſämtliche kom m⸗ 
nalen Spitzenverbände, zu denen der 
Deutſche Städtetag, der Reichsſtädtebund, der 
Deutſche Landgemeindetag u. a. gehören, zu einem 
Einheitsverband, den Deutſchen Ge⸗ 
meindetag, zuſammenzufaſſen. Um dieſe 
Aktion vorzubereiten, hat heute vormittag eine 
Beſprechung der Präſidenten der kommunalen 
Spitzenverbände beim Staatspräſidenten Dr. 
Ley ſtattgefunden. Der Münchener Oberbürger⸗ 
meiſter Fiehler hat von der Regierung und 
der Parteileitung die notwendigen Vollmachten, ji 
um den Zuſammenſchluß durchzuführen. 


tete für die Stadt einen Steuerausfall von 
160000 RM. Aus Anlaß dieſer Senkung hat 
die Stadt vom Reiche eine Jahresentſchädigung 
von rund 62300 RM. erhalten. Dieſe Grt- 
ſchädigung iſt mit Wirkung vom 1. April d. J. 
in Fortfall gekommen, alſo ein Abgang von 
62 300 RM. Der alte Etatsanſatz iſt trotzdem 
beſtehen geblieben, da die Möglichkeit vorhanden 
iſt, den Ausfall durch eine geringe Erhöhung der 
Bierſteuerſätze auszugleichen. 

Um für die Zukunft eine flare Verrechnung 
und Auseinanderhaltung des Beſitzes der Stadt⸗ 
baubank und des Beſitzes der Stadt ſelbſt ge- 
währleistet zu ſehen, hat der neue Aufſichtsrat der 
Stadtbaubank beſchloſſen: 

1. für die im Beſitz der Stadtbaubank 
ſtehenden Häuſer, deren Wert auf rd. 3% ; 
Mill. RM. anzugeben iit, eine eigene 
Kaſſen⸗ und Buchführung einzurich⸗ 
ten und den durch dieje Häuſer etwa. ent- 
ſtehenden Fehlbetrag der Baubank zu erſtat 
ten, während 
die im ſtadteigenen Beſitz befindlichen bebau⸗ 
ten Grundſtücke, deren Verwaltung der 
Stadtbaubank nur übertragen iſt, bei dem 
Etat der Grundſtücksverwaltung mit ihren 
geſamten Einnahmen und Ausgaben ere 
ſcheinen. l 
Es wird vorgeſchlagen, folgende Beſchlüſſe zu 
faſſen: Für den durch Realſteuer aufzubringen⸗ 
den Bedarf werden für das Rechnungsjahr 1933 . 

im 
ſich 
des 
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Vorjahre erhoben. Dieſe Sätze ermäßigen 
wiederum auf Grund der Beſtimmungen 
Steuerſenkungsgeſetzes. 

Die Fraktionsführer gaben die Erklärung ab, 
daß ſie dem Haushaltsplan unter Einſchluß der 


Steuerſätze ohne Aussprache en bloc zuſtimmen. 


Stadtv. Hawellek (Soz.) erklärte, daß die 
Stadtperordnetenvorſteher Podolſki ; 
merkte dann, daß der Vorbereitungsausſchuß ber 
ſtrebt geweſen ſei, den kulturellen Organiſationen 
einige Beträge zuzuwenden. Das Straßenbahnpro⸗ 
jekt Mikultſchütz ſei von dem Magiſtratsdirigenten 
mit feſter Hand angefaßt worden. Es habe den Mi= 
ſchein, daß dieſer 1 1 
Stellen geſcheitert ſei, die kein Intereſſe am Aufa 
bau zu haben hienen. Das Problem der Neber- 
Tandbahn jei viel größer, als daß man es nur vom 
Standpunkt der Stadt Hindenburg aus betrach- 
en könne. Einſtimmig erklärte ſich das Stadt. 
parlament damit einverſtanden, daß bezüglich des 
Bahnbaues Hindenburg Beuthen [S⸗Kurve] eine 
Entſchließung an die Regierung geſandt wird, 
deren Abfaſſung das Büro des Stadtparlaments 
vornehmen ioi. n 

Ein Dringlichkeitsantrag 
forderte die Zuſtimmung zu der Errichtung 
bon 70 Siedlerſtellen, die von der Regie- 
zung der Stadt Hindenburg zugeſtanden wurden. 
Zur Errichtung dieſer Siedlungen ſollen ins⸗ 
geſamt 200 000 Mark auf dem Anleihewege be- 
ſchafft werden. Nach einer Pauſe trat das Stadt⸗ 
parlament in die geheime Sitzung ein, i 


des Magiſtrats 


\ 

„Hohes Alter. Am Mittwoch feiert Ober⸗ 
weichenwärter Franz Peſchke, Dr⸗Stephan⸗ 
Straße 10, ſeinen 75. Geburtstag. 

Haftbefehl gegen nicht erſchienenen Angeklag⸗ 
ten. Auf Veranlaſſung des Staatsanwalts ſprach 
das nene gegen den Vertreter Auguſt 
Gruſchka aus Beuthen, der ſich wegen eines 
Betrugsdeliktes zu verantworten hatte und nicht 
erſchienen war, ſofortigen Haftbefehl aus. 
Gruſchka hatte eine unqualifizierbare Begründung 


x für ſein Nichterſcheinen ſchriftlich dem Gericht zu⸗ 
Der prozentuale Rückgang an Ueberweiſungs⸗ beruf Da es ſich um eine bereits Amal vor- 
ſteuern findet ganz beſonders ſeinen Ausdruck] beſtrafte Perſon handelt, die wegen ähnlicher De⸗ 


darin, daß gegenüber 
Einkommen⸗ und Körperſchaftsſteuer um 13 
11 1 für die Stadt Hindenburg zurückgegangen 
iſt. 
Bei der Grundvermögensſtener find die nach 
1924 errichteten Neubauten von den ges 
meindlichen Zuſchlägen befreit worden. 


Dies bedeutet bei einem Grundbetrag 
60000 RM. einen Ausfall von rund 300 
AM. Des weiteren iſt der jtnatlihe Satz um 
fait 30 000 RM. ermäßigt worden, weil vom 
1. April 1933 ab dem Hausbeſitz auf Grund des 
Miniſterialerlaſſes vom 7. März eine Erleichte⸗ 
rung nicht nur wegen Leerſtehens von Räumen 
ohne eigenes Verſchulden des Eigentümers, 
ſondern auch wegen Billigervermietung, Miets⸗ 
ausfalls und Betriebseinſchränkung in eigen⸗ 
genutzten Räumen gewährt werden muß. Dies 
bedeutet bei 500 Prozent Zuſchlag einen gemeind- 
lichen Ausfall von jährlich 150 000 RM. 

Als Aufkommen der Bürgerſteuer wird 
der vorjährige Etatsanſatz beibehalten. 

Die Bierſteuer iſt durch Verordnung des 
Reichspräſidenten geſenkt worden. Das bedeu⸗ 


bon 


dem Jahre 1930 allein die I i 
3ltımg zu entziehen verſucht hat, erſchien dem Ge- 


000 hat ſich bisher 


litte ſich mehrfach auf dieje Weiſe der Verantwor⸗ 


richt die Maßnahme als gerechtfertigt. Gruſchko 
hatte ſich diesmal wegen Betruges zu ſtellen: ein 
nur angezahlter Radivapparat iſt von ihm ſofort 
weiter veräußert worden. š ; 
Frontliga unterſtellt fidh der nationalſozia ⸗ 
liſtiſchen Führung. Die Frontliga, die im 
Jahre 1929 in Breslau gegründet wurde und 
heute bereits über das ganze Reich verbreitet iſt, 
f jeder parteipolitiſchen Tendenz 
ferngehalten. Nicht für eine Partei oder eine Pes 


ndere Intereſſentengruppe hat der deutſche 
Frontſoldat gekämpft, haben zwei Millionen Kar 
meraden ihr Leben gelaſſen, ſondern für die 


deutſche Nation und deren Einheit. Dieſe 
Nation und diefe Einheit, die feit 1918 nicht mehr 
— — — — 

Erſtes Kulmbacher. Die Biere der „Erſten Kulm. 
bacher Aktienbrauerei“ (Kulmbach in Bayern) erfreuen 
ſich allgemein größter Beliebtheit. Daß aber auch an 
Bord des „Graf Zeppelin“ Erſtes Kulmbacher 


dargexeicht wird und die Paſſagiere ſich beſonders an 


dem erſtilaſſigen Kulmbacher Ueberſeebier delek 

tieren, iſt ein ſchlagender Beweis für die große Ber 
liebtheit dieſes Bieres, das zum ſtändigen Merpfler 

e Luftſchiffes auf allen ſeinen Fahrten 
gehört. 


Sozialdemokraten ſich der Stimme enthalten 
ber... 


Plan bisher an beamteten 
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ſchweben Erwägungen 


Im Rahmen des ſogenannten 
Ausſchuſſes, des Beirates für das Kraftfahrweſen, 
über die Erleichte⸗ 
rung der Beſchaffung von Kraftfahr⸗ 
zeugführerſcheinen. Der unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herzogs von Sachſen Koburg⸗Gotha arbei- 
tende Beirat hat ſich mit dieſer Angelegenheit be- 
ſchäftigt, ohne allerdings bisher zu einer abſchlie⸗ 
ßenden Entſcheidung zu kommen. Vor Pfingſten 
dürfte der Ausſchuß zu einem Ergebnis nicht 
mehr gelangen. Doch beſteht der Wunſch, auch 


Miiechowtz 
gewinnt den dewog⸗Prozeß 


š Eigener Bericht) 


; Beuthen, 22. Mai. 

Die Baugeſellſchaft Dewog führte gegen die 
Gemeinde Miechowitz einen Zivilprozeiß 
auf Zahlung von 80 000 Mark Hauszinsſteuern 
für ein in Miechowitz Kurchgeführtes Bauvor⸗ 
haben. Der frühere Gemeindevorſteher hatte der 
Baugeſellſchaft im Hinblick auf die Bekämpfung 
der großen Wohnungsnot den Betrag von 80 000 
Mark vertraglich zugeſichert, allerdings mit 
der ebenfalls ſchriftlich feſtgelegten Einſchränkung, 
daß die Zahlung dieſer Hauszinsſteuermittel „nach 
Maßgabe der der Gemeinde zur Verfügung ge- 


heſtand, hat der deutſche Frontſoldat Adolf Hit⸗ 
ler in zähem Kampf wieder hergeſtellt. In Ber- 
lim fand nun eine Beſprechung zwiſchen den Be⸗ 
auftragten der Frontliga, Dr Diedicke und 
Bartſch, und der Leitung der NSDAP. ſtatt 
mit dem Ergebnis, daß ſich die Frontliga der 
nationalfozialiſtiſchen Bewegung unteritellt. 
Eine ſogenannte Gleichſchaltung brauchte nicht 
vorgenommen werden, da die führenden Vor⸗ 
ſtandsmitglieder der Frontliga ſeit Jahren der 
NSDAP. angehören. 

Evangeliſcher Männerperein. Zu dem letzten 
Familienabend hatte ſich eine größere An⸗ 
zahl der Mitglieder eingefunden. Nach der Be- 
grüßungsanſprache des 2. Vorſitzenden, Rechtsan⸗ 
malts Dr Hahn ⸗Seida, ſchilderte das Mitglied 
Bermuſke in einem intereſſanten oito 
feine Eindrücke von einer Reife an den Rhein un 
an den Bodenſee. Der Redner verſtand es, die 


herrlichen Stätten des Rheins und des Bodenſees 


njim am geiſtigen Auge der Zuhörer vorüberziehen 


zu laſſen. Im Anſchluß an dieſen Vortrag, der“ 


mit großem Beifall aufgenommen wurde, ſchil⸗ 
derte das Mitglied Bendert einige Erlebniſſe 
aus ſeiner Kriegsgefangenſchaft. Zum 
Schluß wurde nochmals auf das Evangelif che 
Volksfeſt in Neiße am 28. 5. 1933 hingewieſen. 
Schluß der Meldung an der Teilnahme am Don⸗ 
nerstag, dem 25. 5. 33. Für Teilnehmer wird 
eine Reiſebeihilfe gewährt. ) 
* Gleichſchaltung bei der Vereinigung ehem. 
Stickſtoffwerksangehöriger Chorzow. c 
migung ehem. St.⸗A. hielt ihre Monats: 
| berjammlung ab, in der der Vorſtand neu⸗ 
gewählt wurde. Vorſitzender Gnilka und 
Gärtner, Schriftführer Buron und 
DLippok, Kaſſierer Cellbrot und Wo- 
darczyk, Reviſoren Pott und Shafira 
T mieg, Geſchäftsführer und Verbindungsmann 
Sukienik. 
Gleichſchaltung des Bundes der Hotel-, 
Reſtaurant⸗ und Cafs⸗Angeſtellten. Im Auftrage 
bes kommiſſariſchen Leiters der Hauptverwal⸗ 


Gleichſchaltung der Ortsgruppe ſtatt. Der 
1. Vorſitzende, Heinze, erklärte den Rück ⸗ 
tritt des geſamten Vorſtandes. Der Führer 
der NSHI., Hörmann, hielt einen Vortrag 
über die allgemeine Lage, insbeſondere im Gaſt⸗ 
wirtsgewerbe. Zum 1. Vorſitzenden wurde 
Steuer ernannt, zum J. Schriftführer Battel 
und zum 1. Kaſſierer Bachmann. In der 
Ausſprache wurden verſchiedene berufliche Män⸗ 
; E vorgebracht, für deren Abhilfe geſorgt wird. 
it einem „Sieg Heil“ und dem Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied wurde die eindrucksvolle Ber- 
ſammlung geſchloſſen. 
* Konzerthaus⸗Freiluft⸗Kabarett. Endlich it 
auch der Konzerthausgarten aus dem Winter- 
ſchlaf erwacht. Ein buntes, lustiges Völkchen 
unterhält vom buntbeleuchteten Podium die Gäſte 
mit Tanz, Geſang und Akrobatik. Da iſt der 
| Anſager, Curt Methe, der ſein „Handwerk“ 
15 berſteht und für Laune von der erſten 
inute an ſorgt. Und kaum hat man ſich auf die 
lommenden Dinge erwartungsvoll eingeſtellt, da 
ſpringt ſchon Frau Hartwig vom Landes⸗ 
theater in bayeriſchem Koſtüm in den Lichtkegel 
ünd ſingt und tanzt die beliebten Schlager: 
Wenn die Dorfmuſik. ..“ Vier nette Ba ett 
| 


ji 


mädel, gleichfalls vom Landestheater, geben 
der Sache einen ſchönen, reizvollen Rahmen. 
| Der folgende Walzer von Strauß, den die beiden 
Girls Hilde Stambke und Kadi Schweda, 


| mit Schwung und Gefühl rhythmiſch tanzend 
| begleiten, weckt beſonderen Beifall. „Mein 
Mädel ift nur eine Verkäuferin“, — das per- 


ſucht uns der Konferencier Methe einzureden, 
vielmehr einzuſingen, und wir können es glauben 
oder nicht. Umſo überzeugender iſt der nun 
gende Tanz der drei Ballettgirls Nieradzik, 
[Schweda und Stambke, dem die der folgenden 


Ir Neueröffnung. Am Sonnabend, 27. Mai, findet die 

Fröffnun eines Spezialgeſchäftes für Kleider, 

Fluſen, Mäntel in Beuthen, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 

Platz 4, ſtatt. Wollen Sie zum Pfingſtfeſt ſchöne und 

| ae Kleider tragen, dann warten Sie bis zur Èr- 
lung. ; 


Neichtere deſchuſung l 


des Kraftfahrzeugführerſcheins 


herzoglichen durch 


Die Vereis e 


. 


Beuthen, 22. Mai. 


In bäuerlicher Sittſamkeit ſtehen ſie beſchei⸗ 
den da, die beiden neunzehnjährigen Acker ⸗ 
kutſcher aus Ptakowitz. Der blaue Anzug für 
die Sonntagsheiligung ift ſorgfältig gebürſtet, 
das Kapaliertüchel im Rocktäſchchen mit Benzin 
gereinigt. Die Geſichter ſtrahlen derbgeſunde 
Landluft wider und ſind gerötet. 


Daß ſie hier ſtehen müſſen, vor den Richtern, 
das macht die jungen Ptakowitzer ſchüchtern und 
lendenlahm im Auftreten. Die Zeugen — meiſt 
Zimmerhäuer, die laut ihren Ausſagen hinter 
ihrem Arbeiterhaus Kohl ziehen und Kaninchen 
heranfüttern — bezeugen, daß Kaſpar und Robert 
auch anders herum können. So zum Beiſpiel, 
wenn der Herr Landwirtſchaftsinſpektor, bei dem 
ſie „freie Wohnung und Deputat“ haben, für das 
Streuen von Kunſtdünger eine feſtliche Beloh⸗ 
nung in Geſtalt eines ausreichenden Maßes 
Branntwein bereitſtellt. 


Dann wehe, wenn fie losgelaſſen ... 


Robert, iſt vorbeſtraft. „Mit Zweiund⸗ 
vierzig“, faat er (er meint natürlich nur 
Reichsmarkl). Weil der Kaffee abends zu Hauſe 
ſchon kalt war, ſei man damals, am Unglückstag, 
vor Haus die „Beine vertreten“ gegangen. Die 
Schweſter „Truda“ und ihre Freundin waren 
auch da. 


„Wenn doch bloß nicht dieſe blöden Radfahrer 
vorüber gekommen wären ...“ 


Aber ſo war einer von dreien, die auf dem 
e ; je der] Wege nach Broslawitz waren, abgeſtiegen und 
Dewog ab, jo daß die Gemeinde Miechowitz rich⸗ hatte Kaſpar angeſprochen: „Kollege, Haft 
terlich beſcheinigt erhielt, die Zahlung der ſz wei e ea Pa z ER 9 anas 

an Mar ; : nimm jie dir!“ hatte der Biedere gear et. 
80 000 Mark komme nicht in Frage. Na und die Trude hat aber nicht gemocht, ſich 
} losgeriſſen, und der Mann mit dem Zweirad war 
unſanft auf den Kopf gefallen. 

Ab hier iſt alles undurchſichtig. Wie damals 
die Nacht. Jedenfalls hatte es plötzlich Mords⸗ 
teile gegeben, die von ſeiten Roberts und Kai 
pars nicht von schlechten Eltern war. Der End⸗ 
erfolg war ein ärztlicher Befund mit ſpundſoviel 
Beulen, Schrammen und Kratzern, eine weich⸗ 


dieſe Erleichterung das Kraftfahr⸗ 
weſen volkstümlicher zu geſtalten. Der 
Führerſchein ſoll verbilligt werden und leich⸗ 
ter zu erhalten ſein. Wenn im Zuſammenhang 
damit das Gerücht auftaucht, es ſolle die Vor⸗ 
ſchrift beſeitigt werden, wonach nur diejenigen zur 
Prüfung zugelaſſen werden, die das Zeugnis einer 
ſtaatlichen zugelaſſenen Ausbildungsanſtalt vor⸗ 
weiſen, jo kann in unterrichteten Kreiſen nur ge- 
ſagt werden, daß der zu wählende Weg bisher 
nicht feſtſteht. i : 


ſtellten Mittel“ erfolgen ſoll. Die Zahlung der 
Gelder an die Dewog blieb aber aus. Es kam 
zum Prozeß mit dem Antrage auf Verurteilung 
der Gemeinde zur Zahlung der 80000 Mark. 
Nach mehreren Terminen vor dem Einzelrichter 
hat ſich mit dieſem Streitfalle nun auch die Kam⸗ 
mer unter Vorſitz von Landgerichtsrat Neu⸗ 
mann beſchäftigt. Dieſe wies die Klage der 


Parterre⸗Akrobaten Robert Kſienzyk und 
Roman Padura mit vorzüglichen und ber- 
blüffenden Kunſtſtücken das ſportliche Moment 
hinzufügen. In den Pauſen, vorher und nachher 
ſpielt die Kapelle Blau⸗Gelb zum Tanz auf. 
Ein netter und unterhaltſamer Abend. 

* 


* Alter Turnverein. Stuttgartfahrer Mi, (20) Be: 
ſprechung Piekarer Straße 25, Hof links, Kontor. 
HOberſchl. Flüchtlingsfachgruppe. Do. (Chriſti 
Himmelfahrt) (17). bei Skrobka Monatsverf. 


* 


* Kammerlichtſpiele. Die Operette „Die Blume 
von Hawai“ wird jetzt als Tonfilm gezeigt bis eine 
ſchließlich Donnerstag. Hauptdarſteller Martha Eggerth, 
Ivan Petrovich und Hans Fideſſer. Wundervolle Natur⸗ 
in von beſtechender Schönheit umrahmen dieſen 

ilm. ; SE 

Capitol. Nur noch zwei Tage! 1. Tonfilm: 
Das Schäckſal le iner fhi nen Frau“ mit Lil. 
Dagover und Harry. Frauk. 2. Tonfilm: „Wo die 
Wolga fließt“. Ein Tonfilm in deutſcher Sprache 
mit Lupe Bereg und John Boles. 3. Fox' tönende 
Wochenſchau. Kleine Preiſe von 50 Pf. an. Erwerbs 
loſe nachmittags 4 Uhr 30 und 40 Pf. Donnerstag 
(Chriſti Himmelfahrt) neues Programm. 4 

* Palaft:Theater. 2 Tonfilme. 1. Martha Eggerth 
in dem deutſchen Tonfilm „Eine Nacht im Grand: 
Hotel“. 2. Renate Müller, Hermann Thimig und 
Felix Breſſart in „Die Privatſekretärin“. 
3. Ufa⸗Ton woche. Kleinſte Preiſe, von 30 Pf. an. 

Deli⸗Theater. Ab heute der. Groß⸗Ton⸗Film 
„Champ“ (Der Weltmeiſter) Wallace Beery und Jackie 
opper. Im Beiprogramm ein Kurztonfilm und 
die neueſte Tonwoche. 


Miechowitz 


* Deutſcher Abend der NS. ⸗Frauenſchaft. 
Die NS. ⸗Frauenſchaft veranſtaltete am 
Sonnabend einen wohlgelungenen Deutſchen 
Abend. Ein abwechflungsreiches Programm, 
das mit einem Vorſpruch begann, ſtieg vor den 
zahlreich Erſchienenen über die Bühne. Ein 
Theaterſtück „Durch Nacht zum Licht“ wurde 
gut wiedergegeben. Anſchließend drehten ſich die 

anzluſtigen zu den Klängen deutſcher Muſik. 


Mikultſchütz 


Gleichſchaltung im Kath. Lehrerverein. Die 
Sitzung brachte die in der letzten Zuſammenkunft 
gusgeſprochene Gleichſchaltung des Vereins. Die 
Wahl des Vorſtandes hatte folgendes Ergebnis: 
Konrektor Solloch 1. Vorſitzender, Lehrer 
Dowerg 2. Vorſitzender, Lehrer Wagner und 
Krauſki Schriftführer, Lehrer Polit Kaſſie⸗ 
rer, Lehrer Kneifel und Gnielinſki Be⸗ 
richterſtatter, Konrektor Jäger und Lehrer 
Prudlo Beiſitzer, Lehrer Sosnierz und 
Schlachta Liedermeiſter, Lehrer M. Reiſch 
Bücherwart. Die Sitzung fand mit dem Deutſch⸗ 
liede ihr Ende. N 


Straßenſperrung. Infolge Ausführung von 
Ausbauarbeiten ift die KFanalſtraße in der 
Zeit vom 22. 5. 1933 bis 15. 9. 1933 für den ge⸗ 
ſamten Wagen- und Radfahrperkehr geſper rt. 
Umfahrten werden durch die Sperrung nicht not- 
wendig, da die Kanalſtraße keine Durchgangs- 
ſtraße iſt. 3 

* Anordnung über Milchpreiſe. Der Preis 
für 1 Liter Trinkmilch im Induſtrie⸗ 
5 iſt in der zweiten Hälfte des Monats 
Mai 1933 wie folgt feſtgeſetzt: Erzeugerpreis 11,5 
Pfennig, Großhandelspreis 15 Pfg., Klein⸗ 
handelspreis ab Laden 1575 — 20 Pfg., 
Kleinhandelspreis ab Wagen oder frei Haus 
20 1 = 21 Pfg. ; 

Einbrüche. In der Nacht wurden durch 
Einbruch in eine Fleiſcherwerkſtatt auf der 
Coſeler Straße Wurſt⸗ und Fleiſchwaren geſtoh⸗ 
len. — In der Lindenſtraße durchſtemmten Diebe 
die Mauer eines Geflügelſtalles. i 

Sammeln bon Möveneiern. Der Bezirks⸗ 
ausſchuß hat mit Rückſicht auf den verzögerten 
Eintritt des Frühjahrs in Abänderung ſeiner 


Kattowitz, 22. Mai. 
Ein folgenſchwerer Unglücksfall ereignete 
ſich auf der Kohlenhalde der Saturngrube. Frau 
Miedceienſki war mit ihren 4 Kindern anf der 
Kohlenhalde erſchienen, um Kohle zu jame 
meln. In einem unbeobachteten Augenblick 


früheren Anordnung vom 28. März 1933 be⸗ 
ſchloſſen, den Termin, bis zu dem Möveneier 
eingeſammelt werden dürfen, bis zum 
27. Mai 193s einſchließlich zu verlängern. 

t Nac e de im Militäranwärterverein. 
Der Reichsbund der Zivildienſtberechtig⸗ 
ten (Militäranwärterverein) hielt eine außer- 
ordentliche Hauptverſammlung zum 
Zwecke der politiſchen Gleichſchaltung des Bor- 
ſtandes ab. Die Verſammlung wurde vom Vor- 
ſitzenden Hache geleitet, der auf die Urſache der 
außerordentlichen Tagung ſowie auf Sinn und 
Zweck der Gleichſchaltung hinwies. Der Chren- 
vorſitzende des Heins und Vorſitzende des Ver- 
bandes Oberſchleſien, Krafft, leitete nunmehr 
die Wahl des 1. Vorſitzenden, aus der der bis⸗ 
herige 1. Vereinsvorſitzende einſtimmig durch Bu- 
ruf hervorging. Die darauf folgende Wahl der 
übrigen Vorſtandsmitglieder ergab ebenfalls die 
Wiederwahl. Sie gehören faſt ſämtlich der 
NSDAP. bezw. der NS. Beamtenabteilung an. 
Zu Delegierten für den Verbandstag Oberſchle⸗ 
ſien, der in dieſem Jahre in Gleiwitz ſtattfindet, 
wurden Hache, Hein und Czogiel gewählt. 
Einſtimmig wurde beſchloſſen, als Spende für die 
Opfer der Arbeit einen Betrag von 20 Mk. 
zu überweiſen. Mit Rückſicht auf den im Juni in 
Gleiwitz ſtattfindenden Bundestag der deutſchen 
Militäranwärter wurde beſtimmt, in den Mona⸗ 
ten Juni bis Auguſt Vereinsverſammlungen nicht 
ſtattfinden zu faten, Schließlich wurde noch der 
Ehrenvorſitzende des Vereins, Krafft, für 
25jährige Mitgliedſchaft im Verein und Bund 
ausgezeichnet. Ein „Sieg Heil“ auf Führer 
und Vaterland und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
beendeten die wichtige Verſammlung. 


Peiskretſcham 


Schützengilde. Das Hönigsſchießen 
wurde eröffnet. Schützenbruder Rösler fej- 
jelte durch einen intereſſanten Vortrag über 
„Die Entwicklung der Waffen“, 

To ſt 

Vom Vaterländiſchen Frauennverein vom 
Roten Kreuz. An der Generalverſammlung des 
Zweigpyereins Toſt⸗Land nahmen als äſte 
teil die Kreisvorſitzende Frau Gräfin zu Stot 
berg Stolberg und die Geſchäftsführerin 
des Provinzialverbandes Fr. Dr Abel. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung widmete das Vor⸗ 
ſtandsmitglied Bezirksjugendpflegerin. Sp ega 
herzliche Worte des Dankes an die aus Toſt 
ſcheidende langjährige erſte Vorſitzende, Frau 
Bürgermeiſter Hencinſki, die ſich entichloffen 
hat, auch von ihrem neuen Wohnſitz ihre be⸗ 
währte und rührige Kraft dem Verein als Vor⸗ 
bende zur Verfügung zu ſtellen. Das 10jäh- 
rige Töchterchen von Landwirtſchaftsrat Nick 
trug unter Ueberreichung von Blumennſträußen 
ein ſinniges Gedicht vor. Frl. Dr Abel be⸗ 
richtete über die Stellung und die Aufgaben 
des Roten Kreuzes und der ihm angeſchloſſenen 


ſtürzte ihre jährige Tochter in ein größeres 


Luſtige Dorfleilerei um eine Schöne 
N um ihre Verhandlung vor dem Deuthener Gericht | 


(Eigener Bericht) h 3 
geſchlagene Schädelbasis und endlich die Strafe 


anzeige. En 

Der Richter felbjt hat eine unklare Vorſtel⸗ 
lung von Kaſpars Hiebkraft und fra t ihn, ob er 
ſo ſtark ſei, drei athletiſch gebauten Männern mit 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
Dienstag, den 23. Mai 1933, 
; von 17—19 Uhr 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


der Fauſt den Garaus zu machen. „Wenn 
Branntwein, da ia“, bekennt leiſe der 
Ptakowitzer Carnera. Schließlich kommt doch her⸗ 
aus, daß Robert mit einem handfeſten 
Pantoffel nachgeholfen hatte. 


[Den Sündern war übrigens ſpäter die 
rächende Nemeſis in Geſtalt eines Hilfs- 
trupp für die ungebetenen Herzensbezwinger 
begegnet, der beſonders mit Kaſpar bös ab⸗ 
rechntel) ; i 

So hatte auch das Gericht Verſtändnis für 
Kaſpars und Roberts Moritat, und der Bitte um 
Erleichterung der Strafe wird „mit Fünfzig“ 
(natürlich hier auch „nur“ Reichsmark) entſpro⸗ 
chen. Noch dazu raten weiſe. TR 

Jetzt haben die beiden Ackerkutſcher aus 
Ptakowitz endlich Ruhe vor richterlicher Pein. Un⸗ 
vergleichlich ſchnell kommt das „Ja“ über die 
blauen Lippen, als der Vorſitzende ſie über die 
Urteilsannahme befragt. 

x% 


(Aber eins ſcheint ſicher: die Broslawitzer 
ſollen jetzt kommen. Sie werden die Zeche 
bezahlen!) H. S. 


Vor den Augen der Mutter verbrannt 


[Eigener Bericht) 


offenes Feuer und konnte trotz raſcheſter Hilfe 
leiſtung nur noch als verkohlte Leiche aus 
den Flammen geborgen werden. Der Gefährlich⸗ 
keit wegen iſt von ſeiten der Grubenverwaltung 
das Kohlenklauben auf der Halde ſtrengſtens ver. 
boten. Be A ENEE 


Frau Gräfin Stolberg gab an Hand amtlicher 
ſtatiſtiſcher Unterlagen einen guten Ueberblick über 
die einzelnen caritativen Einrichtungen des 
Roten Kreuzes. Mit einer eingehenden Aus⸗ 
ſprache über die Abhaltung des Rot⸗Hreuz⸗ 
Tages fand die Generalverſammlung, an die 
ſich traditionsgemäß eine Kaffeetafel anſchloß, ihr 
Ende. 4 


Ratibor 
Ein Frühlingsfeſt im BON. 


Das Frühlingsfeſt des BDA. hatte ſich eines 
überaus zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Gin- 
geleitet wurde das Feſt durch zwei Armeemärſche, 
die unter Leitung des Oberprimaners Ros mus 
vom Städtiſchen Realgymnaſium vom Vereinigten 
Schülerorcheſter der beiden Gymnaſien klangſchön 
zum Vortrag gebracht wurden. Hauptmann von 
Molltke, der umſichtige Leiter des VDA, hielt 
die Begrüßungsanſprache. Insbeſondere begrüßte 
er Oberbürgermeiſter Kaſchny, die Vertreter 


ſondere Dankesworte galten den Jugendgruppen 
Dann wies er auf den Zweck und' die Ziele des 
VDA. hin, beſonders aber auf Schaffung von Mit- 
teln zur Förderung des Deutſchtums in aller 
Welt. 

Eine würdevolle Wiedergabe fand der Spred- 
chor „Deutſchland ſei frei“, ausgeführt von 
der Spielihar des BDA. unter Leitung ihres Füh⸗ 
rers von Moltke. Ein Doppel⸗Quartett vom 
Prov.⸗Geſangverein brachte das Oberſchleſierlied 
„Oberſchleſien bleib ein treues Land“ erhebend 
zum Vortrag. Mit dem Allegro con brio“ von 
Franz Richter, vorgetragen von dem Vereinigten 
Schülerorcheſter beider Gymnaſien, endete der 
1. Teil des Programms. Einen Glanzpunkt 
des Abends brachte im zweiten Teile das unter 
Leitung von Frau Lichtenthäler zur Auf⸗ 
führung gebrachte Märchenſpiel „Von den deut- 
ſchen Flüſſen“ mit den prächtigen Darbietungen 
von Frl. Gretel Doſtal (Sopran), Frl. Gent- 
ſchel (Sopran), Frl. Vily Mann (Alt) und 
Solotänzen von Frau Hiltrud Kapuſte und 
Frau Fritzel Taeſchnex. Reichen Beifall ern- 
tete der Tanz der Saarländer, der Donauwellen, 
der Oberſchleſiertanz und der Tanz der Blumen“ 
kinder, um deren Einſtudierung den Damen Frl. 
Maiß und Frl. Schikora beſonderes Lob zu⸗ 
teil wurde. Mit einem Tanz ſchloß das in 
allen Teilen glänzend verlaufene Felt. 

* 

Mady Chriftians perſönlich in Oberſchleſien. Einer 
Einladung der Lichtſpieltheaterbeſitzer Byoll und 
Bielowſki folgend, kommt die Künſtlerin Ma dy 
Ehriſtians, die Hauptdarſtellerin der erfolgreichen 
Tonfilme, „Dich hab' ich geliebt“, „Leutnant warſt du 
einſt bei den Huſaren“, „Das Schickſal der Renate Lau⸗ 
gen“, „Der ſchwarze Huſar“ und zuletzt „Ich und die 
Kaiſerin“ anläßlich der Vorführung ihres neueſten Son- 
films „Salon Dora Green“ zu einem kurzen 
Gaſtſpiel nach Oberſchleſien. Dienstag bis Donnerstag 


ä 


Vaterländiſchen Frauenvereine im neuen Staat. 


der Polizei und die Spitzen der Behörden. Be⸗ 


pia 


— 


Schul ⸗Zulaſſung orilher und 
nichtariſcher Schüler 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit- 
teilt, hat Kultusminiſter Ruſt an die Oberprä⸗ 
ſidenten und Regierungspräſidenten einen Erlaß 
gerichtet, aus dem folgendes mitgeteilt wird: Wie 
ich erfahre, ſind einzelne Leiter höherer Lehr⸗ 
anſtalten bereits dazu übergegangen, Schüler 
nicht ariſcher Abſtammung, zum Teil 
auch ausländiſcher Staaten, vom Beſuche der 
höheren Lehranſtalt auszuſchließen. Ein 
ſolches Vorgehen it nicht zuläſſig. Es find 
vielmehr die näheren Ausführungsbeſtimmungen 
des Reichsminiſters des Innern zu dem eich 
gegen die Ueberfüllung deutſcher Schulen und 
Hochſchulen vom 25. 4. 33 und meine alsdann er⸗ 
gehenden Anordnungen abzuwarten. Ich erſuche 
zu veranlaſſen, daß danach zu Unrecht etwa be⸗ 
reits von der Teilnahme am Unterricht ausge⸗ 
ſchloſſene Schüler und Schülerinnen unverzüglich 
wieder zugelaſſen werden. 
FFC 


Ddkleichſchaltung der Danziger 
Gewerkſchaften gerichtlich beſtätigt 


Schlageter⸗Gedenkſtundde 
; des Breslauer GB. e wen, des Sanbgeniät verfün- 


dete heute mittag das Urteil in der Klage der 
dalia und der Katholiſchen Landsmannſchaft reien Gewerkſchaften gegen den Dan- 
Brandenburgia einmarſchierten. 


f E fa das Geweih Deg Reichskom⸗ 
{ marſe miſſars für das Gewerkſchaftsweſen in Deutſch⸗ 
Nach einem muſikaliſchen Vortrag aus Beet- land, der auf Grund einer einſtweiligen W 
hovens Dritter Symphonie ſprach der Senior verfügung das Gewerkſchaftshaus und die Vere 
des Breslauer CV., stud. jur. Lange, Be- waltungsgeſchäfte des Allgemeinen Deutſchen Ge- 
grüßungsworte, und anſchließend ſang Konzert⸗ ne üer inet fer die en 
länger Salat, von cande phil. G5 el, Win. Trta poti wird beg. Die Dis ani 
ine an Flägel begleite A Allerſeelen⸗Lita⸗ weilige Verfügung wird beſtätigt. Die Koſten des 
nei von Schubert. Der Altherren⸗Senior der Rechksſtreites warden den Antragsgegnern 


1 e 1 . auferlegt. Das Urteil ift vorläufig voll⸗ 
Windfridige, Apotheker Dr Joſef Priemer, ſtreckbar. In der Urteilsbegründung wird 


hielt die Gedenkanſprache, in der er auf den über⸗ 755 1 7 117 RR 
menſchlichen Opfergeiſt und den unerhörten To- den Bode 925 Nachts ehe. 5 pung n 
desmut des Cartellbruders Albert Leo Schlage⸗ ſeiner Handlungsweiſe ine ch RND legi- 
ter hinwies, der als Blutopfer für unjereltimiert. Die geſetzlichen Maßnahmen des 
deutſche Heimat gefallen war. Das Kreuz Reiches beruhten auf dem revolutionären Recht 
auf der Golzheimer Heide werde der Wallfahrts⸗ eines im Aufbruch befindlichen jungen Staates 
ort des deutſchen Volkes werden. Den Gartellver- Da der Anſpruch des Danziger Bevollmöchti ten 
ine a Saiter ae ſeit jeinem des Reichs tommiſſars zivilrechtlicher Art 
0 n Í in Freibu en ſei Jen en 
Seinen zählen zu können. Ueberall, 175 bie dent ee e 7 . 
ſche Heimat in Gefahr geweſen jet, ſei Schlageter Unter Verdacht des Mordes an einem EU 
Mann bezw. der Mittäterſchaft wurden zwanzig 


geweſen. Machtpoll ſchallten die Schlageter⸗ 
ſtrophe des Bundesliedes, das Deutſch⸗ Angehörige der Bayeriſchen Volkspartei bezw, 
Bayern wacht verhaftet. 


Breslau. 22. Mai. 

In der ſtark überfüllten Aula der Leopoldina 
der Schleſiſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität 
in Breslau veranſtaltete der Breslauer CV. 
eine Gedenkfeier für Schlageter. Das lor⸗ 
beerumkränzte Bild des jungen Offiziers, das 
Bild des Reichskanzlers Hitler und eine Büſte 
des Reichspräſidenten von Hindenburg 
grüßten die zahlreichen Gäſte. Unter den Ehren⸗ 
gäſten ſah man den Rektor Geheimrat Profeſſor 
Dr. Hellfritz, den Vertreter des Rektors der 
Techniſchen Hochſchule, Profeſſor Dr Feyer, 
die Dekane der Katholiſch⸗Theologiſchen Fakultät, 
Profeſſor Dr Haaſe, der Mediziniſchen Fakul⸗ 
tät, Profeſſor Dr Euler, und der Philofophi- 
ſchen Fakultät, Profeſſor Dr Malten, die Ver⸗ 
treter des Feſtungskommandanten, der Reichs⸗ 
wehr, der Polizei und des Bundes Schlageter. 
Das Orcheſter Breslauer Berufsmuſiker ſpielte 
den Krönungsmarſch aus die „Folkunger“, unter 
deſſen Klänge die Chargierten des CV., der im 
KV. und im Unitas⸗Verband vereinigten Stu- 
denten verbindungen, die der Akademiſchen Turn⸗ 
verbindung Breslau der Landsmannſchaft Van⸗ 


gaſtiert die Künſtlerin im Central⸗ Theater in 
Ratibor und trifft heute nachmittag um 2,30 Uhr mit 
dem Berliner Schnellzug in Ratibor ein. Alle ihre 
Freunde werden es nicht verſäumen, derſelben einen 
begeiſterten Empfang zu bereiten. (Siehe Inferat!) 


land und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied durch 
die Aula. Geſang und muſikaliſche Vorträge be- 
endeten die Feier. 


gi * A 2 = Ai 
Staatsminiſter Eſſer hat im Hinblick auf 
ſeine Stellung als Bayeriſcher Landtagspräſident 
und Reichsratsbevollmächtigter auf ſein Reichs ⸗ 
tagsmandat verzichtet. 5. 


Hindenburg 


* 1, Kongreß der Deutſchen Arbeitsfront. Der 
oberſchleſiſche Delegierte, Verbandsſekretär W. 
Siara, Hindenburg, erſtattet im Rahmen einer 
Kundgebung des Bezirkskartells der Chriſtlichen 
Gewerkſchaften am Donnerstag (Chriſti Himmel⸗ 
fahrt) 10% Uhr, im Konzerthaus Bericht über 
den 1. Kongreß der Deutſchen Arbeitsfront in 
Berlin. 


Stadt geſchätzte Perſönlichkeit, Oppeln verlaſſen, 
um ſich in Steinſeiffersdorf zur Ru he 
niederzulaſſen. Muſikdirektor Hauptmann 
bekleidete viele Jahre das Amt des Dirigenten des 
kath. Kirchenchores vom Hl. Kreuz. Aus dieſem 
Anlaß fand zum Abſchied ein feierliches 
Hochamt für den Scheidenden ſtatt, wobei der 
Kirchenchor die von Muſikdirektor Hauptmann 
komponierte Meſſe zur Aufführung brachte. 


Oberſchleſien 1932 
höchſte Geburtenziffer 


Höchſte Säuglingsſterblichkeit, dennoch 
höchſten Geburtenüberſchuß 
Gleiwitz, 22. Mai. 
Die Bepölkerungsbewegung in 
Oberſchleſien hat im Jahre 1932 fih etwa in dem 
gleichen Rahmen bewegt wie ſchon in den Vor⸗ 
jahren. Während im übrigen Preußen die Zahl 
der Eheſchlreßungen ſich wie in den beis 
den Vorjahren weiter infolge der Kriſe des deut⸗ 
ſchen Wirtſchaftslebens verringerte, nahm 
fie in Oberſchleſien von 11728 auf 12 035 zu. Die 
gleiche Entwicklung ift bei der Geburten 
ziffer diesmal nicht mehr feſtzuſtellen; auch in 
Oberſchleſien ergab ſich ein Rückgang von 35 961 
auf 34 994. Dennoch behauptete Oberſchleſien ſeine 
Stellung als geburtenreichſte preußiſche Provinz 
mit 23,2 Geburten auf 1000 der mittleren Bevöl⸗ 
kerung. Aber auch hinſichtlich der Säuglings⸗ 
ſterblichkeit behauptet Oberſchleſien ſeine 
Spitzenſtellung. Trotzdem iſt Oberſchleſien die 
Provinz mit dem größten Geburtenüberſchuß ge⸗ 
blieben: er belief fih auf 16269 gegen 16 415 im 
Jahre 1931. A 


Ginheitslifte für die Induftrie« und 
Handelskammer 

Oppeln, 22. Mai. 

Die Vornahme einer Wahl für die künftige 

Zuſammenſetzung der Induſtr iee und Hatte 


delskammer Oberſchleſien hat ſich erübrigt, 
da von ſämtlichen Wahlbezirken und Wahlgrup⸗ Einer der bekannteſten Führer der Berliner 
pen nur ein Wahlvorſchlag eingereicht evangeliſchen Kirche, Paſtor D. Wilhelm Phi⸗ 
worden iſt. Tipps, iſt im Alter von 73 Jahren geſtorben. 

i 2 


Neuregelung der Grenz und 
Auslandfahrten deutſcher Jugend 


Wie die Mittelſtelle deutſcher In⸗ 
end in Europa in ihrer Eigenſchaft als Grenz⸗ 
ands⸗ und Auslandsamt des Mitt anche 
Peti eee 525 0 1 fin 0 
darauf hingewieſen, daß bei einer Notierung von Ane tig eine Neuregelung der Grenz- un 

2 j uslandsfahrten der deutſchen Jugend ſtatt. An⸗ 

1,20 RM. für das Pfund Butter im Großhandel] geſichts der Verleumdung gegen das neue Deutſch⸗ 

die Geſtehungskoſten des Einzelhandels vor der] land, die durch die Welt geht, muß i die deut⸗ 

Berechnung des Gewinnzuſchlages, d. h. Ver- ide 1 BEE I AL] 19 55 pabr. 
packung, Transport, Verſicherung uſw., 10 Pfen⸗ en ins Erenzgebiet oder in AB and Ir 


2 eh dere Aufgaben zu erfüllen hat. Infolge⸗ 
nig betragen. Der Preisüberwachungskom⸗ | defen werden künftig nur ſolche Fahrten von der 
miſſar rechnet dazu mit einer Verdienſt⸗ 


Mittelſtelle genehmigt und vom Reichs miniſte⸗ 
ſpanne von 12 bis 14 Prozent. Das würde 


rium des Innern, dem Auswärtigen Amt und 
$ IN a den Auslandvertretungen gefördert, wenn ſowohl 
einem Geſamtpreis im Einzelhandel von die ſachlichen Vorgusſetzungen für eine 
1,45 bis 1,50 Mark bedeuten. Schon vor 14 Ta- s . Sal: Bor par 
i iſſar fü isüber⸗[ Haltung un eſinnung der Teilnehmer 
bie 2 55 e BR ee die Gewähr geboten ijt, für ein einheitliches Auf. 
wachung e ſchrei en an die Länder- treten im Sinne des nationalſozialiſtiſchen 
regierungen darauf hingewieſen, daß ungerecht⸗ Deutſchland. IE 
fertigten Preisſteigerungen entgegengetreten Werf- S : F 
den muß und vor allem keine Erhöhung Langweilt fih Mutter Erde auch? 
der Verdien ſtſpann e zugelaſſen werden] . Der Bor trag ende : (ſpricht ſehr detail 
darf. z liert über feine letzte Expedition! „Als ich aus 
dem düſteren Dſchungel kam, ſtand ich auf eins 
mal vor einem gähnenden Abgrund. 3 
Gelangweilter Student: „Sühnte er 
bereits, ehe er Sie jah? 


die Entwicklung 
der Butterpreiſe 


Zu der ſtellenweiſe entſtandenen Nervoſität 
über die Entwicklung der Butterpreiſe 
wird vom Büro des Preisüberwachungskommiſſars 


Kreuzburg 


* Staron kommt ins Konzentrationslager. Das 
frühere kommuniſtiſche Mitglied der Stadtwerord⸗ 
netenverſammlung beleidigte in einem Gaſthaus 
auf der Krakauer Straße die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung. Er wurde von der Polizei in S u b- 
haft genommen. Wie verlautet, wird Staron 
jezt in das Konzentrationslager Über- 
geführt werden. t 


Oppeln 

* Abſchied von Muſikdirektor Hauptmann. 
Nach einem arbeitsreichen Leben im hohen Alter 
wird in den nächſten Tagen Muſikdirektor 
Hauptmann, eine in den weiteſten Kreiſen der 


[4 [2 

Din moit Aus Mn u.? 

Ueber ganz Mitteleuropa herrſcht gegenwärtig 
ruhiges Wetter: die Luftmaſſen befinden ſich 
meiſt im Zuſtande des Abſinkens. Von den 
Oſtſeeländern dringen gegenwärtig etwas fih- 
lere Luftmaſſen über Oſtdeutſchland vor. 
Eine durchgreifende Umgeſtaltung iſt jedoch noch 
nicht zu erwarten. Nur werden die Temperatu- 
ren vorläufig nicht weiter anſteigen, und 
nachts dürfte wieder etwas ſtärkere Abkühlung 
eintreten. Die eindringende Kaltluft wird vor⸗ 
ausſichtlich nur vorübergehend zu Bewölkungs⸗ 
zunahme und ganz vereinzelt zu gewitterartigen 
Störungen Anlaß geben. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Bei nordöſtlichem Winde nur vorübergehend 
wolkig, zeitweiſe wieder aufheiterndes 
Wetter, geringe Abkühlung. { 


— — 


Wieder zwei Todesopfer eines 
Notſchachtbetriebes 
Kattowitz, 22. Mai. 
In einem Notſchacht in der Nähe von 
Nikolai wurden die beiden Arbeitsloſen Stefan lich deinen neuen Pelzmantel, Mama? 
Bernhard und Konrad Bainka in 8 Meter Die Mutter 10 5 ſagt, er kann es ſich 
Tiefe von giftigen Gaſen überraſcht und konnten augenblicklich noch nicht — leiſten. 


ich ui ie i 1 yi Marieluiſe: „Sag mal, Mutti, warum 
16 pi sar f 1. b e ze probierſt du nicht einmal, es zu machen wie ich das 
Ihr Ausbleiben wurde zu ſpät bemerkt. 10008 immer tue. Wirf u Ben mal auf den Boden 
ihnen auch von über Tage nicht rechtzeitig Hilfe] und ſtrampele mit den Beinen, wenn Papa dc iſt. 


gebracht wurde. Erſt nach anderthalb Stunden 
wurden die beiden Arbeitsloſen tot aus dem Not⸗ 
ſchacht geborgen. 


h j * 
Die Tochter weiß, wie es gemacht wird 


Marieluiſe: „Wann bekommſt du eigent⸗ 


V. — u- h. — — 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr, pdp., Beuthen OS. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto. 


— —P EEE — 
die Leiſtung beeinfluſſen. Er vollzieht die far⸗ 


i 5 ing i die Aufgabe i 
Bere nen 1 biae Geſtaltung der Wohnräume, in denen der 
Menſch nach vollbrachter Arbeit, auch der eine. 


erbekunst und Volkserziehung i ů EE ES 
i ſich Di örderung mit der rein pratite i r N 
A. und I bee Sormine Die Ordnung der fache Tagelöhner, feine Entſpannung und Er⸗ 


78. 2 í Lehrmittel erfolgt nach ſachlichen houna ſucht. Eine Tatſache, die den Beruf vor 
Der Erziehungsgedanke der Berufs- lee eben der beruflichen Formung eine wichtige Aufgabe jtellt. Dieſe Berufsaufgabe 
ihule wird auf die Totalität. des Lernenden be- ſteht der Jugendliche in itantsbürgerlicher natio- ift ethiſch betont, denn fie ich ein Die n ft am ane 
zogen, um die geſamte individuelle Struf- naler Erziehung und der elementaren Weiter⸗[deren Menſchen, den der Zimmermaler durch 
tur desſelben bei der Formung yum qualitativ bildung im Schreiben und Rechnen. Quali⸗[ſinngemäße Raumbehandlung voll⸗ 
ſchmückenden Handwerker und Menſchen zu ber[tätsleiſtung iit die Forderung im zieht. Er muß den Raum fo geſtalten, daß der 
werten, da ja durch die Betrachtung jeder einzig ſchmückenden Beruf, die aus der Kenntnis in demſelben wohnende Menih tatſächlich den 
artigen Imbivibualität erit die Möglichkeiten der] der Kert- und Sinngebiete des Berufes erwächſt, Raum als angenehm empfindet und der Aufent- 
Formung zum Werte schaffenden Menschen ent. weſche im Erlebnis des Arbeitsvorganges affen. | palt darin die Entipammung dan Arbeit före | 
deckt werden. Eine Betonung des Bildungs | far werden. Dieſes berufliche Erlebnis vollzieht dert. Eine der wichtigſten Funktionen, die ein 
zweckes der Berufsſchule liegt darin, aus dere ſich jedoch nicht im manuellen Ablauf der ſchmük⸗ ſchmückender Beruf ausübt, beſonders für den ein. 
Bildung für den Beruf eine Bildung durch den kenden Arbeit, ſondern im Erfaſſen der Ver- fach erzogenen Menſchen. Der Zim mermaler 
Beruf zur Arbeitsethik hin zu erzielen. Voref flechtung der ſchmückenden Berufsarbeit mit dem] kann in jeinem Fall durch die Qualität der 
ausijesung für die Erziehung zum geſamten kulturellen Leben. Der Lernende im] Leist naß ale äſthetifchen Volkser⸗ 
ſchmückenden Beruf ift die Fähigkeit des Er⸗ſſchmückenden Beruf muß alo, um zu einer wif- ziehung beitragen. Von den Trägern der Er 
ziehungsträgers, ſeine Wertſtruttur in Beziehun⸗[lensmäßig angeſtrebten Qualitäts ziehung und ihrem Verantwortlichkeitsgefühl 
en zu der Struktur des Lernenden zu jeben, Die leitung zu kommen, durch die Erziehung in hängt es ab, ob die v oltsb ildenden Ideen 
Formung des Lernenden kann ſich nach zwei Rid- das Berufserlebnis und defen Deutung für den] des Reichskanzlers Adolf Hitler in einer kul⸗ 
fungen bewegen. Die erſte Richtung vermittelt | Beruf und die Gejamtheit hineinbezogen werden. freien Erziehung auch auf beruflichen Gebieten 
dem Jugendlichen die rein äſthetiſchen und Die Berufsſchulerziehung stellt den Ju- ihre ſo notwendige Verwirklichung finden werden. 
theoretiſchen Sinn und Wertgebiete gendlichen nicht nur in die Theorie des Berufes, Gelingt es. durch Sinnvolle, verantwortungs⸗ 
neben manueller Uebung mit dem Spiel des frei ſondern auch in die Beziehungen desſelben sum bewußte Erziehung den kunſtgewerblichen Hand- 
ſchaffenden Kunſtgewerblers. Die zweite Rich-] Leben. Die Erziehung muß in dem Lernenden werkern durch beſonders angeſtrebte Qualitäts 
tung führt zum handwerklichen Arbeiter das Bewußtſein der Notwendigkei: leiſtungen in kulturfördernde Bezies 
im Beruf mit kunſtgewerblichem Charakter. Sinne | feiner Arbeit für die kulturellen Ansprüche der hungen zum Publikum zu bringen, dann wird 
und Wertgebiete find hier auch äſthetiſch und then- | Geſamtheit wachrufen und ihn zur fittlichen das jetzt jo ſchwer um ſeine Existenz ringende 
retiſch betont, jedoch tritt noch die manuelle Ge,] Werterkenntuis der Arbeit, zu der Arbeitsethit ſchmückende Handwerk feine Bedeutung 
ſchicklichkeitsformung hinzu, die auf die Qualität hinführen. Vorausſetzung für die Erreichung und den goldenen Boden zurückgewinnen. 
der Leiſtung gerichtet ift, dieſes Lehrzieles ſind l a lan Ei 11 al 181 See 
Die Erzi g z iſchaf í „und äfthetifch betonte perſonale Werte des Berufd- | methode und Lehrziel un er Erziehung 
er ee ea Aa 95 wE: ſchullehrers. Sein künſtleriſcher Sinn muß die ſchmückenden Beruf an der Berufsſchule Beuthen, 
15 5 durch die Berufsſchule, ſondern nur die Werte in die Erziehung bringen, die dem Lehrling] gibt die zur Zeit im Ob erſchleſiſchen Lan 
Formung zum Gehilfen im ſchmückenden Beruf. die ganze Schönheit und Bedeutung des des muſeum gezeigte A usſtellung von 
Die Erziehungsvorgänge dieſer Formung be- ſchmückenden Berufes aufgehen laffen, Die Frage: Schüle rarbeiten Die Ausitellung, 7 
ziehen ſich auf die Ausbildung der Fertig⸗ „Wie ſteht der Menih in feinem Beruf? ente] Beweis dafür fein ſoll, daß die ſchmückenden DE 
keit im ornamentalen und techniſchen Zeichnen | Iheidet doch alles. Es iſt nicht gleichgültig, ob] rufe bei dem Publikum in der beſonderen Gel. 
und Malen, geſchmackliche Bildung mit Beherr⸗ der kunſtgewerbliche Handwerker feine Arbeit nur | tung und Aufmerkfamkeit ſtehen mifen, die ‚fie 
ſchung der harmoniſchen Farbenanwendung, unter dem Zwang der Exiſtenzſicherung oder als ihrem Werte gemäß zu beanſpruchen haben, wi 
räumliche Denkentwicklung, Kenntnis der Ma. Dienſt an der Gemeinſchaft vollzieht.] nicht nur den intereſſſerten at en, 
terialien und Handwerkszeuge, das Erlebnis und Der Gedanke der Ethik der Arbeit ſondern der aaae Bürgerſchaft zur icht! 
Verſtändnis der Arbeitsvorgänge und des Sinnes] kann im ſchmückenden Beruf in beſonderen Fällen, gung ſehr empfohlen. 
der geſchaffenen ſchmückenden Arbeit an ſich. z. B. bei dem Bimmer- und Dekorationsmaler, Oberlehrer K. F. Otto, Beuthen. 


In der heutigen Zeit der nationalen Be⸗ 
ſinnung wird von führender Stelle aus beſon⸗ 
ders auf die Bedeutung einer geſchmacklich ein⸗ 
wandfreien kulturellen Erziehung für 
Nation und Einzelmenſch hingewieſen. Dem Kitſch 
und ſeiner verbildenden Wirkung ſoll mit allen 
Mitteln aufs fchärfſte begegnet werden. Einen 
beſonderen Anteil an der äſthetiſchen Erziehung 
der breiten Volksmaſſen haben das Kunſtge⸗ 
werbe und die angeſchloſſenen ſchmückenden 
handwerklichen Berufe. Infolge der 
ausgedehnten wirtſchaftlichen Verflechtung mit 
dem Volkskörper vollzieht ſich hier ein Er⸗ 
ziehungsvorgang auf breiteſter Grundlage, der, 
wenn er geſchmacklich unäſthetiſch orientiert iſt, 
dem Pfuſchertum und Kitſch weiten Raum gibt 
und dann ſehr ſchwer zu bekämpfen iſt. Auch in 
der Leiſtung des handwerklich ſchmückenden Be⸗ 
rufes ſoll fid die äſthetiſche Zeitkultur ſpiegeln. 


Berufliche Leiſtung iſt ein Ausdrucksmittel 
der Kultur. 


Der ſchmückende Beruf trägt deshalb in ſeiner 
Leiſtungsfähigkeit eine gewiſſe Vere 
antworkung den kulturell ſtaatlichen Beſtre⸗ 
bungen gegenüber. Berufe, die in ihrer Leiſtung 
Forderungen einer Zeit⸗ und Volkskultur zu er⸗ 
füllen haben, erfordern für die Berufsausübung 
eine außerordentlich ſachgemäß äſthetiſch orien⸗ 
tierte Erziehung und gewiſſen hafte Muss 
bildung. 


Träger der Erziehung für dieſe Berufe ſind 
Handwerksmeiſter, Berufs⸗ und Fach⸗ 
ſchulen. Im Hinblick auf die zur Zeit im 
Oberſchleſiſchen Landesmuſeum be⸗ 
findliche Austellung von Schülerarbeiten der 
Abteilung für ſchmückende Berufe an der Be⸗ 
rufsſchule Beuthen intereſſiert eine Be- 
trachtung der Erziehung, die mit dieſen 
Schülerleiſtungen verbunden iſt. 


iR 


fi 
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Gaue und deren Untergruppen. 


Schlagader des großen Verkehrs nach den afrika⸗ 


Rokittnitz, 22. Mai. 

Dank der Initiative des Kreisobergärtners 
Hasler aus Rokittnik und der wohlwollenden 
Förderung des Landrats Dr Urbanek hat Ro⸗ 
kittnitz dieſer Tage den Anfang für eine in ihrer 
Art in ganz Oberſchleſien einzig daſtehenden 
Kriegergedächtnisſtätte gemacht. Ganz 
im ſtillen wurde hierzu der erſte Spaten» 
ftid in der Nähe des Schießſtandes im Kreis- 
walde vorgenommen. Fleißige Hände graben nun 
den von Wurzelſtöcken durchſetzten Waldboden um, 
verſetzen Raſenſtücke und legen Gänge und Felder 
an. Schon ſtehen die erſten Bäumchen und Sträu⸗ 
cher auf dem von einer Hecke umfriedeten ge⸗ 
räumigen Platze da. Nach dem von Kreisober⸗ 


böberſchleſiens erſter 
Krieger⸗Ehrenhain im Entſtehen 


(Eigene Berichte 


Auf den Hintertreppen von Paris 


Skandale in der „Lichtstadt“ — Causeret und Sabatier-Faure 


Frankreich erlebt zur Zeit eine Kette von 
Skandalen, die, aus recht trüben unterirdi⸗ 
ſchen Gewäſſern aufſteigend, gewiſſe ſtrahlende 


gärtner Hasler angefertigten Entwurf follen] Geſtirne am politiſchen Firmament mit ihrem 
die angelegten Felder die Kriegsſchauplätze, auf Dunſt reſtlos zu umdüſtern drohen. Gerade erft ift 


denen die Gefallenen 
funden haben, verſinnbilden. 
mit Bäumen und Sträuchern dieſer Länder be⸗ 
pflanzt. Ein beſonderes Feld wird den im Kampfe 
um ihre oberſchleſiſche Heimat gefallenen Volfs- 
genoſſen gewidmet. Die Mitte des Ehrenhains 
wird ein mächtiger Findling einnehmen. 
An einer anderen geeigneten Stelle ſoll ein 
mächtiges Holzkreuz Aufitellung finden. 
Der Zugang zum Ehrenhain erfolgt von der 
Radlerſchlucht in der Nähe des Landesſchützen⸗ 
Schießſtandes. \ 


Gründung des Gaues Schlefien 
im RV. des Gaſtſtättengewerbes 


Breslau, 22. Mai. 

Nachdem das geſamte Deutſche Gaſtſtätten⸗ 
gewerbe unter einheitlicher Führung im Reichs⸗ 
einheitsverbande (REV) geeinigt worden 
iſt, wurde hier der Gau Schleſien des REV. 
gegründet. Zur Gründungsverſammlung waren 
die Mitglieder der Vorſtände der beiden Provin⸗ 
zialvberbände Oberſchleſien und Niederſchle⸗ 
ſien und die Führer der ſchleſiſchen Gaſtwirts⸗ 
vereine erſchienen. Verbandsdirektor Geiſt⸗ 
hardt vom Zentralvorſtand des REV. ent- 
wickelte ein Bild von der Gliederung und den 
wirtſchaftspolitiſchen Aufgaben des REN., der 
Mit dem Gaſt⸗ 
wirtsgewerbe Oeſterreichs ſei zur gegenſeitigen 
Unterſtützung ein Freundſchaftsvertrag 
geſchloſſen worden. 


Der REV. ſoll eine Zwangseinrich⸗ 

tung für alle Mitglieder des Gewerbes für 

die zu ſchaffenden Ständekammern 
ſein. 


Er werde mit den verwandten Teilen des Mittel⸗ 
5 unter Eingliederung der 
Reichs tand des Handels“ bilden. 
Die leitenden Stellen des RED. ſeien im Einver⸗ 
nehmen mit dem Kampfbund des gewerb⸗ 
lichen Mittelſtandes beſetzt worden. Es kija 
di begrüßen, daß nach der Neuordnung das Gaſt⸗ 
ättengewerbe der beiden ſchleſiſchen Provinzen 
reinen: werden könne. 
Die Gründung des Gaues Schleſien des 
RER. erfolgte durch 


Arbeitnehmer, G 


Bildung von drei Gaubezirken, 


deren Abgrenzung den drei Regierungsbezirken 
entſpricht. Die Bezirke gliedern ſich wiederum in 
Landkreis⸗, in größeren Städten in Stadtkreis⸗ 
bezirke. Der Gauvorſtand beſteht aus drei Vor⸗ 
ſitzenden und ſechs Vorſtandsmitgliedern, denen 
ſich für jede Rerbſchgfe drei Bermaltungstatömit 
glieder zugeſellen. Nach dem gleichen Grundſatz 
werden die Bezirksvorſtände gebildet. Die 
Kreisvorſtände 1 aus je fünf Mitgliedern. 
Jeder Gau und ech und 15 NE er- 
halten je einen chäfts führer. Namens 
des RGV. ernannte Verbandsdirektor © eift- 
1905 dt den Vorſtand des Gaues Schleſien. Zum 
erbandsgauleiter wurde Klemm, 
Breslau, zu ſtellvertretenden Verbandsgauleitern 
„Seifert und Reimers, beide in Prenton 
ernannt. Zu weiteren Gauvorſtandsmit liedern 
wurden ernannt: Krauſe, Steiner, Bütt⸗ 
ner, Eugen a: midt, 9 5 ſämtlich in Bres⸗ 
lau, und Erich Schleſinger, Beuthen OS., 
Gaigejhäftätührer wurde Rechtsanwalt Dr. Rie- 
diger, Breslau. Als Vertreter der Gaufa 9 
ſchaf ten wurden ernannt: Fachſcha 
Schankgewerbe: Vorwerk, Breslau, D 13 
Breslau, Grabka, indenburg; Jachſchaft . P00 
Srembenberfehrägemer Rothe, Liegnitz, EEE 
uts mann, ne: Grubert, Liegnitz; 
Fachſcha Be 8, Ver e C. A. Sei⸗ 
fert, Breslau, ee Breslau, Rei⸗ 
nelt, Breslau. Nach den Vorſchlägen aus der 
Mitte der Verſammlung wurden dann die Vor- 
et der Gaubezirke ernannt, und zwar im 
ezirk Oppeln: Vorſitzende: Eri Schle⸗ 
ſinger, Beuthen, Grabka, Hinden urg, und 
Guksmann Oppeln; Vor tandsmitglieder: 
Guhlich, Gleiwitz, Zolke, euthen, Gott⸗ 


Deulſchlands Kolonialanſpruch 


Von Dr. Panl Rohrbach 


Suez⸗Kanal, im Mai. 


Der Verfaſſer befindet ſich auf einer ko lo ⸗ 
nialen Studienreiſe nach Afrika 
und wird unſeren Leſern laufend kolonialpoli⸗ 
tiſche und kolonialwirtſchaftliche Berichte aus den 
ehemals deutſchen Schutzgebieten, aus 
der Südafrikaniſchen Union, den Kolonien am 

ngo und am Niger geben. Vom Boden des 
kolonialen Erdteils Afrika aus wird er den Leſern 


der 7 Morgenpoſt“ zeigen, aus wel 
chen materiellen und moraliſchen Gründen 
die koloniale Wiederherſtellung 


Deutſchlands gefordert werden muß — ger 
fordert vor allem im Namen unferer jun dung 
Generation, die noch gar keine Vorſte 
davon hat, welch ein Stück nationaler Zu⸗ 
kunft ihr 1 den Raub unſerer Kolonien 
verloren geht! 


Mit der Einfahrt in das Hafenbecken von Port 
Said, aus dem es ſüdwärts in den Suezkanal 
Sula die enge, immerfort pulſierende 


ae und n Ozeanen, hat der Reiſende 
das Gefühl: Nun bleibt Europa dahinten, und 
85 8 empfängt mich die afrikaniſche Welt! Für 
Deutſchen aber iſt es heute ein unfroher 

Weg. Gerade vor 50 Jahren hielt Carl Peters 
in Berlin ſeinen erſten Vortrag über die „politi⸗ 
ihe, wirtſchaftliche und allgemein nationale Be- 
deutung einer überſeeiſchen Sa ſeitens 
des Deutſchen Reiches.“ Ein Jahr ſpäter war er 
ſchon auf dem Wege durch den Suestanel nach 
Oſtafrika. Kurz vorher hatte Lüderitz die 
ſchwarz⸗weiß⸗rote Flagge am ſüdweſtafrikaniſchen 
Geſtade gehißt. Damit begann unſere kurze kolo⸗ 
niale Epoche. die gerade ein Menſchenalter um⸗ 
faßte und fih, um das Wort eines ſpäteren Geg- | A 
ners aus der Zeit unmittelbar vor dem Krieg zu 
gebrauchen, als „die fabelhafteſte Leiſtung eines 
großen Volkes während einer Arbeit von nur 
dreißig Jahren“ offenbarte (im „United 
Empire“, Febr. 1914). Warum und wie ging uns 
dieſer Belih verloren? In der Antwort auf 


dieje Frage ift zugleich die unanfechtbarſte Be- 
gründung dafür enthalten, daß wir die Kolonien 


1 dürfen und müſſen. Darum 


ſetze ich das folgende Stück an den Anfang meiner 
kolonialen Berichtsreihe. 


Nach den Beſchlüſſen der Kongokonfe⸗ 


renz, auf der unter Bismarcks Leitung eine 


Reihe von Grundſätzen für die Regelung inners 


afrikaniſcher Seene aufgeſtellt wurde, ſollten 
europäiſche 


Kriege nicht nach Afrika übertragen 
werden: vor allen Dingen darum nicht, weil 
unziviliſterte Eingeborene nicht in bewaffnete 
Auseinanderſetzungen der Weißen hineingezogen 
werden jolien. Dieſe Abmachung war ſinnvoll im 


Intereſſe der gemeinſamen europäiſchen Kultur 
und der Autorität des weißen Mannes gegen⸗ 
über dem Schwarzen, aber ſie wurde ſofort bei 
Kriegsausbruch von Engländern verletzt, weil es 
dieſe danach gelüſtete den deutſchen Kolonialbeſitz 
von vornherein in ihre Gewalt zu bekommen. 
Zu dem Zweck wurde ein Angriff der Deutichen Kr 
von D a auf die Kapkolonie 
erfunden. Um ländiſche Parlament zu 
überzeugen, legte 10 ihm eine Harte vor, die 
eigens dazu gefälſcht war denn der Platz, den die 
. angegriffen haben ſollten, lag in Wirk⸗ 
lichkeit gar nicht auf engliſchem, ſondern auf 1 5 
8| idem Gebiet. Mit einer ſolchen Lüge nahm d 
Kolonialkrieg der Alliierten feinen 
Anfang, und wie er verlogen begonnen hatte, ſo 
wurde er auch mit einem offenbaren Lügengeſpinſt 
u. Ende gebracht: Am 8. Januar 1918 hatte 
ilſon ſeine Vierzehn Punkte veröffentlicht, von 
denen der fünfte mit folgenden Worten die Molo- 


nialfrage behandelte: 


ech weitherzige und 1 u wp are 
teiifde 19 7 1 aller kolo⸗ 
nia 1 en Anſprüche, unter ſtrenger Beob⸗ 
achtung des Gründfages, daß bei der Entſchei⸗ 
dung aller ſolchen Souveränitätsfragen die Inter⸗ 
eſſen der betroffenen Bevölkerung gleiches 
Gewicht haben müſſen, wie die berechtigten An ⸗ 
ſprüche der Regier ung, deren e raanipria 
beſtimmt werden ſoll.“ 


Dieſe Grundſätze ſollten im ie Friedens⸗ 
vertrag verwirklicht werden. Kaum aber ſtand 
feit, daß Wilſon die Frage der deutſchen olo- 
nien nicht ſchon als durch die alliierte Beſetzung 
erledigt anſah, ſo beeilte ſich England, ein 
Inſtrüment zu verfertigen, mit dem man hoffen 
Tomte, den Präſidenten zu düpieren und ihn 
dahin zu bringen, daß er trotz ſeiner verkündeten 
Grundſätze der kolonialen Beraubung 
Deutſchlands zuſtimmte. Das Ergebnis 
der Bemühungen war das berüchtigte Lügenblau⸗ 
buch über angebliche deutſche Kolonialgreuel, das 
die engliſche Regierung im Oktober 1918 dem Par- 
lament vorlegte Es enthielt eine durch und 
durch e ae und tendenziöſe, geradezu 
ſchamlos auf „eidlichen“ Ausſagen von, Hereros, 
Haffern und Hottentotten aufgebaute eee 
ſtellung deutſcher „Gewalttaten gegen Eingebo⸗ 
rene und war ganz auf die amerikaniſche Menta⸗ 
lität und die grenzenloſe Unwiſſenheit Wilſons 
berechnet. Im Landesrat von Südweſtafxika ift 
das Lügenbuch ſchon vor Jahren durch einſtimmi⸗ 
gen Beſchluß der deutſchen, engliſchen und buri⸗ 
chen Mitglieder für ungültig erklärt und bee 
ſtimmt worden, daß nie mehr eine Berufung dar⸗ 
auf erfolgen dürfe, aber die beabſichtigte Wir- 


| militant“, ein Vorkämpfer 


ihre letzte Ruheſtätte ge- in dem Skandal der Aeropoſtale das Urteil 
Die Felder werden] geſprochen worden. 


Der Leiter Bouillouxz⸗ 
Lafont und zwei Mitangeklagte wurden zu 
ſchweren Gefängnisſtrafen verurteiſt. Aber neue 
Skandale ſind da, über die man jetzt den Herrn 
Bouilloux⸗Lafont ſchnell vergißt. 

So ſpricht man von dem mächtigen ungekrön⸗ 
ten Herrſcher der ſozialiſtiſchen Partei, von dem 
Generalſekretär Paul Faure nur noch als von 
dem „Don Juan der Sozialiſten“, 

Im Marineminiſterium in Paris wirkt und 
wirkte längere Zeit ein Herr Sabatier., Ein 
mittlerer Beamter, deſſen Name aber hin und 
wieder in der Oeffentlichkeit auftauchte, wenn zu 
irgendeinem Anlaß unter ſozialiſtiſchen 
Vorzeichen eine Rede gehalten werden ſollte. 
Herr Sabatier war nämlich ein ſogenannter 
der Sozialiſtiſchen 
Partei. Als ſolcher trug er eine tiefe Verehrung 
für den Generalſekretär dieſer Partei, eben für 
Mouſieur Faure, im Herzen. Mouſieur Faure 
erwiderte dieſe Verehrung auf etwas indirektem 
Wege. Er ſtattete ſie nämlich der Gattin des 
Herrn Sabatier ab. Zunächſt in einer dem Herrn 
Sabatier durchaus wohlgefälligen Form. Er 
brachte Frau Sabatier im Luftfahrtminiſterium 
in einer gut bezahlten Poſition unter. Solche Art 
des Doppelverdienertums ſoll übrigens, wie die 
Zeitungen der Rechten zu berichten wiſſen, ein 
beliebter Brauch bei den Sozialiſten 
ſein. Herr Paul Faure verdiente ſich damit ge⸗ 
wiß den Dank der Madame Sabatier. Da er 
aber ein großer, anſehnlicher Mann war, der mit 
Haltung die teuerſten Anzüge des teuerſten Vari- 
ſer Schneiders zu tragen wußte, gewann dieſer 
Dank eine Form, die man auch lieblos Techtel⸗ 
mechtel nennen kann. Herr Sabatier kam da⸗ 
hinter, und es entwickelte ſich das gewöhnliche 
Pariſer Melodram. Wildgeſchwungener Revol⸗ 
ber, Gattin auf Knien, viel Tränen und Ber- 
ſöhnung. Und dann blieb alles beim alten, und 
Madame Sabatier teils bei Herrn Sabatier und 
teils bei Herrn Faure. Herr Sabatier lief wieder 
mit geſchwungenem Revolver durch die Gegend, und 
zur Beruhigung des hochaufwallenden Mannes- 
ſtolzes ſchickte ihm Paul Faure zehntauſend 


ſchalk Gleiwitz Ga ch 8 Malko⸗ 
me ß, Oppel In, R ei Fachſcheft 15 
Bi ran z, Doppel Ratibor, Lange, 

reuzbur En veidler, Dppeln, 


Sean z 
Birtek Hindenburg, Przirem bel, Kandr⸗ 
gin, Fachſchaft 3: Zimmermann, Hindenburg, 

Lehmann, Neiße, Bergel, Gogolin. 
Die bisherigen Einrichtungen des ſchleſiſchen 
Gaſtſtättengewerbes beſtehen zunächſt noch weiter. 


kung hatte es leider getan. Wilſon willigte in 
den Kolonick raub und beſtand nur noch darauf, 
daß es beine Annexion wurde, ſondern eine Ueber ⸗ 
tragung von ſogenannten Mandaten im Namen 
des Völkerbundes. Für die Rückforderung unſe⸗ 
rer Kolonien gibt es aljo eine doppelte Baſis: 
erſtens das Mandatsprinzip und zweitens 
die Unwahphaftigkeit des Blau⸗ 
buchs, auf deſſen Inhalt hin Wilſon fein Ber- 
ſprechen, das ja auch die Alliierten durch die 
Lanſing⸗Note vom 5. November 1918 zu dem 
Segen emacht hatte, verleugnete. Als das 

e nach Deutſchland kam, war der 
Krieg zu Ende. Ich habe, im amtlichen Auftrag, 
zuſammen mit einem alten Südweſtafrikaner, dem 
ſpäter einer von den Verfaſſern des Blaubuchs 
öhniſch geſtand, es fei natürlich beſtellte Propa- 
gandaarbeit geweſen, eine Antwort darauf verfaßt 
und ſie dem amerikaniſchen Bevollmächtigten 
übergeben, der in der Zeit zwiſchen Waffenſtill⸗ 
ſtand und Friedensſchluß die Vereinigten Stan- 
ten in Berlin vertrat. Er verſprach, ſie würde 
dem Präſidenten eingehändigt werden. Ob es je 
geſchah, darf man bezweifeln. 

Crit nachdem die Bedingungen des Friedens- fA 
diktats übergeben waren, konnten die deutſchen 
Vertreter mit Berufung auf die Vierzehn Punkte 
gegen den olonialraub proteitieren, 

arauf erhielten fie von den Feindmächten jol- 
gende Antwort: „Deutſchlands Verſagen auf dem 
Gebiet der kolonialen Ziviliſation iſt zu deutlich 
zutage getreten, als daß die alliierten und aſſo⸗ 
ziierten Mächte ihre Hand zu einem zweiten Ver⸗ 
juhe bieten und die Verantwortung dafür iber- 
nehmen könnten, 13 bis 14 Millionen Eingebo⸗ 
rene von neuem einem Schickſal zu überlaſſen, 
von dem ſie durch den Krieg befreit worden ſind.“ 

Dieſe Antwort wurde gegen das beſſere Willen 
12 die ſie erteilten, abgegeben, war alſo eine 

ber Lüge. Engliſche, amerikaniſche und an⸗ 
dere Stimmen waren vox dem Kriege und bis 
in den Krieg hinein in Menge zugunſten der 
moraliſchen Gewiſſenhaftigkeit und der materiel» 
len Erfolge gerade der deutſchen Eingebore⸗ 
nenpolitik abgegeben worden, und ſelbſt nach dem 
Kriege trieb die Ehrlichkeit manchen Engländer 
und ſogar manchen Franzoſen dazu, dasſelbe zu 
bezeugen. Eine lange Reihe ſolcher Stimmen iſt in 
Hans Zaches vor ſieben Jahren erſchienen „Deut⸗ 
ſchen Kolonialbuch“ aufgeführt. Ich will nur 
zwei nennen: Ein jo guter Kenner des engliſchen 
und deutſchen Afrikas, wie es Sir Harry Joh n- 
ton, der frühere Gouverneur von Britiſch⸗ 

jaſſaland, war, hatte im März 1916 im „Wind⸗ 
ſor Magazine“ geſchrieben, die Deutſchen hätten 
ihre Eingeborenen nicht ſchlechter und in einigen 
5 en beffer behandelt als andere europäi⸗ 
ſche hte, die fih in der Koloniſation und Ent⸗ 
wicklung Afrikas verſuchten““ Und ein anderer 
Engländer, Herbert Adam Gibbons bezenate 
An einer tadh dem Kriege erſchienenen Veröffent- 
lichung (The new Map of Africa); Was die 


Franken. Der raſende Othello ſteckte ſie ein, 
nicht aber den Repolper. Da bot ihm Paul Faure 
an, ihm eine hochbezahlte Stellung in den Kolo⸗ 
nien zu verſchaffen. Herr Sabatier war aber 
nicht für den Urwald und lehnte ab. Dafür nahm 
er die läſtige Gewohnheit an, Herrn Faure allent⸗ 
halben aufzulauern. Der vielbeſchäftigte 
Generalſekretär, der ſich neben Frau Sabatier und 
der Politik noch mit einem täglichen Leitartikel 
im „Populaire“ zu beſchäftigen hatte, war keine 
Sekunde ſeines Lebens ſicher. 

Er wußte ſich ſchließlich keinen anderen Rat 
mehr, als ſich an den Führer der Partei, Léon 
Blum, zu wenden. Und der heckte einen herr⸗ 
lichen Plan aus. Er ließ ſeine Verbindungen 
und ſeine Macht ſpielen, und S Sabatier wurde 
durch die Polizei in ein Irren haus ge⸗ 
ſteckt. Das geſchah vor drei Monaten. Jetzt, 
nachdem die Aerzte Sabatier jo lange beobachtet 
hatten, erklärten jie, daß der Mann böllig nor- 
mal fei und entlaſſen werden müſſe, und Sabatier 
benutzte ſeine junge Freiheit, den ſchlimmſten 
Skandal zu entfeſſeln, den Frankreich ſeit 
langem gekannt hat. s 

Ueber dieſen üblen Geſchichte vergißt man falt 
die Affäre Cauſeret. Bekanntlich wurde der 
Präfekt Cauſeret durch ſeine Geliebte, ein Fräu⸗ 
lein Huot, erſchoſſen. Während Herr Cauſeret 
ſelbſt ein unbeträchtlicher Mann war, gehört ſeine 
Geliebte zu einer Klaſſe Frauen, die man bisher 
nur als Erfindung drittklaſſiger Romancters oder 
erſtklaſſiger Filmproduzenten aufgefaßt hat. Eine 
Dubarry von heute. Ihre Laufbahn, das hat 
die jetzt bald abgeſchloſſene Vorunterſuchnug er- 
geben, führte in gekrümmten Kurven von der 
niedrigen Straßendirne aufwärts bis zur Welt- 
dame, die ſich in den höchſten politiſchen Sphären 
bewegte und von reichlich zweideutiger Einwir⸗ 
kung auf die franzöſiſche Politik geweſen ſein 
ſoll. Dieſes Fräulein Huot hielt die Fäden von 
tauſenden Intrigen und Kabalen zuſammen. Sie 
entſchied über manche Frage, bevor im Quai 
d'Orſay das letzte Wort geſprochen wurde. Die 
Unterſuchung gegen ſie iſt ſo weit fortgeſchrit⸗ 
ten, daß manche Kreiſe bereits wiſſen wollen, es 
werde zu einer Verſchleppung der ganzen 
Angelegenheit kommen, weil ſonſt zu viel hohe 
Perſönlichkeiten bloßgeſtellt werden würden. 

öſe Zungen reden, daß politiſche Kräfte 
den Zeigefinger der galanten Madame bewegten, 
als er ſich am Abzug des Revolvers krümmte. 


Ihr e chic ift außerordentlich ſtark ein- 
geſchränkt. Ziel des HER. ift die allmäh⸗ 
liche Ablöfung und Ae der Vereine und 
Verbände. 


Evang., luther. Gemeinde Gleiwitz, Kronprinzenſtr. 19: 
Donnerstag, den. 25. Mai, Himmelfahrtsfeft: 9,30 
vorm. Paſtoralgottesdienſt mit Feier des hl. Abend« 
mahls. Beichte um 9. Kollekte. 


Deutſchen für die Erziehung der Fa 
durch die Verhinderung von Krankheiten, durch 
ihre Sorge für die Geſundheit von Einzelperſo⸗ 
nen und Gemeinden geleistet haben, iſt bewunde⸗ 
rungswürdig.“ Derſelbe Verfaſſer geſteht, welch 
eine Ueberraſchung es für die Franzoſen und die 
Engländer war, daß die SSL Truppe und 
die ganze Bevölkerung in Oſtafrika wie in 
Kamerun den deutſchen Führern unvergleich⸗ 
liche Treue hielt, und er fügt hinzu: Diese Tate 
ſache widerlegt die Behauptung, daß die Gingebo- 
trenen der von den Deutſchen beherrſchten Teile 
eo Afrika begierig waren, die Engländer. und 
Franzoſen als Befreier willkommen zu heißen“! 
Nach dem Kriege 6 ſuchten die Engländer in 
Oſtafrila, eine Art Abſtimmung der Eingebore⸗ 
nen gegen Deutſchland und zugungſten Englands 
zu veranſtalten, aber ſie gaben das Exempel mit 
ſchrecken auf, als fie merkten, daß das Reſultat 
überwältigend gegen ſie ausfallen würde. 

So blieb den Gegnern nur die glatte Fäl- 
ſchung übrig. Ein typiſches Beiſpiel dafür, wie es 
gemacht wurde, habe ich ſelbſt mit einer Stelle 
ma meinem Buch vom re chen Gedanken in 
der Welt“ erlebt. Ich ſpreche dort davon, daß 
keine falſche Philantropie oder Raſſentheorie im 
ſtande iſt, zu beweiſen, daß die Erhaltung irgend⸗ 
welcher viehzüchtender Kaffer oder ihrer Ader- 
bau treibenden Vettern bei irgendeinem Maß von 
Selbſtändigkeit, Unkultur und Eigenwirtſchaft für 
die Zukunft der Menſchheit wichtiger ſei, als die 
Ausbreitung der großen europäischen Nationen 
und der weißen Raſſe überhaupt.“ Aus dieſem 
itat war im „Journal Officiel“ der franzöſi⸗ 
ſchen ee (!) vom 8. November 1918 das 
ſeſperrte Stück ausgelaſſen, und dann wörtlich 
ie Folgerung gezogen: Das heißt, der Deutſche 
verſeßt die untergeordneten Raſſen, mit denen er 
in Berührung kommt, zu ſeinem Vorteil in einen 
Zuſtand wirklicher Sklaverei, und wenn ſie ſich 
dagegen ſträuben, zögert er nicht, ſie auszumerzen.“ 
Wir können unſer Urteil über dieſe Methode 
in die Worte des früheren engliſchen Schatz ⸗ 
banzlers, jetzigen Viscvunt Snowden, vom Juni 
1926 faſfen; daß, um die Fortnahme der deutſchen 
Kolonien zu entſchuldigen, „eine koſtſpielige un⸗ 
wahre Weltpropaganda durchgeführt wurde, um 
in aller Welt den Eindruck zu erwecken, daß 
Deutſchland keinerlei koloniſatoriſche Säbigteiten 
beſitzt.“ Weiter geſteht Snowden wörtlich: „De 
Teil des Verſailler Friedensvertrages, er 
Deutſchland ſeiner Kolonien beraubt, bildet nicht 
nur einen offenen Bruch der von den Verbünde⸗ 
ten während des Krieges gegebenen Verſprechun⸗ 
gen, ſondern er iſt auch ein offen zugegebener Ver⸗ 
ſuch, das wirtſchaftliche Hochkommen Deutſch⸗ 
lands zum Vorteil feiner Handelsrivalen künſt⸗ 
lich zu unterdrücken.“ Nach dieſer klaſſiſchen engli⸗ 
ſchen Anwort auf die Frage, warum und wie uns 
unſere Kolonien verloren gingen, wird es weiterer 
Zeugniſſe kaum bedürfen. 


SPORT-BEILAGE 


v. Tſchammer⸗Oſten vor der 92. 


Im Hauſe der Deutſchen Turnerſchaft fand 
eine mehrſtündige Ausſprache über die durch die 
politiſchen Verhältniſſe geſchaffenen Lage für die 
DT. ſtatt, die von allen Kreiſen der DI. beſchickt 
war. Nach Vorſtellung des neuen Geſchäftsfüh⸗ 
rers, Referendars Die werge, hieß der Führer 
der DT., Direktor Neuendorff, die zum 
erſten Male anweſenden Führer des Deutſchen 
Turnerbundes, Kupka und Zenker willlom⸗ 
men und begrüßte nach einer Einführungs- 
anſprache über die zur Ausſprache ſtehenden 
Fragen beſonders herzlich den anweſenden Reichs⸗ 
ſportkommiſſar, den Gruppenführer von 
Tſchammer und Oſten. Dieſer führte in 
längerer Anſprache u. a. folgendes aus: 

„Die Geſchichte der DT. anzutaſten, wäre 
ein Verrat an der Deutſchen Geſchichte, 
das gleiche gilt für die Geſchichte 8 
iden Turnerbundes. Ich muß ein Konglo⸗ 
merat von Verbänden, die ſich Jahre hindurch 
meiſtens bekämpft hatten, in ein neues Maß 
bringen. Ich muß getragen fein von einem qro- 
ßen Paket von Vertrauen. Das habe ich auch 
Herrn Direktor Neuendorff gegenüber ausge⸗ 
drückt. Ich bin ehrlich geblieben, ich bleibe es auch 
in Zukunft. Daß ich mit der Uebernahme mit 
der geſamten Turn und Sportbewegung in 
Deutſchland in den Staat hinein und mit deren 
Unterſtellung unter die Autorität des Staates 
in erſter Linie das erzieheriſche Mo⸗ 
ment betonen muß, auch wegen meiner zukünf⸗ 
tigen Einflußmöglichkeit, das wird ihnen wohl 
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Gleiwitzer Tennisliga 
enttäuſchte 


Blau⸗Gelb Beuthen ohne ernſthafte Gegner⸗ 
ſchaft in der Meiſterſchaft 


Mit großer Spannung verfolgte die Ober⸗ 
ſchleſiſche Tennisgemeinde am zweiten Spiel⸗ 
jonntag das Eingreifen der beiden Gleiwitzer 
Tennisvereine Schwarz-Weiß und Blau⸗Weiß in 
die Meiſterſchaftskämpfe, da man in den beiden 
Clubs noch ernſthafte Titelanwärter neben 
Titelverteidiger Blau⸗Gelb Beuthen ſah. Aber 


man wurde von den Gleiwitzern ſtark ent- 
täuſcht. Mit großen Hoffnungen ſtartete 
Blau⸗Weiß Gleiwitz in die Meiſterſchaft. Aber 


in Oppeln erlebten die Blau⸗Weißen eine unan⸗ 
genehme Ueberraſchung. Von dem tüchtigen 
Gelb Blau Oppeln wurden die Gleiwitzer 
geſchlagen. Nach äußerſt harten und ſpannenden 
Kämpfen blieben die Gastgeber mit 5:4 knapper 
Sieger. Das Satzverhältnis lautete 12:10, 
während mit 103.103 e zu verzeich⸗ 
nen war. Schwarz-Weiß Gleiwitz 
brachte 95 einen Sieg aus Ratibor heim. 
Aber das knappe 5:4⸗Ergebnis bedeutet keine be⸗ 
ſondere Ruhmestat. Nachdem die Einzelſpiele 
3:3 endeten, brachten erſt die Doppelſpiele die 
Entſcheidung. Die Sätze ſtanden 12:10 und die 

Spiele 102:100. Bereits am nächſten Sonntag 
wird die Entſcheidung in ber Meiſterſchaft 
fallen. Die Beuthener Blau⸗Gelben werden auf 
eigenen Plätzen gegen die beiden Gleiwitzer 
Vereine antreten. Nach den Ergebniſſen des 
zweiten Spielſonntages erwartet man die Beu⸗ 


thener als überlegene Sieger. Zu bemerken 
jei noch, daß die Spielſtärke der Gleiwitzer 
Tennisvereine durch den Wegzug mehrerer 


Spitzenſpieler erheblich geſunken ift. 


In den Kämpfen um die Kreismeiſter⸗ 
ſchaft von Beuthen ſind nur noch die Fa⸗ 
voriten Schwarz-Weiß Beuthen und SEEN. Hin- 
denburg ohne Punktverluſt. Schwarz⸗Weiß 
Beuthen holte ſich in Bobrek von Schwarz⸗ 
Weiß mit 7:2 die wertvollen Punkte. Am Nad- 
mittag ſtellte ſich Schwarz⸗Weiß Beuthen die 
junge Grün⸗Gold⸗Mannſchaft entgegen und mußte 
den Schwarz⸗Weißen mit 9:0 Sieg und Punkte 
überlaſſen. Gegen Beuthen 09 kam Grün⸗ 
G old Beuthen zu einem knappen 5:4- Erfolge. 
855 ieſen Hindenburg empfing Blau-Gelb 

1 und ſiegte ſicher mit 7:2, Eine empfind- 
liche Niederlage mußten die Blau⸗Gelben von 
Blau⸗Weiß Hindenburg einſtecken. Da- 
gegen errang Beuthen 09 einen Taner Er⸗ 
folg. Blau⸗Weiß Hindenburg mußte den Beu⸗ 
thenern mit 5:4 den Sieg überlaſſen. 


Bei den Damen wird a Rreismeilterihaft 
wohl Schwarz-Weiß Beuthen zufallen. 
Gegen Schwarz⸗Weiß Bobrek, die allerdings ge⸗ 
ſchwächt antraten, holten die Beuthener einen 


hohen 9:0-Sieg heraus. Sue Gelb Beuthen 
unterlag gegen Schwarz⸗Weiß Bobrek 
knapp mit 5:4. Im Kreiſe Gleiwitz ſchlug 


Schwarz⸗Weiß die Sportfreunde ſicher mit 


7:2. Tennisklub 09 kam durch einen ſicheren 
7:2-Sieg gegen, Blau⸗Weiß zu den Punkten. 
Schwarz⸗Weiß Gleiwitz ſpielte gegen 


Blau⸗ Weiß und errang einen hohen 8:1⸗Erfolg. 


Bei den Damenkämpfen gewann Schwarz⸗ 
Weiß Gleiwitz kampflos gegen ee 
Tennisclub 09 ſiegte gegen Sportfreunde 
Gleiwitz hoch mit 9:0. 


SA.⸗Sport nennt ſich ein von Standartenführer 
Seifert, Leiter und Sportlehrer einer SA.⸗Sport⸗ 
ſchule, verfaßtes Büchlein, das im Wilhelm⸗Lim⸗ 
pert⸗Verlag in Dresden erſchienen iſt. Es gibt 
praktiſche Beiſpiele für die SA.⸗ und SS.⸗Verbände 
zur Ausübung planmäßiger und angewandter Leibes. 
übung, es iſt aber ebenſo ein Hilfsbuch für den Betrieb 
des ehrturnens in den Vereinen. Zweck des 
Büchleins ift, in gedrängter Form dem SA.⸗Führer und 
SA.⸗Mann, dem Leiter des Wehrturnens in den Per- 
einen, die Möglichkeit zu bieten, ſich diejenigen Formen, 
der Leibesübungen anzueignen oder ſich mit ihnen ver⸗ 
traut zu maher die jeder zu feinem Dienst braucht. 
92 Seiten, 30 Pfennig. 


des Deut- ſch 


hatten Schwarz⸗Weiß Oppeln zum Gegner und 


Poit Oppeln beſiegt auch Alemannia ee 


hüter einen Erſatzmann einzuſtellen, der teilweiſe 


von vornherein klar ſein. Glauben Sie, wir wer⸗ 
den die Aufgaben zu meiſtern wiſſen. Wir wiſſen 
auch, daß wir Berge zu überwinden haben, weil 
wir die Pſyche des Volkes beachten müſſen. Der 
Ver Deutſche liebt ſeinen Verein mit treuem 

D Ich will ihn betreuen und umſorgen. 

Dieſem Menſchen müſſen wir einen neuen Ethos, 
eine neue Kraftquelle verſchaffen, 0 iſt 
unſere Aufgabe. Ich möchte beim Deutſchen 
Turnfeſt in Stuttgart — das iſt ein 
Vorſchlag von mir — die alten herrlichen Banner 
der DT. umrahmt ſehen von den Standarten der 
neuen Bewegung. Darum ſoll aus jedem Kreis 
ein SA.⸗Sturm teilnehmen, gemiffer: 
maßen als Ehrenkompagnie. Ich empfehle der 
DT., daß fie fidh jetzt mit der revolutionären Be- 
wegung gleichſchaltet. Ueber die völki⸗ 
en Belange der DT. werden wir uns 
praktiſch unterhalten müſſen. Ich bitte aufrich⸗ 
tig, daß die verantwortlichen und berehrungs- 
würdigen Mitglieder des Turnerbundes 
ihre Hilfeſtellung dazu bieten, kameradſchaftlich 
in freier Ausſprache mit meiner Unterſtützung. 
Ich bin mir über die Schwere meiner Aufgabe 
vollkommen klar. Ich bin dankbar für das Ver⸗ 
trauen des Führers, der mir dieſes Amt gege⸗ 
ben hat.“ 

In der anſchließenden, vom einmütigen Geiſt 
getragenen Ausſprache, die in einem erneuten 
Bekenntnis zum Staate Adolf Hit⸗ 
lers ſeinen Höbepunkt fand, wurde über alle 
ſchwebenden Fragen Klarheit geſchaffen. 


Im Odergau ſcheint Rot⸗Weiß Neiße 
Wieder Kreismeiſter zu werden. Die Neißer 


kamen zu einem überzeugenden 8:1⸗Siege. 


Breslau 9:8 


Der Südoſtdeutſche Handballmeiſter Poſt Op⸗ 
peln trat im Oppelner Stadion Mittel⸗ 
ſchleſiens Tabellenzweitem, Alemannia Breslau 
gegenüber, dem er nur knapp mit 9:8 das Nad- 
ſehen geben konnte, nachdem die Breslauer zur 
ges 165855 noch mit 5:4 die Führung innehatten. 

Die Alemannen waren wohl ſehr eifrig, reichten 
jedoch an das Können der Oberſchleſier 
nicht ganz heran. Lediglich dem Umſtand, daß 
die Poſtſportler gezwungen waren, für ihren Tor⸗ 


ſtark verſagte, 
Ergebnis. 


Reichsbahn Oppeln — TB. Groſchowitz 8:4 


Der Oppelner Reichsbahnſportverein behielt 
nun auch im Rückſpiel gegen den Turnermeiſter 


verdanken die ‚Säfte das Poppe 


im Oder Besen den TB. Groſchowitz, einwand⸗ Sch 


frei die Oberhand. Die Oppelner zeigten beſon⸗ 
ders im Sturm ein beſſeres Kombina⸗ 
EL LEN. das ſchließlich auch für den Sieg 
ausſchlaggebend war. Dagegen wartete der Tur⸗ 
nermeiſter, der in letzter Zeit iari nachgelaſſen 
hat, nur mit Einzelleiſtungen auf, die aber von 
der gm Verteidigung der Oppelner fider geſtört 
wurden 


AV. Beuthen — V. Siemianowitz 5:5 


Im Anſchluß an den Repräſentativkampf zwi⸗ 
ſchen Weſt⸗ und Oſtoberſchleſien trug der 2 AV. 
Beuthen noch einen b k mit dem 
TV. Siemianowitz aus. Obwohl die Beuthener 
faſt mit der kompletten Mannſchaft antraten, er⸗ 
reichten ſie nach einer 4:2-Halbzeitführung gegen 
die nun ſehr eifrig kämpfenden Oſtoberſchleſier 
nur ein recht mageres 515⸗Unentſchieden. 

Der TV. Schomberg, der Favorit für den 
Bezirksmeiſtertitel der 1. Klaſſe, hatten ebenfalls 
ſchwer zu kämpfen, um den TV. Heinitz Hue 
knapp mit. 4:3 niederzuringen. 


RSV. Schmalſpur Beuthen — SV. Carſten⸗ 
Zentrum Beuthen 8:3 


Der Reichsbahnſportverein Schmalſpur trat 
eritmalig mit ſeinen Neuerwerbungen, Schi⸗ 
balſki und Bazan (früher Polizeiſportverein 
Beuthen) an, die ſich bereits gut in den Rahmen 
der Mannſchaft einpaßten und die die Mann⸗ 
get weſentlich verſtärkten. Beſonders der 
ſchußgewaltige Schibalſki, der allein fünf Tore 
erzielte, zeichnete ſich bei dieſem Spiel aus. Leider 
wurde das Treffen nicht regulär zu Ende geführt, 
da Karſten⸗Centrum mit einer Entſcheidung des 
Schiedsrichters nicht einverſtanden war un 
daher 10 Minuten vor Schluß das Spielfeld ver⸗ 
ließ. (Wann wird dieſe Uniportlichteit bei den 
Handballern endlich einmal aufhören?) 

Auch die Frauen des RSV. Schmalſpur f 
Beuthen feierten diesmal einen überlegenen 4:0- 
Sieg über die Frauenelf des ATV. Beuthen, 
nachdem die erſte Begegnung zwiſchen beiden 
Mannſchaften unentſchieden ausgegangen war. 


Germania Gleiwitz trat mit Erſatz 
gegen den SV. Laband an, hatte aber trotzdem 
das Spiel feſt in der Hand und brachte den La⸗ 
bandern mit 9:2 noch eine recht empfindliche Nie⸗ 
derlage bei. 


In Ratibor unterlag eine neu zuſammen⸗ 
eſtellte Elf der Polizei Ratibor trotz 1 8 
förperl licher Ueberlegenheit dem SV. Plania 

Ratibor mit 3:5 (223). 


Ungariſche Fußballgäſte in Berlin 


Brandenburgs Fußballmeiſter, Hertha⸗BSC., 
hat für die nächſte Zeit zwei weitere intereſſante 
Fußballgäſte nach der Reichshauptſtadt verpflich⸗ 
tet. Am 10. Juni beſucht die bekannte Buda⸗ 
peſter Elf der Hungaria die Berliner, und am 


Reichsſportkommiſſar 


deswegen noch nicht angeſchnitten wurde, 


Wird Italien 
richtunggebend sein? 


Der Reichssportkommissar vor Entscheidung 
über Fußballspitzenklasse 


Eine der ſchwierigſten Fragen, die der neue 
von Tſchammer⸗ 
Oſten zu löſen haben wird, iſt die 9 
über die Geſtaltung der Spitzenklaſſe im 
deutſchen Fußballſport. Es läßt ſich heute noch 
nicht mit Beſtimmtheit überſehen, ob der neue 
weſtdeutſche Verbandsführer Dr Klein, deſſen 
erſte Amtshandlung das Verbot der Zahlung von 
Barvergütungen an die Spieler war, vollkommen 
von den Plänen und . des früheren Ver⸗ 
bandsvorſtandes des Weſtdeutſchen Spiel⸗Ver⸗ 
bandes abrücken wird oder ob Dr Klein für die 


Bildung einer Spitzenklaſſe mit Gewäh⸗ 


rung beſonderer Konzeſſionen ein⸗ 
treten wird. Man darf wohl annehmen, daß dieſe 
Frage von dem neuen weſtdeutſchen Fußballführer 
wei 
ſelbſtverſtändlich für das geſamte Reich 
und für alle jetzt beſtehenden Landesverbände 
nur eine einheitliche Regelung in Be- 
tracht kommt und die ausſchlaggebende Entſchei⸗ 
dung eben dem Reichs⸗Sportkommiſſar zufällt. 


Es ift erklärlich, daß eine Millionenbewegung, wie 


ſie der deutſche Fußballſport darſtellt, an der 


Entſcheidung über die künftige Einfügung 
in das Nationale Programm 


ſehr intereſſiert iſt und die Maßnahmen des 
Reichs⸗Sportkommiſſars mit Spannung erwartet. 


Man hat daher auch neuerdings die Frage der 


Bildung einer Spitzenklaſſe in den verſchiedenſten 
Formen aufgerollt. Einen ſehr aktuellen Beitrag 
zu den ſchwebenden Fragen ſtellt ein Artikel in 
der Berliner „Fußballwoche“, dem amtlichen 
Organ des Verbandes Brandenburgiſcher Ball⸗ 
ſpielvereine, dar, dem wir die nachfolgenden Mus- 
führungen entnehmen: 

„Wir benötigen eine Spitenklaſſe, die 
in der Lage iſt, im internationalen Wettbewerb 
Ebenbürtiges zu leiſten! Daß eine wirkliche 
Spitzenleiſtung im Sport weder von wahrhaften 
Amateuren noch von Halbamateuren vollbracht 
werden kann, iſt eine Binſenwahrheit, ſie kann 
von niemand mehr ernſtlich beſtritten werden. 


Nur der auskömmlich bezahlte Sport⸗ 


ler, der entweder einem ihn wenig ſtrapazieren⸗ 
den Beruf oder gar keinem nachgeht, der ſeinem 
Verein zu jeder Zeit zu Trainingszwecken zur 
Verfügung ſteht und von ihm ſtändig kontrol- 
liert werden kann, iſt in der Lage, jene hohen 
Anforderungen dauernd zu erfüllen, die heute an 
Sport⸗Spitzenkönner geſtellt werden. Der ganze 
oder halbe Amateur kann es auch zu anſehnlicher 
Leiſtungshöhe bringen, aber er iſt zu großen 
wankungen unterworfen, er kann 
nur gelegentlich, aber nicht immer die Konkur⸗ 
renz von Ganz⸗Sportlern ausſchalten. 


Ehe an die Einrichtung einer deutſchen Fuß⸗ 
ball⸗Spitzenklaſſe und an die Schaffung der für 
ſie notwendigen Vorausſetzungen gegangen wird, 
müßte allerdings erſt einmal die Frage beant- 
wortet werden: Wird überhaupt Wert auf ſtän⸗ 
dige Kraftproben mit der fußballeriſchen 2 
des Auslandes gelegt, die heute faſt auf d 
ganzen Erde unter jenen Vorausſetzungen ſpielt, 
deren Erfüllung wir auch für die Bildung einer 
deutſchen Fußball⸗Spitzenklaſſe erforderlich hal⸗ 
ten? Erfährt dieſe Frage einer Verneinung, ſo 
erledigt ſich alles, was hier ausgeführt wird dann 
benötigen wir keine unter beſonderen Beſtim⸗ 
mungen ſtehende Klaſſe von Spitzenkönnern, die 
wie Artiſten bezahlt, oder doch zum mindeſten 
in Verhältniſſen gehalten werden, die ihnen er⸗ 
lauben, ſich intenſiv dem Sport zu widmen. Aber 
dann ergibt ſich als notwendige Folge die For- 


6. Auguſt weilt Ungarns Meiſtexmannſchaft 
5 erencvaros wieder einmal in der Reichs⸗ 
auptſtadt. 


Opferwille deutſcher Turner 


Geldſpenden für die Turnbrüder in Polen 


Wie bekannt, pot das polniſche Finanzminiſte⸗ 
rium das Geſuch der Deutſchen Turnerſchaft in 
Polen, um verbilligte Auslandspäſſe zur Teil⸗ 
nahme von 80 deutſchen Turnern und Turnerin⸗ 


d nen am Deutſchen Turnfeſt in Stutt⸗ 


gart mit der Begründung abgelehnt, daß die 
wirtſchaftliche Kriſe in dieſem Jahre es nicht er⸗ 
laube, verbilligte Auslandspäſſe auszugeben. Da 
es den deutſchen Turnern in Polen nicht mög⸗ 

105 iſt, für einen Paß allein 400 Zloty auszu⸗ 
geben, iſt ihnen dadurch die Teilnahme am Turn⸗ 
feſt verwehrt. 

Aus Turnerkreiſen kommt nun die Anregung 
— und zwar aus Sälejien — für die Turn- 
brüder in Polen in den Vereinen zu ſammeln, 
um wenigſtens einer kleinen Abordnung 
die Teilnahme an dieſem deutſchen Volksfeſte zu 
ermöglichen. Es iſt zu wünſchen, daß dieſer An⸗ 
regung weit über den Kreis Schleſien in allen 
deutſchen Turnvereinen Folge geleijtet wird. 


Turnfeſt⸗Urlaub 


575 die Urlaubs⸗Anträge der DT. find von 
Behörden und Verbänden wieder eine Reihe von 
zuſagenden Antworten eingegangen, und 
zwar vom Preuß. Juſtizminiſter bezw. der geſ. 
Preuß. Stagtsverwaltung, vom Oberpräſident 
der Prov. Oſtpreußen, Abt. für höheres Schul⸗ 
weſen, der Reichsbank, dem Präſidenten der 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar⸗ 


derung, gegen Nationen, in denen es Berufs- 
fußball gibt oder in denen man eine Sonderklaſſe 
unter Extrabeſtimmungen eingerichtet hat feine 
Länderſpiele und auch deutſche Vereins- 


Neuer Hürden⸗Weltrekord 
Keller (USA.) läuft 120 Yards in 14,1 


Brachte das Vorjahr im Zuſammenhang mit 
der Vorbereitung und der Durchführung der 
Olympiſchen Spiele in Los Angeles eine nie für 


möglich gehaltene Hochflut von Weltrekorden in 


der Leichtathletik, ſo ſcheinen ſich Amerikas 
Athleten auch für das Jahr 1933 viel bor- 
genommen zu haben. Wiederholt konnte in den 
letzten Wochen über neue Höchſtleiſtungen berichtet 
werden, und ſchon wieder kommt die Kunde von 
einer neuen phantaſtiſchen Leiſtung. In Evan⸗ 
ſton (Illinois) legte der Olympia⸗Zweite Jack 
Keller die 120-Yards-Hürdenftrede in der 
großartigen Zeit von 14,1 Sekunden zurück und 
ſtellte damit einen neuen Weltrekord auf. Der 
bisherige Rekord wurde mit 14,2 Sekunden von 
dem Amerikaner Perch Beard gehalten. 


mannſchaften nicht mehr gegen ausländiſche Pro⸗ 
feſſionalmannſchaften ſpielen zu laſſen. Wobei wir 
die Italiener, ohne 1 9 5 offene Profeſſip⸗ 
nals ſind, unbedingt wie die Berufsſpieler anderer 
Länder angeſehen wiſſen wollen; wiſſen wir doch, 
daß der italieniſche Spitzenſpieler unter den denk⸗ 
bar günſtigſten äußeren Bedingungen feinen 
Sport nachgehen kann, daß die Fußball⸗Höchſt⸗ 
leiſtung in Italien planmäßig gezüchtet wird. 


Sympathiſcher iſt uns, offen geſtanden, allge: 
dings das italienifde Spitem, das 
Sport, einſchl. Fußball, zwar auf preitefte 
Grundlage ſtellt und einſchaltet in das große all⸗ 
gemeine Erziehungs⸗ und Körperbildungswerk, 
das aher nebenher den Spitzenkönner z ücch⸗ 
tet. In Italien hat man erkannt, daß die nach⸗ 
paltigite Breitenwirkung die Spitzenleiſtung hat, 

daß die Sonderklaſſe es iſt, die richtung⸗ 
gebend und beiſpielweiſend für die Maſſe ſein 
kann, daß man ſie nicht entbehren kann, wenn 
nicht nur nach innerer Feſtigung, ſondern a 1h 
1 00 internationaler eltung Fia 
wir 


Italien hat ſchöne Früchte aus 9 9 
Einſtellung geerntet. 


in der ganzen Welt ſpricht man heute mit Hoch⸗ 
rſachtung vom italieniſchen Sport und mit beſonde⸗ 
rem Reſpekt von dem italieniſchen Fußballſport.“ 

Eine Einführung des italieniſchen Spiel- 
ſyſtems in Deutſchland würde fih auf der vor⸗ 
handenen Organiſationsgrundlage der beſtehenden 
Großvpereine ermöglichen laſſen. Vorausſetzung 
für eine Regelung in dieſer Form müßte dann 
allerdings eine klare Entſcheidung in der ften er- 
kechniſchen Frage Sein, die ſich unter den 
jetzigen Verhältniſſen erheblich leichter erreichen 
läßt, als dieſes unter dem früheren politiſchen 
Regime möglich war. 


nde dem Arbeitgeberverband 
80 Berufsgenoſſenſchaften und dem Reihs- 
andbun 


Neue Niederlage von de Bruyn 


Paul de Bruyn, Deutſchlands Vertreter im 
vorjährigen olympiſchen Marathonlauf, kann in 
dieſem Jahre an feine vorjährigen Frühjahrs- 
erfolge in Amerika nicht recht anknüpfen. Sein 
neueſter Start erfolgt in einem 25⸗Kilometer⸗ 
Straßenlaufen in Albany (New Pork), wobei er 
einen bedeutungsloſen vierten Platz, drei Minu⸗ 
ten hinter dem in 1:30:50 ſiegenden Amerikaner 
Dave Komonen beſetzte. N 


Keine Flughaßen⸗Gebühren 
für Sportfliegen 


Der Vorſitzende des e Luftſportver⸗ 
bandes, Bruno Loerzer, hat mit dem Vorſitzen⸗ 
den des Verbandes deutſcher Flughäfen eine be⸗ 
deutungsvolle Vereinbarung getroffen. Mit Wir⸗ 
kung vom 1. Juni werden ſämtliche zum Dent- 
ſchen Luftſportverband gehörigen Flugzeuge, auch 
diejenigen der Untergruppen und Einzelflieger 
auf deutſchen Alg ſowohl von Start⸗ und 
Landegebühren als auch von Unterſtellgebühren 
befreit. Die Durchfü amg der Erleichterung ift 
ſo gedacht, daß die oe ugzeuge einen Wuz. 
weis mitbekommen, der mit den Sportpapieren 
geführt wird. Gegen Vorzeigung dieſes Mus- 
weiſes unterbleibt die Berechnung der Gebühren. 
Mit den aus ländiſchen Organiſatio⸗ 
nen iſt vorläufig eine Sondervereinbarung ger 
troffen worden. 


pe Verwaltung der Hindenburg-Wahlgelder 


— Großer Tag im Gerete-Proze 


..Gerekes Mutter, Geheimrat Duisberg, Graf Westarp als Zeugen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Anklagebank, um dem Angeklagten Dr Gereke Als letzter Zeuge in der Montag⸗Verhand⸗ 
oſtentativ die Hand zu ſchütteln. lung jagte der Gemeindevorſteher Berger 

In der cen erklärte der als aus dem Kreiſe Torgau aus, er und feine Kolle⸗ 
Zeuge vernommene gen hätten immer geglaubt, daß die Zeitſchrift 


Verleger Krey, Privateigentum von Dr Gereke ſei. 


Berlin, 22. Mai. Im Prozeß gegen Dr Ge⸗ 
reke wurde am Montag die ögjährige Mutter 
des Angeklagten vernommen. Sie erklärte, daß 
ihr Sohn das Gut Preſſel geradezu aus⸗ 
gepowert habe. Alles, was irgendwie zu Geld 
zu machen war, ſei zu Geld gemacht und dem Ver⸗ 
bande gegeben worden. Auf die Frage des Staats⸗ 
anwaltes, ob Dr Gereke Rennpferde gehalten 
habe, erwiderte die Zeugin lächelnd: „Wir hatten 
eine Mutterſtute, die mit ihrem Fohlen 
mitten unter den Ochſen und Kühen 
ſtand. Im vorigen Jahre ſind allerdings aus 
dieſer beſcheidenen Zucht zwei Pferde gelau⸗ 
fen, die in Berlin bei einem Trainer ſtanden.“ 
Als nächſter Zeuge wurde der Vorſitzende des 
Ausſchuſſes für die Hindenburgwahl, 


Geheimrat Duisberg, 


vernommen. Er erklärte, daß er ebenſo wie die 
anderen Mitglieder des überparteiiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes in ſeinen Kreiſen geſammelt und perſön⸗ 
lich etwa 500 000 bis 600 000 Mark zuſammen⸗ 
gebracht habe. Was im ganzen eingegangen ſei, 
darüber ſei wenig beſprochen worden, weil auch 
die Geldgeber die Sache diskret behandelt 
wiſſen wollten. Als der Vorſitzende dann feſt⸗ 
ſtellte, es ſeien ungefähr ſechs Millionen 
geweſen, erklärte der Zeuge, auf ſo viel habe er 
nie gerechnet, und er erfahre das heute zum erſten 
Male. Der Arbeitsausſchuß, dem Dr Gereke 
vorſtand, habe die Vollmacht gehabt, die über⸗ 
wieſenen Gelder für die Zwecke der Hindenburg⸗ 
Wahl zu verwenden. Er wäre — ſo führte der 
Zeuge weiter aus — nicht damit einverſtanden ge⸗ 


verbandes davon ausgegangen, daß die neue 
einheitliche Zeitſchrift nicht das perſönliche 
Eigentum von Dr Gereke, ſondern Verbands⸗ 
eigentum ſein ſollte und daß Dr Gereke und 
Staffehl in der GmbH. lediglich als Treu⸗ 
händer des Verbandes ſitzen ſollten. Das 
gehe auch aus dem Vertragsinhalt hervor. i | 
Der nächſte Zeuge, Berlin, 22. Mai. Bei einer Witwe in 
Wilmersdorf erſchienen am Samstag vier 

Pürgermeiſter Sporkoſt, Männer, die ſich als Kriminalbeamte ausgaben 


gehörte feit Gründung des Landgemeindeverban⸗ und erklärten, daß fie den Auftrag hätten, alle 
des dem 
einer Induſtriegemeinde an. 
es ſtändig ſo dargeſtellt, als ob i 
keinerlei Entſchädigung für feine Ver-fsangen Hätte, i 
bandstätigkeit erhalte. Er habe weiter die aus fordneten die gefundenen Wertgegenſtände im 
der Roggenſpende gefloſſenen Erträge als [Eßzimmer und trugen fie fein ſäuberlich in 
Schulden des Verbandes bezeichnet. einem Notizbuch ein. Dieſe Eintragungen ließen 
Hätte man gehört, daß Dr Gereke doch ſchon i 

etwas für feine Verbandsarbeit bekommen habe, 
fo würde sicherlich nicht die Umlage 
beſchloſſen worden ſein. „In den letzten Jahren 
habe ich Dr Gereke ausdrücklich gefragt, ob er 
nicht aus dem Verlag der Verbands 
zeitſchrift Bezüge habe. Dr. Gereke hat 


Dr Gereke habe kürzlich verſtorbene Ehemann der alten Dame 
er überhaupt [bei Lebzeiten umfangreiche Depiſenſchiebungen bes 
Sie durchſuchten die Wohnung, 


weſen, daß aus dieſen Mitteln Gelder für die 
Preußenwahlen oder für andere politiſche Zwecke 


verwendet würden. 
Hierauf wurde der ehemalige Führer der 


Deutſchnationalen Volkspartei und ſpätere Führer 


der Volkskonſervativen, 
Zeuge vernommen. 


Graf Weſtarp 


erklärte als Zeuge, daß Dr Gereke zur Verwer⸗ 
tung der Gelder ſelbſtverſtändlich weitere 
diskrete Vollmachten bekommen habe. 
Der unmittelbare Zweck der Geldſammlung ſei 
die gteichspräſidentenwahl geweſen. Der Arbeits⸗ 
ausſchuß habe jedoch die Anſicht vertreten, daß 
man dann weiter danach ſtreben müſſe, die Prä⸗ 


Graf Weſtarp, als 


ſidialgewalt des Reichspräſidenten fo zu ſtärken, 


damit auf dieſe Weiſe die nationalen Kreiſe nach 
einem Zuſammenſchluß die Macht übernehmen 
könnten. Darum könne er das dem Angeklagten 
Dr. Gereke zum Vorwurf gemachte Verfahren 
nicht verurteiſen. Zur Erreichung eines politi⸗ 
ſchen Zweckes müſſe man manchmal Wege gehen, 
die mit den ſtreng formaljuriſtiſchen P e- 
ſtimmungen nicht immer übereinſtimmten. 
Wenn Dr. Gerele aus den für die Hinden- 
burg⸗Wahl geſammelten Geldern größere 
Summen zur Erreichung der vorher gekenn⸗ 
zeichneten weiteren politiſchen Ziele zu⸗ 
rückhielt, ſo habe das im Sinne der Hinden⸗ 
burg⸗Wähler von rechts gelegen. 

In der Mittagspauſe traten die Zeugen Graf 
Weſtarp und Geheimrat SE — an die 
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ausdrücklich erklärt, weder er noch Staffehl hätten 


auch nur einen Pfennig aus dem Verlag be⸗ 


kommen. Es ſei ganz ausgeſchloſſen, daß Dr 
Gereke 


tümer der Verbandszeitung betrachten konnte. 


Im Geſamtvorſtand ſei niemals beſchloſſen wor⸗ 
den, die Zeitung Herrn Dr. Gereke zu über ⸗ 
eignen. In der GmbH. habe man Dr Gereke 
und Staffehl lediglich als Bevollmäch⸗ 
Dr. Gereke 


tigte des Verbandes betrachtet. 
habe niemals geſagt, daß die Zeitung ſein 
Privateigentum ſei, ſonſt hätte ſicher der 
Geſamtvorſtand dagegen proteftiert, 

Zwiſchen dem Zeugen Sporkoſt und dem An- | 
geklagten Dr. Gereke kam es zu einem erregten 


Wortwechsel über die Angelegenheit 
der Verbandszeitſchrift. 
Der Angeklagte erklärte die Aussagen des Zeugen 
für abſolut unrichtig. 
Zeuge Sporkoſt in großer Erregung: „Dann 


wollen Sie doch ſagen, daß ich dieſe meine Aus⸗ 


ige wider beſſeres Wiſſen gemacht, 
alſo einen Meineid geleiſtet hätte. Das iſt eine 
Gemeinheit, Herr Dr. Gereke. Als ich von 
Ihrer Verhaftung hörte, habe ich zu meinem 
Gott gebetet, daß er Sie und Ihre Mutter ſtär⸗ 
ken möge, weil ich von Ihrer Unſchuld 
überzeugt war. Erſt hier in Berlin habe ich 
dann in der Vorſtandsſitzung zu meinem Entſetzen 
gehört, wie die Sachen wirklich lagen. 
Ich bleibe bei dem, was iſt unter meinem 
Eide geſagt habe.“ 


Siegersd, Wke. 50 49 / 
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ſich von 1925 als Privateigen⸗ 


Paſewalk, 22. Mai. Vor einiger Zeit 
hatte ſich hier ein Kampfbund junger 
Deutſchnationaler gebildet, der unter 
Leitung der Kreisgeſchäftsführung der Dentſch⸗ 
nationalen Front ſteht. Einer großen An» 
zahl junger Kommuniſten war es ge⸗ 
lungen, dort Unterſchlupf zu finden. Wie 
erſt jetzt bekannt wird, hat am ſpäten Freitag- 
abend die Polizei nach einer voraufgegangenen 
Hausſuchung beim Kreisleiter der Deutſch⸗ 
nationalen Front, Pahl, zugegriffen und 30 Mit- 
glieder des Bundes feſtgenommen, als ſie 
von einer Uebung zurückkehrten. Nach ein⸗ 
gehenden Vernehmungen konnte feſtgeſtellt werden, 
daß dem Bunde eine ganze Anzahl ehemali⸗ 
ger Kommuniſten angehörte und daß der 
Kreisleiter Pahl es mit der Aufnahme dies 
ſer Leute nicht ſehr ernft genommen und 
gegen die Anordnungen feiner bore 
geſetzten Stelle verſtoßen hat. Pahl 
wurde zuſammen mit 14 Kampfbundmitgliedern 
verhaftet. Die übrigen Feſtgenommenen ſind 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 


Der ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete 
Kuttner, der bei der letzten Landtagsſitzung 
unentſchuldigt gefehlt hatte, hat ſich „ auto⸗ 
matiſch den Ausſchluß für 90 Sitzungs⸗ 
tage zugezogen. 
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Erſte Tagung 
des Großen Arbeitskonvents 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 22. Mai. Am Dienstag tritt der 
Große Konvent der Deutſchen Arbeitsfront in 
Berlin zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Im 
Mittelpunkt der Tagung ſteht eine große Rede 
des Führers der Arbeitsfront, Pg. Dr. Ley, über 
„Die Zukunft der Gewerkſchaften“. Von beſon⸗ 
derem Intereſſe iſt der äußere Rahmen der 
Veranſtaltung. An die Stelle des üblichen Prä⸗ 
ſidiums treten nach dem Beiſpiel des engliſchen 
Oberhauſes ein Sprecher und Schriftführer. 
Sprecher der Tagung iſt MER Rudolf 
Schmeer, Schriftführer Much ow f 


er ſei bei den Verhandlungen über die Verſchmel⸗ 
zung ſeiner eigenen Zeitſchrift „Die Land⸗ Falſche Kriminalbeamte 
gemeinde“ mit dem Organ des Landgemeinde⸗ ’ 


12000 Mark bar und für 30000 Mark Wertsachen erbeutet 
[Telegraphiſche Meldung) 


ſie ſich dann von der alten Dame noch unter⸗ 
zeichnen. Nachdem fie ihr aufgetragen hatten, 
ſich in der Wohnung zur Verfügung der Polizei 
zu halten, entfernten ſie ſich. Sie hatten Juwelen 


Geſamtvorſtand als Vertreter Vermögenswerte zu beſchlagnahmen, da der erſt für etwa 30 000 Mark und für 12 000 Mark 


Bargeld erbeutet. Als während der nächſten 
Stunden nach dem Beſuch der „Kriminalbeamten“ 
keine weitere polizeiliche Benachrichtigung erfolgte, 
ſchöpfte die alte Dame Verdacht, ſetzte ſich mit 
dem Polizeipräſidium in Verbindung, wodurch 
dann das ganze Schwindelmanöver zutage kam. 


Ehemalige Kommuniſten im 
deutſchnationalen Kampfbund 


Aufnahme ohne genügende Prüfung — 15 Mann verhaftet 
[Telegrapbiſche Melbung) 


Logen⸗Umtaufe 
nicht anerkannt 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 22. Mai. Die große Mutterloge „Zu 
den drei Weltkugeln“ hatte unlängſt den Beſchluß 
gefaßt, ſich aufzulöſen und ihre Mitglieder in 
einem „Nationalen chriſtlichen Orden 
Friedrich der Große“ zuſammenzufaſſen. 
Auf ein Schreiben der Loge an die Reichs. 
leitung der NSDAP. ift nunmehr eine Antwort 
eingegangen, in der es heißt, daß die Wahrung 
der nationalen und ethiſchen Güter des 


deutſchen Volkes in keinen beſſeren Händen ruhen 


könne als in denen des Führers. Sie lehne 
deshalb eine Zuſammenfaſſung deutſcher Men⸗ 
ſchen in kleinere Gruppen zum gleichen Zweck ab, 
da ſie ſie als Hemmnis der vom Führer ange⸗ 
ſtrebten wirklichen Volksgemeinſchaft 
anſehen müſſe. 


Fuldaer Viſchofskonferenz 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Fulda, 22. Mai. Zur Teilnahme an der 
Biſchofskonferenz, die am Dienstag, dem 30. Mai 
beginnt, haben ſich bisher 27 Biſchöfe, bezw. 
biſchöfliche Vertreter angeſagt. Man darf alſo 
mit einer größeren Teilnehmerzahl als in den 
6 Jahren rechnen. 
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Wichtige Aenderungen in der polnischen 
Kohlenwirtschaft 


Die Krise, in der sich der polnische Stein- 
koblenbergbau durch die dauernde Schrumpfung 
sowohl des Inlandsabsatzes wie der Ausfuhr seit 
längerer Zeit befindet, hatte in den letzten Mo- 
naten ein solches Ausmaß erreicht, daß dadurch 
der Fortbestand der polnischen Kohlenkonven- 
tion ernstlich bedroht wurde. Die Konventions- 
verträge und das Preissystem für den polni- 
schen Inlandsabsatz sind zu dem Zwecke auf- 
gebaut, eine angemessene Preishöhe 
im Inlande zu sichern, um auf diese Weise 
den notwendigen Ausgleich zu schaffen für 
die Verluste, die im Ausfuhrgeschäft 
getragen werden müssen, da nur durch die 
Ausfuhr eine. einigermaßen ausreichende Be- 
schäftigung der Gruben gehalten werden kann. 
Umfangreiche Arbeiterentlassungen, ja Still- 
legung weiterer Grubenanlagen in erster Linie 
in Ostoberschlesien und eine empfindliche Ver- 
schlechterung der polnischen Handelsbilanz 
wären die Folge einer Verringerung des Koh- 
lenexports. Unter diesen Gesichtspunkten 
‚waren die Kohlenpreise im Inlande auf einem 
im Verhältnis zu dem sonstigen Preisstande der 
Landesprodukte hohen Stand gehalten worden. 

Bereits seit dem Ende des vorigen Jahres 
zeigte sich, daß die Preise nicht mehr auf ihrem 
bisherigen Stande bleiben konnten, Immer wie- 
der wurden die 


Preis vereinbarungen durch Rabatt- 
gewährungen durchbrochen, 


und die Zerrüttung des Marktes drohte beim 
Herannahen des Frühjahrs so katastrophal zu 
werden, daß sich eine Senkung der Konven- 
tionspreise als unumgänglich nötig erwies. Da 
jedoch über das Maß dieser Preissenkung 
Keine Verständigung zwischen Indu- 
strie und Regierung zustande kam, hat die Re- 


gierung die Kohlenpreissenkung auf dem Ver-“ 


ordnungswege mit Wirkung vom 28. März 
durchgeführt. Der Preisabschlag beträgt 15 bis 
20 Prozent. Danach kostet zum Beispiel 
'Stückkohle jetzt noch 32,40 Zloty statt 
4050, Förderkohle ist von 30,20 auf 24,20 
Zloty herabgesetzt, Staubkohle von 15 auf 
12.40 Zloty. Ob ein derart weitgehender Preis- 
abbau nötig war, wird von industrieller Seite 
bezweifelt. - Jedenfalls können die neuen 
Inlandspreise nur noch in beschränktem Maße 
als Ausgleich: für die viel niedrigeren Export- 
preise wirken. 

Auch in den Einrichtungen, die „unmittelbar 
zur Förderung des Exportes geschaffen worden 
waren, sind neuerdings verschiedene Aenderun- 
gen eingetreten. Die Exportkonvention, 
die seit dem 1. April v. J. besteht, ist nach 
ihrem Ablauf am 31. März d. J. zunächst nur 
um ein Vierteljahr verlängert wor- 
den. Ihre Aufgabe ist die Festsetzung von 
Lizenzen für die Ausfuhr nach den baltischen 
und skandinavischen Ländern, nach Westeuropa 
und Italien. Der bei Gründung der Exportkon- 
vention- zugleich geschaffene Ausgleichs- 
fonds ıfür die Ausfuhr wird jedoch in Zu- 
kunft nicht beibehalten werden, Auch 
in dem Prämiensystem der polni- 
schen Staatsbahn zugunsten der Ausfuhr 
ist seit dem 1. April eine Aenderung einge- 
treten. Die Fracht für Kohle zur Ausfuhr nach 
den Ostseehäfen Danzig und Gdingen ist 
an sich mit 7,20 Zloty je Tonne niedrig ange- 
setzt. Dazu gab die polnische Staatsbahn bis- 
her für die Mengen nach Uebersee verfrachte- 
ter Kohle, die über 500000 t monatlich hin- 
ausgingen, eine Frachtvergütung von 1,70 Zloty 
je Tonne. Je geringer diese Mengen waren, 
desto weniger fiel die Vergütung ins Gewicht, 
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Berliner Börse 
—̃ — 


Fester 


Berlin, 22. Mai. Den Erwartungen des Vor- 
mittags entsprechend erfuhren die Kurse zu 
Beginn der heutigen Börse überwiegend Besse- 
rungen. Obwohl besondere Anregungen aus der 
Wirtschaft fehlten, zeigte das Publikum eher 
Kaufneigung. So kam es, daß Papiere wie 
Siemens, Lahmeyer, Ilse-Bergbau, Rhein. Braun- 
kohlen und Deutsche Atlanten bei geringsten 
Umsätzen bis zu 4 Prozent anzogen, während 
Farben auf eine Nachfrage von 60 Mille 2% 
Prozent, Schultheiß bei 30 Mille 4% Prozent und 
Rheinstahl bei etwa 20 Mille 2% Prozent ge- 
wannen, Andererseits hatte kleines Angebot bei 
Akkumulatoren einen 4prozentigen und bei 
Wasserwerke Gelsenkirchen einen 6prozentigen 
Verlust zur Folge. Aschaffenburger Zellstoff 
waren mit minus 2% Prozent mit Rücksicht 
auf ihren niedrigen Kursstand besonders stark 
gedrückt, da diese Verluste rund 10 Prozent des 
Effektivwertes ausmachten. Etwas mehr In- 
teresse, ohne daß dies in den Kursen jedoch 
zum Ausdruck kam, zeigte sich, besonders auch 
im Verlaufe, für alle Tarifwerte, wobei man 
wieder einmal von Anlagekäufen aus Stillhalte- 
geldern sprach. Auch bei den variabel gehan- 
delten Industrieobligationen, die schon anfangs 
bis zu 1 Prozent höher lagen, und von denen 
die 7 Prozent deutschen Bonds im Verlaufe 
nochmals 1 Prozent gewannen, soll es sich um 
Stillhaltekäufe handeln. Ueberhaupt lag der 
Schwerpunkt desi Geschäftes auf dem Ren- 
tenmarkt, obwohl auch hier die Umsatz- 
tätigkeit etwas hinter den Erwartungen zurück- 
blieb. 

Im Vordergrunde standen wieder die deut- 
schen Anleihen, jedoch waren auch Reichs- 


schuldbuchforderungen bis zu % Prozent ge- Sonnabend. 


um aus diesem die bereits 


dehnt. 


nen Gruben 


Sie ist bereits im April praktisch wirkungs- 
los geworden, da in diesem Monat die Ver- 
ladungen in den Häfen nicht mehr 500000 t 
erreichten. Diese Vergütung fällt in Zukunft 
ganz fort. Statt dessen soll für jede Tonne 
Ausfuhrkohle nach Uebersee von der Staatsbahn 
eine Frachtvergütung von 3 Zloty ‚je Tonne 
gegeben werden. Das sieht wie ein sehr be- 
deutendes Entgegenkommen der Staatsbahn 
aus. In Wirlichkeit müssen jedoch die Gru- 
ben, ebenso wie sie vorher aus ihren Beiträ- 
gen den Exportausgleichsfonds bildeten, auch 
in Zukunft die Kosten für:die Finanzierung des 
Exportes selbst aufbringen, 


Diese Exportfinanzierung erfolgt jetzt auf 
dem Umwege über die Kohlenlieferungen an 
die polnische Staatsbahn. Die Staatsbahn 
zahlte bisher bei ihren Kohlenbezügen Son- 
derpreise, die erheblich unter den allgemei- 
nen Preisen lagen. Diese Preise sind sogar 
niedriger als der neue Preis für Grobkohle. 
Die Staatsbahn bezahlt nun den bisherigen 
Preis weiter, den Gruben wird dabei jedoch ein 
Abzug gemacht in Höhe von 20 Prozent bei 
solchen Gruben, die am Export beteiligt sind, 
von 30 Prozent bei solchen, die nicht exportie- 
ren. Die eingesparte Differenz wird von der 
Staatsbahn zur Bildung eines Fonds benutzt, 
erwähnte Fracht- 
vergütung von 3 Zloty je Tonne zu zahlen. In 
Ostoberschlesien gehören alle Gruben 
mit einziger Ausnahme der Waleskagrube im 
Kreise Pleß zu den exportierenden Gruben, im 
Dombrowaer Revier sind mehrere Anlagen nicht 
am Export beteiligt, während die Krakauer 
Gruben überhaupt nicht auf Ausfuhr eingestellt 
sind. In Zweifelsfällen trifft die Ent- 
scheidung, zu welcher Kategorie eine Grube 
zu rechnen ist, das Handelsministerium, ` 


Durch Schiedsspruch des Ministerialdirek- 
tors Peche sind ferner gewisse Mißstände 
innerhalb der Kohlenkonvention abgestellt 
worden, die sich zum Teil nachteilig für die 
exportierenden Gruben ausgewirkt hatten. Da- 
bei handelte es sich einmal um die Anrechnung 
des Staubkohlenabsatzes. Bisher 
wurde die Staubkohle in den Konventions- 
lizenzen nicht- besonders berücksichtigt. Hierin 
lag ein Nachteil für die exportierenden Gru- 
ben, da für den Auslandsabsatz fast nur Grob- 
kohlen in Frage kommen. Diese Gruben 
hatten infolgedessen für den Inlandsmarkt ver- 
hältnismäßig wenig Grobkohlen zur Verfügung, 
dafür aber 0 


bedeutende Ueberschußmengen an 
Staubkohlen, 


die sie nicht absetzen konnten, während die 
nicht exportierenden Gruben ihre Grobkohlen zu 
guten Preisen im Inlande absetzten und an 
dem Staubgeschäft infolgedessen wenig Inter- 
esse hatten. In Zukunft wird innerhalb der 
Gesamtquote eine Staubkohlenquote 
von 16 Prozent festgesetzt, die um die 
Hälfte überschritten. werden darf. Ver- 


1931 bis 
Ueberschr 
Quote für de 


angerechnet. 


ist jetzt ein 
tür Berg 


zeichnen, 


produkte 


Berlin, 22. 
Berlin, 22. 


Weizen 76 kg 


Möglichkeit zu steigern. 
mer, die sich dabei betätigen, wurde der 
griff der näheren Umgebung erheblich ausge- 
Nun ist für. den gesamten Landabsatz 
eine Normalmenge von 300 0% t angenommen. 
Von: dieser Gesamtmenge erhalten die einzel- 
€ ‚Quoten, 
nieht nach ihrem sonstigen Beteiligungsverhält- 
nis an der Kohlenkonvention. E. 
mehr ein besonderer Schlüssel festgesetzt nach 
dem tatsächlichen Landabsatz, den die einzel- 
nen Gruben in den zwei Jahren vom 1. März 
Ende Februar 1933 gehabt 


übrige . Beteiligung an der 


der 


175 B., 17 G., 


ihre anteiligen 


eitungen 
n Landabsatz 


dieser 
werden 


Diese Aenderungen der Konventionsverträge 
sind bereits jetzt vorgenommen worden, obwohl 
die Kohlenkonvention bis zum 31. März 1936 ab- 
geschlossen worden ist, ein Beweis dafür, daß 
man sie für dringlich angesehen hat. Die 
Regelung der Staubkohlenfrage kann mittelbar 
den exportierenden Gruben etwas helfen. 
ganzen ist jedoch durch die 
neuen Maßnahmen etwas 
die Exportförderung nicht erreicht. 
nische, im besonderen 
Kohlenbergbau wird vielmehr auch 
große Mühe haben, gegenüber der immer stär- 
ker sich entwickelnden englischen Kon- 
kurrenz auch nur den 
gleich zu 1931 
Stand der Ausfuhr zu halten. 


der 


um 50 Prozent 


Neue Sowjetaufträge für Polen 


Als Ergebnis der Verhandlungen, 
dieser Tage nach Moskau zurückgereiste russi- 
sche Wirtschaftsdelegation: in: Polen: geführt hat, 
Kattowitzer AG. 
Eisenhütten- 
betrieb mit der russischen Metalleinfuhrstelle 
„Ssojusmetimport“ getätigter Abschluß zu ver- 
von 60000. t 
Walzeisen nach der Sowjetunion betrifft. 
Ferner sind mit der Friedenshütte Ver- 
handlungen über einen russischen Auftrag auf 
30000 t Eisenbahnschienen und Walz- 
Von. den Aufträgen, 
die durch Vermittlung der russich-polnischen 
Handelsgesellschaft „Sowpoltorg“ an polnische 
Firmen vergeben werden sollen, sind zu nennen 
Bestellungen auf ostoberschlesischen Zink, 
dann auf Holz- und Metallbearbeitungsmaschi- 
nen sowie gewisse Agrarprodukte, 
Zuchtvieh, Im Rahmen der „Sowpoltorg“ sol- 
len auch Aufträge auf Textilien für 
Sowjetgesellschaft „Torgsin“ vergeben werden, 
deren. Vertreter in der nächsten Zeit zu Ver- 
handlungen in, Polen eintreffen sollen. 


von der 


bau und 


die Lieferung 


im Gange. 


Mal. Kupfer 515 
Zink 225 B., 25 G. 
Mai. 


Berliner Produktenbörse 
(1000 kg) 
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Durch Fuhrunterneh- 


Es wird viel- 


besonderen 


Kohlenkonvention 


verschiedenen 
Durchgreifendes für 


ostoberschlesische 


bisherigen, im Ver- 
verringerten 


vor allem 


B., 5 G., Blei 


Elektrolytkupfer (wirebars) 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 59,25. 


4 22. Mai 1933. 
Weizenmehlilkg 23! — 273 
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Eierpreise über Vorjahrsstand 
Rückgängige Einfuhr 


Die zugunsten der Landwirtschaft er- 
griffenen handels- und zollpolitischen Maßnah- 
men,. insbesondere die im März eingetretene Er- 
höhung des Eierzolls, haben auch zug einer 
Stabilisierung der Eierpreise bei- 
getragen. In dem folgenden Schaubild ist die 
Entwicklung der Eierpreise von Januar bis Mai 
an Hand der amtlichen Berliner, Kölner und 
Hamburger Großhandelsnotierungen für große 
inländische Trinkei.er der Sonderklasse dar- 
gestellt. Zwar sind auch in diesem Jahre wie- 
der, wie das übrigens der Saisonbewegung ent- 
spricht, die Eierpreise von Februar ab zunächst 
gesunken, aber keineswegs so stark wie im 
Vorjahre. Auf diese Weise haben die Eier- 
preise besonders im April und Mai einen Stand 
erreicht, der erheblich über dem zur gleichen 
Zeit des Vorjahres liegt. Am ausgeprägtesten 
tritt das bei der Kölner Notierung 
zutage, Zu beachten für die künftige Preisbil- 
dung von Eiern sind die erheblich gestiegenen 
Fettwarenpreise, die für.die Konsumenten er- 
höhte Aufwendungen, die an anderen 
Stellen wieder eingespart werden müssen, not- 
wendig machen. Ob davon auch die Eierpreise 
berührt werden, das wird abzuwarten sein; 


Be- 


jedoch 


haben. 


auf die 


Im 


Der pol- 


weiterhin 


die die 


` Der schon im Vorjahr eingetretene Rück- 
gang der Eiereinfuhr hat sich auch im 
laufenden Jahre fortgesetzt.. In dem. Zeitraum 
Januar bis April d. J. gelangten 567,3 Millio- 
nen Stück Eier zur Einfuhr (gegen. 747,7 Mil- 
lionen ‚Stück in der gleichen Zeit des Vorjah- 
res). Im vergangenen April war die Einfuhr 
mit nur 40,5 Millionen Stück ungewöhnlich 
niedrig gewesen. 
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Frankfurter Spätbörse 05 


Frankfurt a. M., 22. Mai, Aku 38,25, AWG. 
25,25, IG. Farben 131,5, Lahmeyer 124, Rütgers⸗ 
werke 57 Schuckert 109, Siemens und Halske 
159, Reichsbahn 97, Hapag 18,5, Lloyd 19,5, Ab- 
lösungsanleihe Neubesitz 12.9, Ablösungsanleihe 
Altbesitz 7676, Reichsbank 128,5, Buderus 79,5, 


50- 


die 


Klöckner 62, Stahlverein 44. 


Weizenmehl 65% 53,75—55,75, Roggenkleie 9,75 
0,50, Weizenkleie 9,00—10,00, grobe Weizen- 
kleie 10.25—11.25, Raps 45—46, Viktoriaerbsen 


; 7 h = 3 24—25, Senfkraut 48—54, Sommerwicken 11,50— 
kauft eine Grube darüber hinaus Staubkohlen, ] (Ark) Mir? atty, 2101 Tendenz ruhig 12 11-12, blaue Lupine 1800 
; 18 1 : i 55 Roggenmehl 21,15--23,15 120, + eruschken en, Kuben enn 
so werden 1% t Staubkohle wie eine Tonne Juli 213-212% | ei : Ib 00. St N 
x È ` endenz: ruhig 7.00, gelbe Lupinen 8,00—9,00. Stimmung ruhig. 
gröberer Kohle gerechnet. Angesichts des ge-] Tendenz: matter Welzenkleie 8,30—9,00 — — 
ringeren Wertes der Stäubkohle ist diese Aus-] Roggen (11/12kg) 154-156 Tendenz stetig DS 8 ei ; 
gleichsmaßnahme berechtigt. (Märk.) März 158 10 Rogzentlelo 9.00--9.20 | Berliner Devisennotierungen 
x ai —1671), | Tendenz: stetig 
Ferner wurde die Frage des Land- Juli  1671,—166% | Viktoriaerbsen 21.00-26.00, 22. 5 20. 5 
absatzes durch den Schiedsspruch neu ge-] Tendenz: matter eee 8 00 Ae e 3 
regelt. Dieser Landabsatz durch Fuhrwerk und] Gerste Braugersle — e e Geld | Brief | Geld |: Brief 
Kraftwagen war bisher von der Konvention ee 168-176 Peinkuchen 100. 
überhaupt nicht erfaßt. Die sich immer weiter SA Trockenschnitzel 8.50 Buenos Aires 1 P, Pes. 0,853 | . 0,857 0,853 0,857 
verschlechternde Marktlage hatte die Gruben | Hater Märk. , 135—1391 | Kartoffeln, weiße — j Canada 1 Can: Nen e ee e Een 
. e 0 — = = e b 8 z 8 
veranlaßt, den konventionsfreien Absatz nach r NE. MA 5 ero elbe 120 1.50 Lstambul 1 tork. Pfa. | 2088 | 2.042 | 2958 ` 2042 
Juli 146.—145½ = blaue — London I Pfd. St.] 14,265 8 1 14,325 
Tendenz: matter Fabrikk. % Stärke 5 New York 1 Doll. 3,671 3,679 3,691 3,699 
Re Ro. 100 0. 11908 12037 16053 169% 
A i 8 N Amstd.-Rottd. 1 K 5 E i 
bessert. Bei den Goldpfandbriefen hielt sich Breslauer Produktenbörse Athen 100 Drachm. 2438 9581 8880 2.402 
das Geschäft dagegen noch in engeren Gren- FR Tote 2. Mai 1888, | Brüssel Antwe 100 4e 2488 240 2388 52492 
zen. Soweit bei den Auslandsrenten Anfangs-] Weizen, hl-Gew 76 Eg 195 ] Futtermittel 100kg | Danzig 100 Gulden | 82,37 82.58 82,32 82,48 
kurse zustande kamen, zeigten diese kleine Ge-] (schles.) 72 ES- iu Weizenkleie = Italien , À 100 Lire 21,88. 205 15105 28905 
8 7 7 — wi . . y „ 
winne. Am Geldmarkt war die Lage voll- 20 kg 189 | Gerstenkleie I. [kopno 100 Litas | 4281 | 4230 | 4226. | 4234 
kommen unverändert. Auch im weiteren Ver- Han 18 ] Tendenz: Kopenhagen 100 Kr. | 63,64 63.76 63,64 63,76 
laufe machte die Befestigung der Spezial-] Loggen, schles Are 182 775 Lissabon 100 Eseudo 440 12% % 25 
werte Fortschritte, ohne daß von einer Ge- Hafer r = 180 Mehi 100 kg Ban 100 Fro, | 1660 | 16,64 16,57. 16,61 
schäftsbelebung die Rede sein konnte. Zu den | Braugerste, feinste — | Weizenmehl (700% 2515-26 Prag 100 Kr. | 1264 | 12.66 1267 | 12,60 
bereit ähnten Tarifwert d Stahlvereins- gue = 118 00 205 —21½J Riga 100 Latts | zn | 7332 | 7313 | 78,92 
ereits erw: nitwerten un verel Sommergerste — į Roggenmehl -2034—2114 | Schweiz 100 Fre, | 81,37 81,53 81,27 81,43 
obligationen traten im Verlaufe noch Kunst- | Inländisch.Gerste65 kg 166 Auszugmehl 31½ 82 | Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3,053 
seidenaktien mit Gewinnen bis zu 1 Prozent, | Wintergerste 61/62kg — | Tendenz: ruhig Spanien 100 Peseten | 3806 | 38,14 705 HAR 
Die Tendenz des Kassamarktes war wie | 1 rt 100 „Wien 100 Seu. 48%, 4005 4870 | 4680 
der uneinheitlich. Kursbesserungen bis zu | Oelsaaten Winter kg Kartaren and 18 or Warschau 100 Złoty | 4720 | 47.40 17.0 | 47,0 
2 Prozent standen Abschläge in gleichem Aus: | Tendenz: en 225 120 Valuten- Freiverkehr ; 
maße gegenüber. Lediglich Ford-Motor, Zucker-] stetig genauen 80 1 ame O 110 Dan e Ne ee 
fabrik Rastenburg und Ver, Nickel waren mit Ba 110 Tendenz: 7. lo e 60% PE | 420 — 47,10, Kattowitz 47,20 — 41,40, Posen 47,20 — 47,40; 
enz: ruhig 


Verlusten von 3 bis 4 Prozent etwas stärker ge- 
drückt. Hypothekenbankaktien zeigten unein- 
heitliche Tendenz, Hamburger Hypotheken konn- 
ten 3 Prozent gewinnen. In der zweiten Bör- 


e D Kupfer: willig 
senstunde wurde es auf den Aktienmärkten wie- 


Stand. p. Kasse 


der ziemlich still. Die im Verlaufe erzielten] sun Preis 

Gewinne konnten sich aber behaupten. In] Elektrolyt 

Reichsbahnvorzugsaktien machte sich einiges] Best selected 
Elektrowirebars 


Auslandsangebot bemerkbar, was den Kurs auf 
96% Prozent drückte. Auch Akkumulatoren 
schlossen 1% Prozent niedriger, 


Zinn: stetig 
Stand. p. Kasse 
3 Monate 


5 ar Preis 
A anka 
Breslauer Produktenbörse Straits 
= Blei: willi 
Schwächer ausländ, prompt 
Breslau, 2. Mai. Die Tendenz für Brot- | inoffiziell. Preis 


getreide schwächte sich heute etwa % bis 
1 Mark ab, Hafer lag bei unveränderten Prei- 
sen eher etwas ruhiger. Gersten unverändert, 
Am Futtermittelmarkt sind die Umsätze klein, 


Die Preise sind gleichfalls ‚unverändert zum] fähige Gerste 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


22. 5. 5 
e ieee Preis 
e, | inoffiziell. Preis 
390 — 401% ausl. Sert Preis 
37-381, Zink: willig 
40t); gewöhnl.prompt 
offizieller Preis 
1863½—187 inoffiziell. Preis 
187½—187½ | gew. entt. Sicht. 
187 offizieller Preis 
203 inoffiziell. Preis 
204 gew., Settl. Preis 
Gold 
Silber (Barren) 
1218 Silber-Lief.(Barren) 
121/15 G Zinn- Ostenpreis 


Posener Produktenbörse 


Posen, 22. Mai. Roggen O. 17.75—18, Tr. 
550 To. 18,00, Weizen O. 34.50 — 35,50. 
B 14.25—15,00, 137,25. 
Hafer 115125, Roggenmehl 6% 26-27, 


A 13.7514. 25, 


Gr. Zloty 47,10 — 47,50, Kl. Zloty — 


22. 5. |Steuergutschein-Notierungen 
21. 12½ 1934. . 996898 ` Berlin, den 22, Mai 
= 121a 1985 . e 90% 1937 794% 
1986 . 4 1988... 0. 76 
I 18% Warschauer Börse 
157/16 Bank Polske 73,00—73,50 
15% 1% Lilpop 11,00 
N Starachowice 9,15 
RR Dollar privat 784, New York 7,74, New 
13% York Kabel 7,76, Belgien 124,25, Holland 358,95, 


— London 30,18, Paris 35,11, Prag 26,56, Schweiz 
17235, Italien 46,56, deutsche Mark 210, Pos. 
Investitionsanleihe 4% 103, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 44, Bauanleihe 3% 38,7539, Eisen- 
bahnanleihe 10% 102.50. Dollaranleihe 6% 50,50 
—50,00--50.75, 4% 5150.75, Bodenkredite 44% 

Tendenz in Aktien uneinheitlich, in De- 
visen schwächer. l en 


mahl- 


